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Druck und Verlag von Tob. Dannheimer. 
9. 


Vorrede. 


In der Ueberzeugung, daß eine deutſche Sprach⸗ 
lehre in katechetiſcher Form, ſo wie mit den uͤbri⸗ 
gen Eigenſchaften dieſes Werkchens, in Volksſchu⸗ 
len noch immer wahres Beduͤrfniß iſt, wagte ich 
den Verſuch, dasſelbe zu bearbeiten, um ſowohl 
den gründlichen Unterricht als das gründliche Erz 
lernen dieſes wichtigen vorſchriftmaͤßigen Lehrge⸗ 
genſtandes beſtmoͤglichſt zu erleichtern. 

So viele deutſche Sprachlehren, auch von den | 
beruͤhmteſten Autoren, geſchrieben ſind, ſo iſt doch 
die groͤßere Anzahl derſelben von der Beſchaffen⸗ 
heit, daß darin die Regeln nicht nur in einer zu 
weiten Ausdehnung abgehandelt werden, ſondern daß 
auch die Definitionen oft in langen Perioden, und 
uͤhberhaupt in einer für die Faſſungskraft der Schul: 
jugend zu hohen Schreibart gegeben ſind; welche 
ſich daher mehr fuͤr Gymnaſien, Schulſeminarien 
und überhaupt mehr für die erwachſene Jugend 
als fuͤr die in Volksſchulen eignen. Einige andere 
Sprachlehren ſind zwar ausſchließend fuͤr Volks⸗ 
ſchulen bearbeitet, und enthalten die Regeln nur 
in gedraͤngter Kürze; indeffen find bei den Bes 


A Ba Es 


griffsbeſtimmungen entweder die uͤbrigen ſo eben 

erwaͤhnten Eigenſchaften beibehalten, oder die Re⸗ 
geln ſind oft nur nach ihren Benennungen angege⸗ 
ben, und nicht immer nach ihren Begriffen in ei⸗ 
ner den Kindern verſtaͤndlichen Schreibart erklaͤrt 
oder umſchrieben. Dabei mangeln noch den Lehr⸗ 
buͤchern ſowohl dieſer als jener Art ſolche Bei⸗ 
ſpiele, durch welche jede Regel auf manchfaltige 
Weiſe in einer ganzen Redensart veranſchaulichet 


iſt, wozu Verſe vorzuͤglich geeignet ſind, die auch 


die Kinder mit einer ganz eigenen Vorliebe, mit 
Hinſicht auf ihren Sinn, erlernen. Ueberdies ſind 
mir nur wenige in der Form eines Katechismus 
verfaßte Sprachlehren bekannt. 

Ich war deßhalb beſtrebt, in dieſem Lehrbuche, 
ſo viel als moͤglich, diejenigen Eigenſchaften zu ver⸗ 
einigen, die Anfaͤngern das gruͤndliche Erlernen 
dieſes Gegenſtandes nur immer erleichtern und an⸗ 
genehm machen koͤnnen; ſo daß es ſich nicht allein 
zum Unterrichte in Schulen, ſondern auch zum 
Selbſtunterrichte beſonders fuͤr Schulpraͤparanden 
eignet. In dieſer letztern Abſicht wurden zwar 
die lateiniſchen Benennungen den deutſchen vorge⸗ 
ſetzt, was umgekehrt fuͤr die Schuljugend allerdings 
zweckmaͤßiger ſeyn moͤchte (daher dieſes wenigſtens 
bei der Konjugation des Verbums beruͤckſichtiget 
wurde); indeſſen hat es in mancher Hinſicht doch 
ſein Gutes, wenn dieſelbe beſonders in den obern 
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Klaſſen anch mit den lateiniſchen Ausdruͤcken ver⸗ 
traut wird. Auch ſind der Kuͤrze wegen die ſechs 
Beugungsarten der Nennwoͤrter in der Wismayri⸗ 

ſchen Sprachlehre hier in umgekehrter Ordnung 
in drei vereiniget, naͤmlich ſo, daß von jenen die 
ſechste Beugungsart hier die erſte, von jenen die 
vierte und fünfte hier die zweite, und die uͤbri— 
gen jener Sprachlehre hier die dritte Deklina⸗ 
tion bilden. Dieſe Ordnung wurde aus dem 
Grunde gewaͤhlt, weil ſich die weiblichen Sub⸗ 
ſtantive wegen ihren einfachſten Kennzeichen am 
Beſten fuͤr die erſte Deklination eignen, ſo wie 
auch die von den Subſtantiven der zweiten 
noch ziemlich einfach ſind, wegen der Aehnlichkeit 
der vierten und fuͤnften Beugungsart nach Wis⸗ 
mayr; und kennen Anfaͤnger einmal diejenigen 
Subſtantive, welche nach der erſten und zwei— 
ten Deklination gehen, ſo wiſſen ſie ohnehin wel⸗ 
che zur dritten gehoͤren, wenn ſchon die Kenn⸗ 
zeichen dieſer manchfaltiger ſind; auch ergibt ſich 

ihr dreifacher Unterſchied im Dekliniren außer den 
Regeln noch ſehr leicht aus der Uebung und dem 
Wohlklange. Uebrigens find alle Deklinationen 
der veraͤnderlichen Wörter überhaupt in Tabellen 
dargeſtellt, damit Anfaͤnger ſich leichter in die 
Ordnung finden, die beim Dekliniren zu beobach⸗ 
ten iſt, und ſolche mit einem Blicke regelmaͤßig 
uͤberſehen koͤnnen. Deßhalb werden auch die 
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Worter und Veifplele in dieſen Tabellen nicht wie 
gewoͤhnlich von oben nach unten, fondern wie 


man uͤberhaupt liest, von der linken zur rechten 
Seite gebeugt. Eben ſo kommen nicht ohne hin⸗ 


reichende Gruͤnde noch einige andere Abit | 


von andern Sprachlehren vor, 
Möchte ſomit dieſer Verſuch nachſi chtsvboll Gebe 


theilt werden, durch eine gütige Aufnahme ein 


gutes Erdreich finden, und dadurch hundertfaͤltige 


Früchte bringen. Dies iſt mein einziger Wunſch, 


und die Erfuͤllung desſelben wird der reichlichſte 
Lohn meiner Arbeit ſeyn. 


Oettingen im Rezatkreiſe den 1. Mai 1828. 


Gg. Michael Schubert. 
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%% ELEEN WG." 
Von der Sprache überhaupt. 


* 1. 


Frage. Was verſteht man unter dem Worte Spra⸗ 
che überhaupt? ; 
Antwort. Das Vermögen, feine Gedanken und 
Begriffe, Empfindungen und Gefühle, auf irgend eine 
Meile andern zu erkennen zu geben. 
Fr. Auf wie vielerlei Weiſe kann dies geſchehen? 
A. Auf zweierlei Weiſe, naͤmlich: durch Zeichen 
und durch Wörter; daher gibt es 
1) eine Zeichenſprache und 
2) eine Wörter ſprache 
* 


Fr. Worin beſteht die Zeichenſprache? iR 

A. Sie beſteht in der Kunſt (oder Geſchicklichkeit), 
ſeine Gedanken und Empfindungen durch verſchiedene 
. Zeichen zu erkennen zu geben. 

Fr. Welche Sprecharten gehoͤren zur Zeichenſprache? 

A. Zur Zeichenſprache rechnet man ſehr viele; die 
merkwuͤrdigſten find: die Mienenſprache, Ge⸗ 
behrdenſprache, Bilderſprache, Blumen. 
ſprache und Zifferſprache. Es gibt aber noch 
5 viele andere als es Arten bedeutſamer Mt 
gibt. 

II. 


Fr. Worin beſteht die Wörterfprade? 
A. Sie beſteht in dem Vermoͤgen, feine Gedanken 


und Begriffe, Empfindungen und Gefühle, durch Woͤr⸗ 


ter auf die beſtimmteſte und verſtändlichſte 
Weiſe andern mitzutheilen; entweder hoͤrbar a. 
das Reden, oder ſichtbar durch das Schreiben. 

. \ 3 1 


4 


Fr. Wie wird daher die Woͤrterſprache unters 
ſchieden? 

A. Erſtens in die mündliche und zweitens 
in die ſchriftliche Woͤrterſprache. Jene wird am 
gewoͤhnlichſten im Umgange mit Menſchen, und beim 
muͤndlichen Unterrichte in Lehranſtalten, gebraucht; 


dieſe aber findet man nur in Buͤchern und in 


nen andern Schriften. 


9. . 


Fr. Was verſteht man unter der Spe nik 
(Grammatik) im Allgemeinen? 
A. Eine Anweiſung, eine Sprache richtig zu ver⸗ 


ſtehen, und ſelbe richtig ſprechen und ſchreiben zu ler— 


nen. Jede Sprache aber iſt dazu beſtimmt, die Ge 
danken und Empfindungen zu bezeichnen, welche al⸗ 
len Menſchen in jeder Nation eigen ſind; daher gibt 
es eine allgemeine Sprachlehre (Grammatik). 

Fr. Wie läßt ſich dies durch ein Beiſpiel erklaͤren? 

A. Auf folgende. Weiſe, nämlich: der Deutſche, der 
Franzos und der Italiener haben z. B. von dem Bes 


griffe Baum eine und dieſelbe Sorfellung die fie 


alle mit einem Subſtantive bezeichnen; die Subſtan⸗ 
tive aber werden in allen Sprachlebren nach aͤhnli⸗ 
chen Regeln behandelt, die in der Verſchiedenheit der 
Art, des Geſchlechts, der Zahlform und der Dekli⸗ 
nation beſtehen, und folglich u allgemeinen 


| Sprachlehre gehoͤren. 


9.3. 5 
Fr. Wie werden die Woͤrterſprachen uͤberhaupt 
eingetheilt? | | 
A. In lebende und todte. Lebende Spra. 
chen ſind diejenigen, welche noch von ganzen Voͤlkern 
geſprochen werden; wie z. B. die deutſche, fran⸗ 
zoͤſiſche, ital ie niſche, engliſche u. dgl. Todte 
Sprachen hingegen find ſolche, welche nur von einzel⸗ 
nen Gelehrten noch geſprochen und aus Büchern er⸗ 
lernt werden; wie z. B. die e Ia- 


teinſche, Bebra u. n. a 
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Von der deutſchen Sprache inöbefondere, 


b. 4. 


gr. Wie viel gibt es deutſche Hauptmundar⸗ 
ten (Dialekte)? 

A. Es gibt eigentlich nur zwei deutſche Haupt⸗ 
mundarten. Dieſe ſind: 

1) die oberdeutſche, welche im größern ſuͤdoͤſt⸗ 

lichen Theile von Deutſchland, und 

2) die niederdeutſche, welche im kleinern nord⸗ 

. Theile desſelben geſprochen wird. 
Wie iſt die reindeutſche Sprache gebildet 
47 1. 

A. Dadurch, daß aus den beiden deutſchen Haupt⸗ 
mundarten von Zeit zu Zeit das allgemein Beſte 
und Wuͤrdigſte in die gebildete Umgangs und 
Schrift⸗Sprache aufgenommen und uͤblich wurde; be⸗ 
ſonders von der Zeit Kaiſer Karl des Großen 800 
und der Reformation 1517 au. Was alſo in einer 
deutſchen Sprachlehre gelehrt wird, iſt die reindeut⸗ 
ſche Sprache. 

G. 5. 


Fr. Aus wie vielen Haupttheilen beſteht die 
deutſche Sprachlehre? 
A. Sie beſteht aus zwei Haupttheilen. 
Diele find: 
die Sprech⸗Lehre, oder die Anleilung zum 
Richtigſprechen (Orthoepie); und 
II. die Rechtſchreib⸗ Lehre, oder die Anleitung 
zum Richtigſchreiben (Orthographie). 


6 ur * Be 
Etymologle, oder die Lehre von 15 ein- 
zelnen Woͤrtern. 0 


erte e Kapitel 


Von den Buchſtaben. 
0. 6. 
Fr. Welches ſind die einfachſten Befandiheite der 4 

deutſchen Sprache? 8 
A. Die einfachſten Beſtandtheile der deutſchen Spra⸗ ' 

che find Laute und Töne, deren ſichtbare Zeichen Buch⸗ 

ſtaben heißen. Aus dieſen entſtehen Sylben und aus 

Sylben Woͤrter. ü 
Fr Wie vielerlei iſt an jedem Buchſtaben zu un⸗ 1 

terſcheiden? 215 
A. Oreierlei, nämlich: der Name, der Laut und 

das Zeichen. Bei einigen ſind aber Name und 

Laut eins. 
Fr. Wie viel gibt es deutſche Sprechbuchſtaben? 
A. Die deutſche Sprache beſteht aus 25 Buchſta⸗ 

ben, welche auf folgende Weiſe bezeichnet werden; und 

zwar in kleiner Geſtalt: 

a/ aͤ/ b, ch, d, e, fr, h, i, k, I, m, n, re o/ 

p/ 0 s. ſch, t / u, uͤ, w, z. 

In großer Geſtalt: 8 

A, Ae, B, Ch, D, E, F, G. H, J, K, L, m, Ä 

N, O, Oe, P, R, S, Sch, T, u, ue, W, Z. 2 
Fr. Welches Naͤthſel if demnach mittelſt 0 deut» 

ſchen Sprechbuchſtaben zu löfen? hi 
A. Folgendes: 8 
Es ſind fünf und zwanzig Soldaten, 

Die weder kochen noch braten, rg 
Sondern immer in Reihen marfchiren, N 
die? tenſchen zur Klugheit zu führen, 

Auch ihnen die Zeit zu vertreiben, 

Und, * in der Welt vorgeht, zu ſchteibeg. 


* 
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2 a 
5 Most 7. 
Fr. Wie werden die Buchſtaben uͤberhaupt ein⸗ 


getheilt? 
A. Sie werden uͤberhaupt eingetheilt in Hülfs⸗ und 


Haupt⸗Laute, oder in Grund und Mitlaute, 


die auch Vokale und Konſonanten genennt werden. 
Fr. Welche Buchſtaben ſind 55 uͤlfs⸗Laute, 
Grund:Laute oder Vokale? 
A. Diejenigen, welche ſchon für ſich allein toͤ⸗ 
nen. Sie find: a, aͤ, e, i, o, oͤß u, u und y. 
Wenn bei der Ausſprache zwei Vokale in einem Tone 


zuſammenfließen, wobei ſich der Mund nur einmal oͤff⸗ 


net, ſo entſtehen Doppellaute, Doppelvokale 
(Diphthonge). Dieſe find: au, aͤu, eu, ai und ei. 

Fr. Welche Buchſtaben ſind 8 aupt⸗Laute, Mit⸗ 
laute oder Konſonanten? 

A. Alle diejenigen, welche nur hoͤrbar werden / 
wenn fie ſich an einen Hilfs⸗Laut anſchließen. 
Sie ſind jedoch die wichtigſten Buchſtaben, weil eher 
ein Wort ohne Huͤlfs Laute als ohne Haupt» Laute 


beſtehen kann. So z. B. iſt Frucht leichter zu ver⸗ 


ſtehen mit Fr— cht als mit u allein. Die Haupt⸗ 
Laute ſind: ö 


/ 


b, ch, d, f, g/ b, j, k, l, m, n, p/ / fı 6, 
ſch, t w z. 


7 


N ö. 8. 
Von den Sylben. 


Fr. Wie entſteht eine Sylbe? 

A. Eine Sylbe 9 wenn ein Hülfs-Laut 
entweder allein oder mit einem oder mehreren 
Haupt. Lauten ausgefprochen wird, wobei ſich 


der Mund nur en oͤffnet; z. B. A-lo-ib, 
A⸗dam, Na⸗men u | 


Fr. Wie werden die Sylben überhaupt unter⸗ 


x ſchleden? 2 


A. In Wurzel., Vor⸗ und Nachſylben. Wur⸗ 


zelſylben find diejenigen, in welchen (als den wich⸗ 
e „der Hauptbegrif des Wortes e Die Ihe | 


MD 
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nen vorſtehen find 1 und die gg ihnen nach⸗ 
ſtehen Nachſylben. So iſt z. B. in Verſpre⸗ 
chen ſprech die Wurzel⸗, Ver⸗ die Bor, und en 
die Nach ſylbe. 

Fr. Wie fi nd die Nachſylben noch ins beſondere zu 
unkerſcheiden ? 

A. In Ableitungs- und Beugungs⸗ Syl⸗ 
ben. Durch die erſtere werden Mn einem einz i⸗ 
gen ee oft mehrere andere Wörter her⸗ 


geleitet, wie z. B. von Freund durch ſchaft und 
lich rend freundſchaftlich, freund. 


lich. Durch die letztern aber wird nur ein ein 
ziges Wort fo gelenkig, daß es ſich in verſchie⸗ 
dene Saͤtze ſchickt, ohne daß jedoch andere Woͤrter 
aus ihm entſtehen; wie z. B. durch es, e, er, ern 
und en, in Kindes, Kinde, Kinder, Kindern 
und Menſchen. 


i H. 9. 

Von den Wörtern. 

Fr. Wie entſteht ein Wort? 

A. Wenn mehrere Sylben zuſammengeſetzt wer⸗ 
den, um einen Begriff zu bezeichnen. Ein Wort hat 
fo viele Sylben als in demſelhen Huͤlfs⸗Laute vor⸗ 
kommen. Es gibt demnach einſylbige, e drei⸗ 
ſylbige und vierſylbige Woͤrter; z. B. Recht, ge⸗ 
recht, Gerechter, Gerechtigkeit. 

Fr. Wie werden die Wörter nach ihrer Form ein⸗ 
getheilt? ; 
A. 1) In einfache und zuſammengeſetzte, 
und 2) in Wurzel-, Stamm. und abgeleitete 
Woͤrter. | 
Fr. Welche find einfache und welche zufam: 

m ee Wörter? 

Diejenigen, welche nur einen Begriff bezeich⸗ 
900 find einfache; z. B. Strahl, Licht, Far⸗ 
be, kommen, er eundtich. Kann man fich aber 
bei einem 1 zwei oder mehrere Begriffe 

vorſtellen, ſo iſt es zuſammengeſetzt; z. B. 
Blibſtrabl, etch N 


N 9 805 
Farben, voll- und neun gaſt⸗ und 
ee u. d 

Fr. Welche ſind e Stamm- und ab: 
45 Woͤrter? 

A. Wurzelwoͤrter ſind die einfachſten Rede⸗ 
theile, aus welchen viele andere hervorgehen, wie z. B. 
lieb, woraus lieben, geliebt, liebenswuͤrdig 
und liebevoll entſtehen. Diejenigen, welche dann 
zunächſt (unmittelbar) von den Wurzelwoͤrtern ab» 
ſtammen, find Stammwoͤrter, und die von dieſen 
wieder hergeleitet ſind, abgeleitete. So iſt z. B. 
lieben das Stammwort, wovon geliebt, liebens⸗ 
w ürdig und liebevoll die abgeleiteten Woͤrter ſind. 


$. 10. 


Fr. In wie viele Klaſſen werden alle Woͤrter der 
deutſchen Sprache eingetheilt? 

A. Alle Woͤrter werden in zehn Klaſſen untere 
ſchieden. Dieſe find: 

1) Das Substantiv, Nennwort, Hauptwort; 

2) der Artikel, das Geſchlechtswort, Beſtimmwort; 
3) das Adjektiv, Eigenſchafts⸗Beſchaffenheitswort; 
4) das Pronomen, Fuͤrwort; 

5) das Verbum, Redewort, haodewort Zeitwort; 
6) das Numerale, Zahlwort; 

7) das Adverbium, Umſtands wort; 

8) die Praͤpoſition, das Fügeworkz 

9) die Konjunktion, das Bindewort; 
10) die Jnterjektion, das Empfindungswort. 


— — 


N 


N Zweites Kapitel 


Vom 133 Haupt⸗ oder harte 


8. 11. 


Fr. Was iſt das S Subſtantiv oder Nennwort? 
A. Das Seto welches auch Haupt f 
und Nennwort genennt wird, iſt entweder der Name 
eines ee der ſelbſtſtaͤndig if, oder der 


10 
age eines B egrif fes, der ſelbſtſtaͤndig gedacht wird. 
Z. B. Luft, Waſſer, Feuer, Erde, Menſch, 
Thier; oder Jugend, Tugend, Unſchuld, 
Woblgesogenbeit, Beſcheidenheit u. dgl. 
Fr. In welchem Beiſpiele kommen die Nennwoͤr⸗ 
ter nach dieſer Eintheilung von einander unterſchie⸗ 
den vor? f 

A. In folgenden Verſen, jedoch fo, daß die Bu 
9 e 


S e deine Ehre 77 
2 2 
Nur in Kenntniß und Verftand; 
1. 
Manche ſegensvolle Aehre 
1. 


1. 
Trägt dir dann des Herzens Land! 
Fr. Wie vielerlei iſt bei dem Subſtantiv zu 
beruͤckſichtigen? 
A. Bei ihm iſt viererlei zu beritichtigen, 
namlich: 1) die Arten; f 
2) die Zablform; 
3) das Geſchlecht und 
4) die Deklinationen desſelben. 


1) Von den Arten des Subſtantivs 


ö. 12. 
Fr. In wie viele Arten werden die Subſtan⸗ 
tive unterſchieden? 8 
A. Gewoͤhnlich werden ſie in folgende drei Ar⸗ 
ten unterſchieden, die noch eine vierte einſchließen, 


nämlich: I. in eigene Namen, 


II. in Gattungs⸗Ramen, und 
III. in Begriffs- Namen. 


1. 
Fr. Welche Nennwoͤrter ſind eigene Namen? 
A. Eigene Namen ſind diejenigen, welche ein⸗ 
zelne Perſonen, Oerter, Länder, Voͤlker u. dal. be⸗ 
zeichnen. Z. B. Karl, Wilhelm, Mafimilian, 
. Bien, Aran ini, Leipzig, — 1 


N 
ı ER N 
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11 
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Deutſchland, Frankreich; — Italiener, 
Engländer; — Veſuv, Donau u. dgl. 
II. 8 

Fr. Welche Nennwoͤrter find Gattungs: Namen? 

A. Gattungs⸗Namen ſind diejenigen, welche 
den Gegenſtaͤnden einer ganzen Gattung zukom⸗ 
men. Z. B. Stadt, Land, Berg, Fluß, 
Menſch, Thier, Juͤngling, Madchen, Baum, 
Pflanze u. dgl. 

Fr. Welche beſondere Art von Nennwoͤrtern 
iſt noch unter den Gattungs-Namen begriffen? 
A. Die Sammlungs⸗Namen, welche auch im 
Singular eine unzaͤhlbare Menge bezeichnen: als; 
Volk, Sand, Meer, Heer, Schaar, Gewoͤlk, 
Gebuͤſch, Gefluͤgel, Geſtirn u. dgl. 

III. | | 

Fr. Welche Wörter ſind Namen von Begriffen? 

A. Begriffs⸗Namen ſind diejenigen, welche die 
Eigenſchaften, die von einem Gegenſtande abgezogen 

find, fo bezeichnen, daß man ſich dieſelben ſesbſtſtaͤn⸗ 
dig wie ein Ding vorſtellen kann; wie z. B. in den 


Worten: „Beſtrebe dich, mein Sohn, ſtets e 
tugendhaft und ever zu handeln, und wiſſe, daß 


nur in Weisbeit und abend der Adel des 
Geiſtes Bee durch den der Menſch allein wahren 
Werth erhaͤlt.“ 

Fr. Wodurch unterſcheiden ſich die Begriffs-Na⸗ 
men noch mehr von den Gattungs-Namen? 

A. Dadurch, daß man das, was ſie bezeichnen mit 
keinem aͤußern Sinne wabrnehmen kann; z. B. Ver⸗ 
gnügen, Freude, Luſt, Schwermuth, De— 
muth/ Sanftmuth / Geduld; auch das Wah⸗ 


re, das Gute, das Schoͤne; das Mein und 
Dein u. dgl. 


Fr. In welchem Beiſpiele kommen die dreier⸗ 
lei Arten von Nennwörtern beinahe nach der d 
Aung vor? 105 


9 


A. In folgender Erzählung: 


Fritz und Philipp. 
örttz und Philipp ſpfelten heiter 7 
In Bein Wald nu Too kendins 5 
2 Fichten, Bbg en und Kräuter 
6 Schmeichelten dem frohen Sinn. 


3. 2. 
Ohne Wiſſen ihrer Väter 
eee ſpielten, lärmteg fie, 


Und z Hauſe Ren Feder; | 
Lehrbuch 0 Philo ſophie. 

Aber Ungehorfam ſchadet; 

begun zieht nach ßeh bie Peinz 

Müßiggang und See ee ladet 

Soden noch zum Nag keit ein. 


N Daleütin ſtach eine viberz 
Philipp brach fein linkes 5a. 
Friz bekam ein ſtarkes Fie er; — 
Kinder! wollt ihr bräver ſeyn? 
2) Von der Zahlform. 0 


H. 13. . 
Fr. Wie vielfach iſt die Zahlform der Sub: 


ſtantive? 


A. Die Zahlform (der Numerus) der Nenn⸗ 
woͤrter iſt in der deutſchen Sprache zweifach, naͤm⸗ 
lich der Singular oder die Einheitszahl, wenn nur 
von einem Gegenſtande die Rede iſt, und der Plu⸗ 
ral oder die Mehrheitszahl, wenn von 9 
Gegenſtaͤnden geredet wird. 3. 

Singular: Der Menſch iſt ein vernuͤnftiges Ge ſch d pf. 

e Die Se chen find 1 Geſchoͤpfe. 4 


ER 


13 
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Fr. In welchem Beiſpiele kommen verſchiedene 
„ im Singular und Plural zu ſtehen? 
A. In folgenden Verſen, jedoch ſo, 1555 der Plu⸗ 
ral voraus geht: 
Plural: Unſre Wieſen grünen wieder 
lumen duften überall; 
Fröhlich tönen Finkenlieder, 
Singular: Zärtlich ſchlägt die Nach tigall. 


3) Vom Geſchlechte der Subſtantive. = 
| §. 14. 


Fr. Wie „iel fach iſt das Geſchlecht der 
Subſtantive? 

A. Es gibt in der Sprache wie in der Natur ein 
dreifaches Geſchlecht. Nach dieſem werden die 
Nennwoͤrter unterſchieden. 

1) in maͤnnliche, 
2) in weibliche, und 
3) in unbeſtimmte, 
die auch dingliche und ſaͤchliche genennt werden. 

Fr. Woran erkennt man, zu welchem Geſchlechte 
ein Nennwort gehöre? 

A. Dies lehret am Beſten die Uebung, doch kann 
man ſolches auch aus Regeln erkennen. 

Zum maͤnnlichen Geſchlechte gehören alle Nenn. 
woͤrter, die den Artikel der haben; z. B. der Him⸗ 
mel, der Mond, der Stern, der Menſch, 
der Vogel; 

zum weiblichen, die den Artikel die haben; z. B. 
die Sonne, die Wolke, die Luft, die Blume; 

zum e ee die den Artikel das haben; 
z. B. das Kind, das Mädchen, das Leben, 
das Alter, das Feuer, das Waſſer u. dgl. m. 

Fr. In welchem Beiſpiele kommen Nennwoͤrter 
von jedem Geſchlechte vor? | 

A. In folgenden Verſen: 5 


Kein guter 4 jet den Fleiß; N | | 
Weil er ſchon aus Erfahrung weiß: . 


N 


Wr 
5 


15 
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— Daß nur durch chakiskeit und übe, 
Auf einem Land, benetzt mit Soweiß, 
Der Ehre Blume für ihn blühe. 1 


Fr. Wie werden die darin vorkommenden Nenn⸗ 
wörter nach dem dreifachen Geſchlechte von einan⸗ 
der unterſchieden? 

A. Auf folgende Weiſe. Es gehoͤren 5 
1) zum männlichen Geſchlechte: Der Juͤng⸗ 

ling, der Fleiß und der Schweiß; 

2) zum weiblichen: Die Erfahrung, die Thaͤ⸗ 
tigkelt, die Mühe die Ehre die Blume / und 
3) zum unbeſtimmten: Das Land. 


4) Von der Deklination uͤberhaupt. 


A. Von. den Endungen. „ 
ö. 15. | 


Fr. Was verſteht man unter den Endungen, 
Kafuß oder Fallen der Subſtantive? 5 
A. Jeder Gegenſtand, den ein Nennwort bezeichnet, 
kann mit andern in einem vierfachen Verhaͤltniſſe 
zu ſtehen kommen, eben ſo, auch das Nennwort mit 
andern Woͤrtern, und zwar beide en im Singular 
als im Plural. Dieſe vier Verhaͤltniſſe nennt man 
die Endungen, Kaſus oder Fa lle, und gibt je. 
der eine eigene Benennung. 

Fr. In welchem Beiſpiele kommen dieſe vier Ver⸗ 
haͤltniſſe oder Endungen nach der N vor? 
A. In dem Satze; i 


Du Adel des Beiten gibt dem menfchen wa. 
ren Werth. 
tere. 


Fr. Wie kann dieſes Beiſpiel nach einer vie 
chen Weiſe veraͤndert werden, ſo, daß jedes Nenn⸗ 


& 


wort einmal in die erſte Endung kommt, oder in das: 
7 | jenige Were in n Adel das erſtemal ſteht? 


wa Men — 
& IR 

0 88 
. ? 


a 
Su _ 


15 


u 


N 


A. In vr Art, namlich: 


1) Der Adel des Geiſtes gibt dem Men ſchen 


wahren, Werth. 


2) Der Geist mit Adel gibt dem Menſchen wahren | 


Werth. 


3) Der Menſch erhaͤlt von dem Adel des Geiſtes 
wahren Werth. 


4) Der wahre Wer th⸗ des Menſchen beſtebt in dem 
Adel des Geiſtes. | 
Fr. Welche Benennungen haben die vier En⸗ 
dungen der deutſchen Nennwoͤrter? 
A. Jbre Benennungen ſind: 
Nominativ oder Nennendung; 
Ii Genitiv oder Beſitzendung; 
III. Dativ oder Zweckendung; 
IV. Akkuſativ oder Zielendung. 


Uueberdies gibt es noch einen Vokativ oder An 


redefall, der jedoch ſchon in der erſten Endung be⸗ 
griffen iſt. | 


i $. 16. 

17 I. a 

Fr. Was zeigt das Nennwort im Nominativ, 
in der Nennendung, an? 


A. Im Nominativ, in der Nennendung, 
zeigt es die Perſon oder Sache an, von welcher die 


* 
U 


Rede iſt, auf die Fragen: Wer? Was? Welcher? 


Welche? oder welches? Z. B. Wer pflegt dem 
Schiffe den Weg zu keinen?" Der Kompaß oder die 
Magnetnadel. — Wer hatte einſt den ſtaͤrkſten 


Arm? Sam ſon ein Iſraelit. — Was iſt fluͤßig? 
Das Waſſer. Das Bier. Der Wein. Das 
Zebl. Die Luft. — Welches if das groͤßte Ge⸗ 
baͤude? Das Weltgebaͤude. 


Anmerk. Man ‚ieh unten das 1 7 0 Nro. I. mit den 
Nominativ. a | 


N N 


ö BR: a: 
* 15 * 
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II. 
Fr. Was zeigt das Nennwort im Genitiv, in 
der Bft itzendung an? 

A. Im Genitiv, in der Beſitzendung, zeigt 
es die Perſon oder Sache an, der Etwas als Eigen⸗ 
thum zugehoͤrt, oder welche die Urſache von einer 
Wirkung iſt, auf die Fragen: Weſſen? oder Was 
für? Z. B. Weſſen Zahn nennt man Elfenbein? 
Des Elephanten Zahn. — Was für Aepfel haben 
den größten Werth? Des Menſchen Augapfel u. dgl. 

Fr. Steht das Nennwort im Genitiv immer 
vor demjenigen Nennworte, welches den eigentli: 
chen Gegenſtand des Beſitzes anzeigt? 

A. Es 7 vor und nach dieſem Nennworte ſte⸗ 
ſten; wie z. B. Weſſen Zahn nennt man Elfenbein? 
Den Zahn des Elephanten. Oder — Was für 
Aepfel haben den groͤßten Werth? Des e 

Augaͤpfel u. dgl. 95 f 


Fr. Was zeigt das Nennwort im Dativ, in 
der Zweckendung, an 2 
A. Im Dativ, in der Zweckendung, zeigt 66 
den Gegenſtand an, wo, von oder mit welchem eine 
Handlung geſchieht, oder den Endzweck wozu Etwas 
diene, auch die Per ſon oder Sache der Etwas zuge 
hoͤrt; und die Zeit in welcher etwas vorgeht. Alle dieſe 
Fälle aber zeigt es an auf die Fragen: Wo? Wem? 
Welchem? Welcher? Z. B. Wo ſchmilzt faſt nie⸗ 
mals Schnee und Eis? Am Nord- und Sudpol. 
— Von wem erhieltſt du dies Geſchenk? Von meinen 
A eltern. — Wozu? Zur Weihnachtsgabe und 
zum Vergnuͤgen. — Wo mit ſchreibt man? Mit der 
Feder in der Hand. — Wem gehoͤrt dieſes Buch? 
Meinem Bruder. — In welcher Stunde iſt Chris 
ſtus geſtorben? In e e Stunde Mittags. | 
Anmerk. eg fehe unten das Beiſpiel Nro, I. mit 
dem Dativ % | 
Fr. Was zeigt das Nennwort im Akkuſatio, 
in der en, an? 


1 


m 


A. Im Akkuſatib, in der Zielendung, zeigt 


es den Gegenſtand, das Ziel (Objekt) an, auf welche 


eine Handlung hinabergente auf die Fragen: Wen? 
Welche? Was? Wohin? Wie viel? Wiegroß? 
Wie weit? u. dgl. Z. B. Wen nennt man einen 
wahren Weiſen? Den weiſen Koͤnig mon. — 
Welchen Junger fragte Chriſtus dreimal, ob er ihn 
liebe? Den Petrus. — Was durfte er deßwegen 
waiden? Seine Laͤmmer und ſeine Schafe. — Um 
wie viel Geld iſt Chriſtus der Herr verrathen wor⸗ 
den? Um 30 Silberlinge. 


% 


Anmerk. Man ſehe das Beiſpiel Nro. IV. mit dem 


Akkuſativ. 

Fr. In wie fern gibt es außer dieſen vier Endun⸗ 
gen noch einen Vokativ oder Anredefall? 

A. Einen Vokativ oder Anredefall gibt es 
nur in fo fern noch, weil in dieſer Endung diejeni— 
gen Nennwoͤrter ſtehen, welche ohne Artikel, und zu. 
weilen mit einigen Empfindungswörtchen als Anreden 
oder Ausrufungen vorkommen. Da fie aber übrigeng 
in ihrer Bedeutung und Form mit den Nennwoͤrtern 
der erſten Endung ganz eins ſind, ſo werden ſie 
auch nach dieſer deklinirt, jedoch ohne Artikeil. Z. B. 
Lehrer! was muß ich thun, damit ich das ewige 
Leben erlange? oder: Ach Gott und Herr! O Led 
rer! Du bit der Sohn Gottes ꝛc. \ 

Anmerk. Man ſehe das Beiſpiel Nro. V. mit dem 

Vokativ. N ’ 


V Beifpiele 
jedes mit einer Endung. 
Nro. I. mit dem Nominativ. 


f Fr. In welchem Beiſpiele kommt das Nennwort 


in der Nennendung zu ſtehen? | 
A. In folgenden Verſen eines Herbſtliedes, und 
zwar auf die Frage Wer? oder Was? naͤmlich: 
Bunt find ſchon die Wälder, 3 
Gelb die Stoppelfelder, 
5 Und der Herbſt beginnt. 
Schuberts Katechtsm. d. deutſch. Spracht. 2 
N ih ; 


— 
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Nothe Blätter fallen, 
Graue Nebel wallen, 
Kühler weht der Wind. 


No. II. mit dem Genitiv. ZN 
Fr. In welchem Beiſpiele kommen Nennwoͤrter in 


der Beſitzendung vor? 


A. In folgenden ausgehobenen Verſen / und zwar 
f die Aga Weſſen? oder Was fuͤr? er 


Das Mitleid. 
In verarmter Wittwen Krüge 
Schütteſt du der Stärkung Wein, 
Prägſt des Lachens heitre Züge 
Abgehärmten Wangen ein; 
Hebſt erlegner Wanderer Bürde 
Auf dem tief beſchneiten Damm, 
Und verpflegſt in ſichrer Hürde 
Deines Nachbars irres Lamm. 

Fr. Wie kommt in ungebunderer Rede das Nenn: 
wort im Genitiv nach demjenigen Nennworte 
zu ſtehen, welches den eigentlichen Gegenſtand des 

8 Beſitzers anzeigt? 

Y In der Art, naͤmlich: 

In den Krügen der verarmten Wittwen 
ſchütteſt du den Wein der Stärkung, und 
prägſt die heitern Züge des Lachens 
abgehärmten Wangen ein; hebſt 8 
die Bürde des erlegenen Wandrers 

auf dem tiefbeſchneiten Damm, 
und verpflegſt in ſichrer Hürde 
das irre Lamm deines Nachbars. 


Nro. III. mit dem Dativ. 

Fr. In welchem Beispiele ſtehen die Nennwörter 
in der Zweckendung? 

A. Mit einer einzigen Ausnahme in folgendem Ge⸗ 

dichte, und zwar auf die Fragen: Wo? Wem? Wo⸗ 

mit? und Wovon? naͤmlich: 


ar Lied im Freien. 
Wie ſchön iſt's im Freien | 
Su u elde mi Maien, } 
alde wie ſchön! 1 


1 | 10 
Er ſüß fich zu ſonnen, 
Den Städten entronnen, 
Auf luftigen Höhn! 
Wo unter den Hecken 
it goldenen Flecken 
Ausnahme. — 1 Schatten ſich miſcht). 
Da läßt man ſich nieder 
Von Haſeln und Flieder 
Mit Laubduft erfriſcht. 


-Nro, IV. zweifach mit dem Akkuſativ. 


se In welchen Beiſpielen kommen die Nennwör⸗ 
woͤrter in der Zielendung zu ſtehen? 
A. In folgenden zweien, und zwar auf die Frage: 


Was? 
Erſtes Beiſpiel. 
Der Fleiß. 
Ausn. (Arbeit) Bu geſundes Blut, 
Stärket Geiſt und Herz und Glieder, 


Schlägt Verdruß und Grillen nieder, 
Und gibt immer frohen Muth. 


Zweites Beiſpiel. 


Fiſcherlied. 
(Das Fiſchergewerbe) Ausnahme 
Gibt rüſtigen Muth! 
Wir haben (zum Erbe) Ausn. 
= Die Güter der Fluth. 
Wir graben nicht Schätze, 
Wir pflügen kein Feld; 
Wir ernten (im Netze), Ausn. 
Wir angeln uns Geld. 


Nro, V. mit dem Vokativ. 


Fr. In welchem Beiſpiele kommen Nennwoͤrter 
in Anredefall vor? 
A. In folgender Fabel: 
Der Mond. 
„Mutter, gib mir ein neues Kleid!« a 
Bat der Mond, und erhielt den Beſcheid: 
»Söhnchen: wiſſe; daß wohl kein Schnee 
V aſſende Kleider dir liefern kann, 
Su »Bandelbarer! Du nimmſt ja, leider! 
8 „Immer neue Geſtalten an.« ’ 
er ‘ 


1 


20 


ö B. Von den einzelnen Deklinationen. 
N §. 17. 


Fr. Was verſteht man unter der Deklination 
der Subſtantive? 
A. Wenn man an einem Subſtantive, im Singu. 
lar und Plural, feine Endſylben in der Art abaͤndert, 
wie es in vier verſchiedenen Verhaͤltniſſen mit an⸗ 
dern Woͤrtern ſtehen kann; ſo nennt man dies ſeine | 
Deklination. | 
Fr. Wie viele Deklinationen gibt es in der deut⸗ 
ſchen Sprache e 2 5 

A. In der deutſchen Sprache find drei Dekli⸗ 
nationen oder Beugungsarten für alle Gat⸗ 
tungs. und Begriffs⸗ Namen hinreichend. Von die⸗ 
ſen iſt aber die Deklination der eigenen Namen ver⸗ 
ſchieden. In manchen deutſchen Sprachlehren ſind 
auch ſechs und in andern noch mehrere Weufuugte 
oder Umwendungs⸗ ir angenommen, 


| 9.18. ( 
Erſte Deklination oder Beugen f 


Sr. Welche Subftantive gehen nach der erſten 
Deklination? 
A. Nach der erſten Deklination gehen alle w eit. 
lichen Subſtantive. Sie bleiben im Singular ’ 
durch alle Endungen unverändert und nehmen im Pi 
ral n, e, oder en, an. Nur diejenigen, welche in 
Nominativ des Plurals auf e ausgeben / bekomm . 
erſt im Dativ en. EA; 
Fr. Wie werden die Nennmmörter nach diefer 8 e I 
gungsart gebeugt (deklinirt)? ih 
A. Diejenigen Nennwörter, welche nach der erſtin N 
Beugungdart gehen, z, B. Freude, Sonne, 
Kunſt, Luſt, Frau, Uhr u. dal. werden nach we 
N bol Fer bene e | | 


Singular. 


TCC 
Endungen. Nominativ. Genitiv. | Dativ. Akkuſativ. 
JJV 

Ausgaͤnge.“ _ | | 17 
sts inen Kugel, | Kugel, | Kugel. 
. 2tes | Sonne, | Sonne, Sonne, Sonne. 
tes | Kunſt, Kunſt, Kunſt, | Kunſt. 
12 


2 Ates Uhr, I Uhr, Uhr, I Ubr. | | 


Plural. 


CPP 5 
Endun 9 „ Be | 8 Fe 
3 n, e, en. n, e, en. In, en, en. N, e, en. 

Ated | Kugeln, Kugeln, | Kugeln, | Kugeln. 


8 2168 | Sonnen, | Sonnen, Sonnen,] Sonnen, 

= ztes | Künfte, I Künfe, | Künften, | Künſte. 

I Ates Uhren, | Uhren, S Uhren, [ Uhren. 
$. 19. FR 


Zweite Deklination. 


Fr. Welche Subſtantive gehoͤren zur zweiten 
Deklination? 

A. Zur zweiten Deklination gehören alle Sub⸗ 
ſtantive, die im Nominativ des Plurals den Zus 
ſatz: en, oder n annehmen, im Genitiv des Singulars 
auf: es, 8 oder en, ens, und im Dativ auf: e oder 
en ausgehen. 

Fr. Wie werden die Wieder nach dieſer Beu⸗ ä 
gungsart deklinirt? 

A. Die Nennwoͤrter der zweiten Bengungsart, 
z. B. Auge, Ohr, Thron, Menſch, Fuͤrſt, 


— 


Buch ſtabe⸗ Herr u. dgl. werden auf folgende ER 


Weiſe deklinirt: 1 ö 


1 


* Wr 
0 e ” 
1 44 


1 * 


22 | \ 
| Singular. Fur 
. 5 U OR ww; 
Fndungen.|Nominat. | Genitiv. Dativ. Akkuſativ 


fade > —,—. eo, s; eng. — e: en n. ; en, n 2 
ites | Thron, | Thrones, | Throne, | Thron. 

2te8 | Auge, | Auges,] Auge, Auge. 

3te8 [Menſch, Menſchen, Menſchen Menſchen. 


Ates | Buch- | Buchſta. | Buchita- | Buchſta⸗ 
«| ſtabe, bens, ben, ] ben. 


4 Belſpiele. 


die 4 | ; | 5 000 | 9 ; 
Endungen. 5 Ben Dativ. Akkuſatis. 
1 
| 


—_ en, n. | euern ken | en / n. 


tes | Thronen, | Thronen, | Thronen, | Thronen. 
2ted | Augen, Augen, Augen, | Augen. 
3tes ztes Menſchen. Menſchen Menſchen, Menſchen 


Ates Ates J Buchſta⸗ | Buchfta- | Buchita- | Buchſta⸗ 
ben. | ben, ben. ben. 


— Er m —— 
. 


4 5 


ö. 20. f 8 
Dritte Deklination, 3 

Fr. Welche Subſtantive gehen nach der Seiten 
Deklination? 

A. Nach der dritten Deklination ben alle Sub | 
ſtantive, deren Nominativ entweder im Plural wie im 
Singular ausgeht (wobei zuweilen nur der Hülfds 

Laut erhoͤbt wird), oder im Plural die Sylbe e oder 
er annimmt. Dabei erhalten alle im Genitiv des Sin⸗ 


agaulars den Zuſatz: 8 oder eg, und im Dativ die mei 
e ke ie, 


2 werden die Nenmwörter 8 der m 5 
sart nit N 
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* 


Garten, Vogel, Zimmer, Fenſter; — 


Baum, Hand, Frucht; — Blatt, Buch, 
Band, Haus u. dgl. werden nach den dreifachen 
Kennzeichen, durch welche ſie unter ſich e 
ſind, nach e Form deklinirt: 


Singular. | 
IV. 


Die 4 %!!! 8 
Endungen. Nominativ.) Genitiv.] Dativ. Akkuſativ. 
. V 
Aung, | Me ee : 


piele. 


4 tes | Himmel, Himmels, Sieh Himmel. 
2tes | Garten, | Gartens, | Garten, n, | Garten. 


ZECHE gates Baum, | Baumes, | Baume, Baum. Baum. 


= Ates | Blatt, Wlan Blatte, | Blutt. | 
Plural. 
Die 4 a | | 5 5 
Tendungen. Nominativ. 1 Genitiv. | Dativ. ERBEN. 
5 Ihre | * + en 3 N | z A 
N se; er. 5 e; er. n, en, ern. — ; e; er. 


8 1te8 | Himmel, az [Himmeln, ] Himmel. 

Ates | Gärten, | Gärten, | Gärten, | Gärten. 
S Stes Bäume, Bäume, Bäumen,] Baume. 
Ates | Blätter, | Blätter, Blaͤttern,] Blätter. 


§. 21. 


Deklination der eigenen Namen. 


Fr. Wie werden die eigenen Namen defliniet? . 


A. Die eigenen Namen werden mit und ohne 
den Artikel deklinirt. Ohne denſelben werden ſie ge— 
beugt, ſo oft dies mit Wohlklang und ohne Zweideu⸗ 
tigkeit geſchehen kann. Vorzüglich kommen viele in 


deer erſten Endung, wenn kein eee vor. 
eh ohne Artikel zu ſtehen. 


— 
r 


1 1 


2 gr. Wie laſſen ſich die eigenen Namen: Maximi⸗ 
lian, Karoline, München, Bayern RN Artikel 1 
A. Auf folgende Weiſe: 


h * Sn 9 1 I 0 7. 


...!. DR II BRTT 
Endungen. Nominativ. Genitiv. | Dativ. | UfEufativ. 
I ites | Marimi- | Marimi- | Marimi-| Marimi- 
2 lian, | lians, | milian, | lian, 
=) 2166, | Karoline, | Karoli. Karoli- | Karoline, | 
= neus, nen, — 
19 ie en Min | Muͤn⸗ München. 
. | chens, chen, 
Ates Bayern, Bayerns. eee, 
L BLural. 
. He | Marimt. [Maximi- Mac Marie 
. 4 I liane, [ liane, lianen, | liane. 
= Zu Karolinen, Karoli- | Karoli. Karolis 
= 18 nen, nen, nen. 
zstes | München, Muͤnchen,, Muͤn⸗ „München.“ 
＋ ARE I 1 | chen, | 
"Ates | Bavern, / Bayern, | Bayern, | Bayern. 
K Se 22. 


| gr. Wie werden fremde Woͤrter deklinirt ? 

A. Die fremden Woͤrter werden auf eben die 
Weiſe wie die urſpruͤnglich deutſchen gebeut, fo oft 
es ihre Form und der Sprachgebrauch zulaſſen; ge⸗ 
hen aber nach verſchiedenen Formen, die man am 
beſten aus der Mich erlernt. 5 5 


1 N 17 ul 


8 
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Br Drittes Kapitel. 


Vom Artikel oder dem Geſchletsworte, 


Beſtimmworte. 
ö % 23. 


gr. Wie v vielfach iſt die Bestimmung des Artikels? 


A. Dreifach. 

1) Beſtimmt er an einem Gegenſtande entweder ſeine 
Einzelnheit (Individualitaͤt), oder die Gattung zu 
der er gehoͤrt, daher er eigentlich Beſtimmwort heißt; 

2) unterſcheidet er durch die Uebung die Nennwörtes 
nach ihrem dreifachen Geſchlechte; und 

3) unterſcheidet er auf gleiche Weiſe dieſelben von 
andern Wörtern, indem er vorzüglich bei Gattungs⸗ 


Namen das Zeichen ihrer Selbſtſtaͤndigkeit it, und | 


daher nur vor Nennmwörtern ſteht. 


5 Wie vielerlei Artikel gibt es im Deutſhene 92 


Zweierlei, naͤmlich: 
155 einen beſtimmenden: der, die, dag, und 
2) einen . ein, eine, ein. 


Fr. Wenn wird der begin mende Artikel ge⸗ 
braucht? 
A. Wenn man einen einzelnen Gegenſtand ſo ge⸗ 
nau beſtimmt, daß er vor allen andern feiner Art be- 


ſonders kennbar wird; z. B. Der Baum, unter weh 


chem wir faßen, ward vom Blitzſtrahle zerſchmettert. 
II. 


Fr. Wenn wird der nichtbeſtimmende Arti⸗ 


kel gebraucht? 
A. Wenn man zwar auch nur einen einzelnen Ge⸗ 
N genſtand beſtimmt, jedoch ſo, daß er nicht vor andern 
ſeiner Art, ſondern nur nach der Gattung zu der er 
gehoͤrt, kennbar wird; z. B. Ein Baum im Walde 
AN vom Blitzſtrahle zerſchmettert. 


Fr. In welchem Beiſpiele ift der Unten der x 


beiden, Artikel en tiger? 


19 n . 
17 9 


A. 


20 


In folgender gabel, jedoch en der nicht 0 ä 


ſtimmende Artikel vorausgeht. 


4 


E mp fehlung. 

Einſt thät 2. ein Feldhaas 2. einen Fuchs 
Und 2. eine Gans nicht wenig quälen, 
Sein Ich 1. dem Löwen flugs 
Zum Hofbedienten zu empfehlen. 
1. Der Fuchs ee Welche Redlichkeit! 
1. Die Gans: O welche Geiſtesgaben! 
1. Der Fuchs: Wie voll Beſcheidenheit! 
1. Die Gans: Wie ſinnreich und erhaben! 
1. Der Löw' entfchied: Noch fehlt es weit! 
Erſt müßte dargethan durch Proben, 
1. Die Gans mir ſeine Redlichkeit 

Und ſeinen Geiſt 1. der Fuchs beloben! 


J. 24. 


gt Wie werden die beiden Artikel deklinirt? 


„Auf folgende Weife: 


5 7 I 
Deklination des beſtimmenden Artikels. 
Singular. 
F 


2 


\ 


Endungen. [Nominat. Genitiv. Dativ. Akkuſativ. 


il dreifachen Geſchlechte. 


Weiblich . 


Unbeſtimmten.] Ein; | eines, | einen, | ein.“ 
F 


ichen Ban REN 
eee eee 
Unbeſtimmten.] Die; * 


Mäunlichen.] Der; | des, | dem, | den. 
Meiblichen. | Die: | der, | der, | die. 
r Das; | des, [dem, das. Ir 


Plural. 
den, die. 
13 
— 


eee des nicht beſtimmenden Aus 


Si un, 
inntichen, | Ein; [| eines, | einem, | einen, 
Weiblichen. Eine; | einer, | einer, | eine. 


27 


Fr. Warum wird der micht, beſtimmende Artikel 
nicht nach dem Plural deklinirt? 

A. Weil er zugleich die Einheit (eine Grundzahl) 
bezeichnet. Er kann daher vor keinem Nennworte der 


Mehrheitszahl ſtehen, und auch nicht nach dieſer gebeugt ö 


werden. Bei mehreren unbeſtimmten Gegenſtänden 
ſteht daher das Nennwort ohne Artikel: z. B. Ich ſah 


Knaben und Madchen, welche Pfänder ſpielten. 


Oder: Kleider machen Leute — 
Der Spruch iſt nicht wahr; 
Silber, Gold und Seide 
Trägt auch mancher Narr. 


Viertes Kapitel. 


Vom Adjektiv, dem Eigenſchaftsworte. 


§. 25. 


Fr. Was iſt das Adjektiv oder Eigen⸗ 


ſchafts wort? 

A. Es iſt dasjenige Wort, welches an einem Ge⸗ 
genſtande eine Eigenſchaft bezeichnet, die entweder 
unveränderlich oder veraͤnderlich ſeyn kann. 
Im erſten Falle ſteht es ohne Zeitbeſtimmung mei⸗ 
ſtens vor, im zweiten mit ſolcher gewoͤhnlich nach dem 

Nennworte; 55 in den Beiſpielen: 

1 Der beſcheidene Juͤngling; oder 
Der Juͤngling iſt beſcheiden. 
In jedem hat „beſcheiden“ einen veränderten Sinn. 


A. Von der Deklination des e 
95 20. | 


Fr. Wie wird das Adjektiv deflinirt? 
A. Das Adjektiv wird immer mit dem Sulbſtantib 
gebeugt, wenn es demſelben vorſtehet, und. zwar wit 


ER * Artikel ER ohne denſelben. 


* 


1 28 


— ̃ —œ 


Fr. Wie wird das Eigenſchaftswort mit dem Ar⸗ 
tikel gebeugt? 


A. Nach folgender Form: 


Sing gular. 

Die F 
Endungen. | Rominat. | Genitiv. Dativ. Akkuſat. 

Maännli-| Der ſchö⸗ | des ſchö⸗ dem ſchö⸗ 

chen. | me Tag; Inen Tagesſnen Tage, nen Tag. 
Weibli⸗ | Die frohe der ben frohenſ d die frohe 

chen. | Stunde; | Stunde, | Stunde, Stunde. 
Unbe⸗ Das gute des guten|dem guten das gute 
ſtimmten.] Jahr; 5 Jahres, 

Plural. 


Manni Die ſchö⸗ | der fchd- den Bi die ſchb⸗ 
chen. nen Tage zynen Tage, Tagen, 


— 


Nach dem Ei: Se 


— ͤ —„—-— Een 


chen. [Stunden; Stunden, Stunden, Stunden. 
der gutenſden guten die e 


Unbe⸗ Die guten 
ſtimmten.] Jahre; | Sabre, [Jahren,] Jahre 


or 27. 


Fr. Wie wird das Eigenſchaftswort mit dem . 


nichtbeſtimmenden Artikel deklinirt? 


Jahre, Jahr. Rn 


nen Tage. 
Weibli⸗ Die frohen der frohen den froben die frohen. 


den ſchoͤ | | 


A. Mit dem nichtbeſtimmenden Artikel wird 


dasſelbe ganz nach folgender Form wie ohne Artikel 
gebeugt. Es weichet nur darin ab, daß im Singular 
männlichen Geſchlechts im Dativ der Artikel am Ende 
ein m, und das Eigenſchaftswort ein n annimmt; z. B. 
Einem (ſchoͤnen) großen Baume u. dgl. Im Plural 
kann es. nicht mit demſelben deklinirt werden. 


Fr. Wie wird das Eigenſchaftswort RUM arte 


kel gebeugt? 
A. Auf folgende wa | 


3 
Si u g ut ht. 

Die 71 . fei n. 
Endungen. [Nominativ Genitiv. ] Dativ. Akkufativ. 
Maͤnnli⸗ | Großer großen | großen | großen 
chen. Baum; Baumes, Baume, Daum. 
Weibli⸗] Schöne A ſchoͤner]ſchoͤne 
chen. [ Bluͤthe; | Bluͤthe, Bluͤthe,[ Bluͤthe. 
Unbe⸗ ee grünen | grünen | grünes 


ſtimmten.] Blatt; Blattes, latte, Blatt. 
. Plural. | 
Maͤnnli⸗ Große | großer große 
chen. ] Bäume; | Bäume, Baͤumen] Bäume. 
Weibli⸗] Schöne | fhöner | fchönen | ſchoͤne 
chen. | Blürhen; Bluͤthen Bluͤthen ai] 


dem dreifachen Geſchlechte. 


— — . — — 


D e 5 ® e 

— Unbe. ] Grüne | grüner. grünen | grüne 

17 Mimmten,| Blätter; | Blätter, Blaͤttern] Blätter. 
———————— EG Kama TETIISED [BER ATI DE EEE a eng arg, 


B. Von der Komparation oder Steigerung 
der Adjektive. | 


a G. 20. u 

Fr. Was verſteht man unter der Komparation 
oder Steigerung der Adjective? Ne 
A. Wenn man die Eigenſchaft eines Gegenſtandes 
mit den Eigenſchaften anderer ſeiner Art vergleicht, 
ſo findet man, daß jene in verſchiedenen Graden 
oder Abſtufungen zu dieſen gedacht werden kann, 
und dies umgekehrt. Bezeichnet man dieſe verſchiede⸗ 
nen Grade an dem Eigenſchaftsworte; ſo nennt man 
dies ſeine Komparation oder Steigerung. 
Fr. Wie viele Vergleichungsgrade koͤnnen an 
dem Eigenſchaftsworte ausgedruckt werden? 
A. An dem Eigenſchaftsworte ſelbſt koͤnnen nur 
drei Grade bezeichnet werden, dieſe ſind: | 

| I. der Poſitiv; | 
II. der Komparativ; und 
III. der Superlativ. 


u 30 


* — 


I. 30. 
1 Vom Poſitiv. 


gr. Was iſt unter dem Poſitiv zu verſtehen ö 
A. Der Poſitiv oder der unbeſtimmte Grad 
iſt derjenige, in welchem die Eigenſchaft eines Gegen⸗ 
ſtandes mit andern ausdruͤcklich oder ſtillſchweigend 
verglichen, und mit ihnen entweder in einem gleichen 
Grade oder in einer Entgegenſtellung gefunden wird, 
und dies auch umgekehrt. So wird z. B. ſtüuſchweigend 
1) das Große dem Kleinen, 
das Reiche dem Armen, 
5 das Gehorſame dem Ungehorfamen, 
C 2). das nicht Große dem Großen, 
das nicht Reiche dem Reichen, und i 
3) das nicht Große dem nicht Kleinen, 
das nicht Reiche dem nicht Armen 
entgegengeſtellt, und ſo umgekehrt. Dieſer Grad wird 
durch das unveraͤnderte SEEN bezeichrres 


\ 


§. 31. 


Fr. In welchem Beifpiele ſtehen die Eigenſchafts⸗ 
wörter im unbeſtimmten Grade in ene 
Vergleichung 2 

A. In folgenden Verſen: 

N Die Liliputen 
In Liliput — ich glaub es kaum, 
Doch Swift erzählt's — gibt's Leute, 
So groß; als ungefähr mein Daum: 
Man denk' erſt in die Weite! 


Da müſſen ſie gewiß ſo klein, 
Als bei uns eine Mücke ſein. 


Sr. In welchem Beiſpiele find die Eigenſchaften 
ausdrücklich einander entgegengeſtellt, was ge: 
wohnlich nur ſtillſchweigend geſchieht? 

A. In folgenden Verſen. Nur muß das Wört⸗ 
chen „z u“ außer Acht bleiben, weil ſolches eine Stei⸗ 
gerung ausdruͤckt. 


— 
5 


7 


31 
Goldene Regeln. 
Nicht (zu) reich, und nicht (zu) arm, 
Nicht (zu) kalt, und nicht (zu) warm, 
Nicht (zu) groß, und nicht (zu) klein, — 
Keins von beiden möcht' ich ſeyn. 


N 2 
II. Vom Komparativ. 


Fr. Was verſteht man unter dem Komparativ? 
A. Unter dem Komparativ verſteht man den 
Grad der theilweiſen Vergleichung, wenn naͤm⸗ 
lich die Eigenſchaft eines Gegenſtandes mit mehre— 
rein von einerlei Art verglichen, und jene vor dieſen 
in einem hoͤheren Grade gefunden wird; oder auch 
umgekehrt. Er wird an dem Eigenſchaſtsworte durch 
die Sylbe er bezeichnet, wobei meiſtens die Wurzel⸗ 
ſylbe den Umlaut erhaͤlt; z. B. gelehrter, kluͤger, 
ſchoͤner. i 5 a 
Fr. In welchem Beiſpiele kommen die Eigen— 
ſchaftswoͤrter im Komparativ oder in der theil⸗ 
weiſen Bergleichung ror? | a 
A. In folgendem Gedichte: 
8 Die Bienen. 
In einem Bienenſtock entſpann ſich einſt ein Streit 
Der bürgerlichen Eitelkeit. 
Mit einem Wort, ein Streit der Ehre, 
Wer edler und unedler wäre? 
O, rief die ſtolzere Partei 
Was braucht man lang zu fragen; 
Wer beſſer oder ſchlechter ſey? 
Wir, die wir in den warmen Tagen 
Die Höschen in die Zellen tragen, 
Und ſtets mit Kunſt beſchäftigt ſind, 
Daß unſer Roſt von Honig rinnt; 
Wer ſieht es nicht, daß wir die Beſſern ſind? 
Was braucht man alſo noch zu fragen? 


H. 32. 
III. Vom Superlativ. N \ 
Fr. Was verſteht man unter dem Superlative? 
A. Unter dem Superlativ verſteht man den 


‘ 
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Grad der allgemeinen Vergleichung wenn 
naͤmlich die Eigenſchaft eines Gegenſtandes mit allen 
feiner Art vergleichen, und jene vor dieſen im hoͤch⸗ 
ſten Grade gefunden wird; und beinahe eben ſo um⸗ 
gekehrt. Er wird an dem Eigenſchaftsworte mit der 
Sylbe: eſter oder ſter und ſte bezeichnet; z. B. ges 
lehrteſter, kluͤgſter, ſchoͤnſte u. dgl. 
Fr. In welchen Beiſpielen ſtehen die Eigenſchaf⸗ 
ten im Superlativ? 
A. In folgenden Verſen: 2 
Nro. 1. 

Die fröm mſte Frau in unfrer Stadt, 

In Kleidern fromm, und fromm in Mienen, 

Die ſtets den Mund voll Andacht hat, 

Wird dieſe nicht ein Lied verdienen? 


Nro. 2. ; ‘ 
Ein Apfelbaum hing voll der ſchönſten Früchte, 
Des Herrn lieblichſtes Gerichte. 7 
„Ha, ſprach er, mir wird's nie an Freuden fehlen, 
»Laßt uns der Reihe nach ſie her erzählen! 
„Der Kammerdiener, Kutſcher und Lakai 
„Geſtehn, daß ich der Bäume ſchönſter ſey.« 


§. 33. 


Fr. Wie konnen dieſe Vergleichungsgrade noch an⸗ 
ders ausgedruͤckt werden? 

A. Durch eigene Vergleichungswoͤrtchen, 
welche dem unveraͤnderten Eigenſchaftsworte vorgeſetzt 
werden, naͤmlich: eben fo, mehr oder weniger / 
gelehrt, flug, ſchoͤn; dann durch: viel, weit, noch, 
ungleich, bei weitem, ein wenig; auch mit: 

aller, z. B. Allergnaͤdigſter, Allerhoͤchſter; übrigens 
durch: gar, ſehr, vorzüglich, ausgezeichnet, 
bei Erhoͤhungen, und mit: ziemlich, nicht ſehr, 
wenig, bei Erniedrigungen. 


Kl 


Fauͤnftes Kapitel. 


Vom Pronomen, Fuͤrworte. 
d a 


Fr. Was iſt das Pronomen, Fürwort, oder 
ende Wort? 

A. Es iſt daßjenige Wort, welches anfatt des 
Subſtantivs geſetzt wird, damit dieſes in einer Rede 
nicht zu oft wiederholt werde, welches gegen die Deut⸗ 
lichkeit und den Wohlklang der Sprache waͤre. 

Fr. Wie vielerlei Fuͤrwoͤrter gibt es? 

A. Es gibt überhaupt fechf erlei Fuͤrwoͤrter; 
naͤmlich: g 

; 1. Perſönliche, 

II. Zueignende, 
III. Anzeigende, 
IV. Beſtimmende, 
V. Beziehende und 
VI. Fecgend 7 


d. 55 a 8 

1. Von den perſönlichen Fürwörtern⸗ f 
Fr. Was verſteht man unter den perſoͤnlichen 
Fur woͤrtern? 1 
A. Diejenigen Redetheile, welche ſtatt einer oder 
mehreren Perſonen ſtehen. Sie werden eingetheilt 
in beſtimmte perſoͤnliche Fuͤrwoͤrter, dieſe find: Ich, 

Du, Er; und in unbeſtimmte, als: Man, Je⸗ 
mand, Niemand, Jedermann. 

Fr. Wie viele Perfonenwörter gibt es in der Rede? 
A. Es gibt überall in der Rede drei Perſonen, 
und eben deßwegen auch drei perſoͤnliche Fuͤrwoͤrter, 
namlich: Ich für die erſte; Du für die zweite; 
und Er, Sie, Es fuͤr die dritte Perſon. 

Fr. Wie werden ſie deklinirt? 
A. Nach folgender Form: \ 
Sauderts Satechiöm, d. deutſch. Sprachl. 3 
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Singular 
De LIE FT 
Endungen. N ominativ. | Genitiv. | Dativ. Akkuſativ. 


Meiner, | . 
Iſte Verfon.| Ich; | en | Mir, | Mich. 


Deiner, 
2te Perſon. | Dein, Dei Dir, | Dich. 
Maͤnn⸗ Seiner ap 
2 lich. Er; fein, ; den, Ihn. 
2 Weib⸗ Ihrer, a BET 
8 ſich. 15 Sie „ For, Sie. 
S Unde Seiner, | 
Plural. 
iſte Perſon.] Wir; Unſer, Uns, | Uns. 
2te Perſon.! Ibr; Euer, [Euch, Euch. 
3te Perſon. 1 Sie; Ihrer, Ihnen, || Sie. 


Fr. In welchem Beiſpiele kommen die drei Pers 
fonenwörter in Anwendung ? 


A. In folgender Fabel: 
Die eitle Gans, 


»Laut preiſe man's! 
Rief eine Gans: 
1. »Ich bin geflogen. « — 
Ein Haushahn ſprach: 
1. Wir ſah'n 2. dir nach; 
2. Du haſt gelogen. 
1. Du that'ſt im Lauf' 
Die Flügel auf, N Me 
Heißt das geflogen? 
»Sa« rief die Gans 
Erboßt: „1. Ich kann's. ’ 
1. Ich flog. Es glückte 
N 22 75 Wer 5 blickte ur 
om Fenſter ber, Zu 
| 3. Er lacht’ und nickte. g } I 
Was wollt 2. Ihr mehr? RR 


G. 36. 4 
II. Von den zueignenden Fürwörtern⸗ 
Fr. Welches find zueignende Fürwoͤrter? 
A. Diejenigen, welche ſtatt einer Perſon oder Sa— 


che ſtehen, der ſie Etwas zueignen, naͤmlich: 


Mein, Dein, Sein; Ihr, Unſer, Euer. Sie 
werden mit dem Subſtantiv, welches das Eigenthum 
anzeigt, verbunden, und mit ihm genau wie der be⸗ 
ſtimmende Artikel gebeugt. 

Fr. Wie werden ſie deklinirt? 

A. Nach folgenger Form: | 

SR SEM Er. 
me nu — 

Die 4 C 
Endungen. [Nominat. Genitiv. Dativ. Akkuſat. 
Maͤnnlichen.] Mein; | meines, meinem, meinen. 
Weiblichen. ] Meine; | meiner, | meiner, | meine. 
Unbeſtimmten.] Mein; | meines, meinem, mein. 

I 1 
S Männlichen. ] Meine; ſ meiner, | meinen, | meine. 
] Weiblichen. [Meine — I — I — 


— 


IE Unbeſtimmten.] Meine; —— — 


Fr. In welchem Beiſpiele ſind die zueignenden 
Fuͤrwoͤrter beruͤckſichtiget? 
A. In folgendem, nämlich : 
Des Leibes warten, und ihn naͤhren, 
Das iſt, o Schöpfer, meine Pflicht: 
Muthwillig ſeinen Bau zerſtören, 
Verbiethet mir dein Unterricht. 


1 SR $. 325 | 
III. Von den anzeigenden Fürwörtern. 
Fr. Welches find anzeigende Fürwörter? 


A. Diejenigen, welche auf ein oder mehrerere Nenn⸗ 
woͤrter in einem vorausgegangenen Satze hinweiſen, 
1 n | 


eſchlechte. 


G 


W 


N 36 


nämlich: Oleſer und Jene r. Aus dieſen zweien wird 
aber noch ein drittes: Der, die und Das gebildet. 
Fr. Wie wird das anzeigende Fuͤrwort gebeugt? 
A. Dieſer und Jener werden genau wie der be⸗ 
ſtimmende Artikel gebeugt; Der, Die, Das leiden aber 
folgende Abweichung: 


| F öd 
Die 4 et 
län * ominat. eee eee ee 
deſſen, an den. 
Welllichen. Die; deren, die. 
unbeitimmten.| Das; deſſen, dem, | das. 
BIurak DE 
Männlichen“! Die, derer, | denen, |® die. 
Weiblichen. Di; | — | — 1 — 
Undeftimmten] Die; | — — I — 


— 
=> 


15 e 2 


Fr. In welchem Beiſpiele koͤmmt 198 anzeigende 
Furwort vor? Bi 

A. In folgenden Verſen: 

Von ungefähr muß einen Blinden 

Ein Lahmer auf der Straße finden, 

Sogleich hofft jener freudenvoll, 

Daß ihn jetzt die ſer leiten ſoll. 

G. 38. 

IV. Von den beſtimmenden Für wörtern. 
Fr. Welche Pronomen ſind beſtimmende Fuͤr— 


woͤrter? 


A. Diejenigen, welche einen Gegenſtand, von dem 
Etwas geſagt wird, vor andern feiner Art genau be. 
ſtimmen und auszeichnen. Sie heißen: Derje— 
nige / Derfelbe, welche wieder in Der und Sol. 4 
cher abgekuͤrzt werden. 99 
Fr. Wie werden fie gebeugt? i 
A. Auf folgende Weiſe: an 


— 


1 


| ae N Pr | 
Die 4 . I. Fr nom IV. 


Endungen. [Nominat. [Genitiv. 112 A kkuſativ.] 
Maͤnnli⸗] Derje⸗ Debjenl⸗ demient. denjeni⸗ 
chen. nige; [gen, gen, gen. 

Weibli⸗ Dieje. derjeni⸗ Nie . 

S chen. [ nige; gen, gen, diejenige. 

=| unbe I Dasje. desjeni⸗ | demieni |, ..:,.; 

S ftimmten.] nige; J gen,! gen, dasjenige. 

D PIu ral. 

3 un | Diejeni. | derieni- | denjeni- | diejeni⸗ 

5 chen. gen; gen. gen, gen. 

S Weſbli⸗ Welblk a Ba | vr | 1 
chen. | gen; 


Unde- | Diejenis 
ſtimmten.] gen; 


Fr. In welchen Wees ſind die e 
Fuͤ N beruͤckſichtiget? 
In folgenden Stellen: 
Amr 550 der Seele desjenigen wohnet dankbare 
Liebe gegen Gott, der Gottes Gebote getreu erfullt. 
Laß' daher nicht zu, mein Gott, daß ich deiner 
Gebote vergeſſe, oder von denſelben abweiche. 


d. 39. ö 
V. Von den beziehenden Fürwörtern. 


Fr. Welche Pronomen ſind beziehende Fuͤr⸗ 
w oͤrter? 

A. Diejenigen, welche ſich auf ein vorhergegange— 
nes Subſtantiv oder auf einen Satz beziehen, ohne 


eines von beiden beſonders e Sie 0 nd: 


. Der und Wer. 
Fr. Wie werden ſie deklinirt? 
A. Auf folgende Weiſe: 


* 


LAN NR: 5. 


A Singular. ' 
Die 4 F 
Endungen. Nomin. |Genitiv.| Dativ. Akkufat. 


2 Männlichen. [Welcher welches, welchem, welchen. 

8 Weiblichen. Welche; [welcher, welcher, welche. 

= Unbeſtimmten. Welches: welches, welchem welches. 
Pf Ar a l. 

5 Männlichen, Welche; welcher, welchen, | welche. 

Weiblichen. ][ Welche; — 

= Unbeſtimmten. J Welche; 


Fr. In welchem Beiſpiele kommt das Woͤrtchen 
Der, als auzeig endes, beſtimmendes und 
bezie hendes Fuͤrwort zugleich vor? 

A. In folgendem Gedichte: 


Ire u nd ſich ae. 
Der Freund, 3. der mir den Spiegel zeigt; 
Den kleinſten Flecken nicht verſchweigt; 
Mich freundlich warnt, mich herzlich ſchillt, 
Wenn ich nicht meine Pflicht erfüllt: 
1. Der iſt mein Freund, 
So wenig er es ſcheint. 
Doch 2. der, 5. der mich ſtets ſchmeichelnd prelſetz 
Mir alles lobt, und nichts verweiſet; 
Zu Fehlern mir die Hände beut, gt 
Und mir vergibt, eh ich's bereut: N 
1. Der iſt mein Feind, 
So freundlich er auch ſcheint.“) 1 


5 F. 40. g 

VI. on den fragenden Fürwöoͤrtern. 

Fr. Was find fragende Fuͤrwörter? 
A. Diejenigen, durch die nach Perſonen und Sa, 
chen gefragt wird. Sie ſind: Wer? Welcher? 


Was für? und werden genau nach der Form der 
beziehenden deklinirt. 0 


*) Als anzeigendes Fuͤrwort ſteht Der mit Nro. 1. als be⸗ 
ſtimmendes mit Nro. 2. und als anzeigendes mit Nro. 3. 


| | 


“3 
> 


3 


> 


Fr. In welchem Beifpiele kommen fie in Anwendung? 
A. In folgenden gereimten Fragen: 5 
Wer hatte einſt den ſtaͤrkſten Arm? 


Anmerk. Man ſehe unten $. 45. Nro. 2. A. Ein Bei⸗ 
ſpiel in der kaum vergangenen Zeit. 


Sechstes Kapitel. 


—— 


Vom Verbum oder dem Redeworte, Zu⸗ 
ſtandswort, Zeitwort. 


e 


Fr. Was iſt das Verbum, Redewort oder 
Zuftandswort? 

A. Es iſt dasjenige Wort, durch welches von dem 
thaͤtigen oder leidenden Zuſtande des Subjekts ge⸗ 
redet, und zugleich die Zeit beſtimmt wird, in wel⸗ 
cher man ſich ſolchen verſtaͤndlich vorſtellen kann; z. B. 
Die Erde bewegt ſich um die Sonne und wird 
von derſelben beleuchtet. . 

Fr. In welchem Beiſpiele zeigt das Verbum auf 
vielfaͤltiger Weiſe den Zuſtand des Subjekts an? 

A. In folgendem Raͤthſel: 

Ihr klugen Leutchen was iſt das? — 

Es gibt ein Ding auf Erden, 

Es wird von einem Bad nicht naß, 
Kann nie verbrennet werden! 

Es trägt ſehr ſchwer und iſt doch weich; 
Es tödtet und belebt zugleich; | 
Schnell lauft es ohne Fuß noch Bein; 
Es wird bald groß und wird bald klein. 
Leicht fliegt es über Berg und Baum, 
Und macht ſich ſelbſt durch Felſen Raum; 
Es ſteht entweder, oder lauft, 

Doch liegt es nie; und ſelten kauft 
Man es; doch wirkt es ohne Lohn, 

Und lauft gleich nach der That davon. 


Fr. Wie wird der Gegenſtand, von dem Etwas 
geredet wird, genannt? 


} 9 


. 5 
e Der Gegenanty von dem Etwas geredet wird, 
heißt das Subjekt. | 
Fr. Und was iſt das, was vom Subjekte gere 
det wird? 
A. Das von ihm ame it das Prädikat; 
. B. Die 1. Un ſchuld 2. bringt Freude 
Und fröhlichen Sinn, 5 
1. Sie 2. führet auf Blumen 
Durchs Leben uns hin. 
Fr. Wie vielerlei iſt beim Verbum zu berüt, 
ſichtigen? 
A. Zweierlei, nämlich: 
1) die Arten und 
2) die Konjugation des ſelben. 


10 Von den Arten des Verbum. 
PEN LE 
Fr. Wie viele Arten von deutſchen Redewörtern 
gibt es? 
A. Es gibt drei verſchiedene Arten von deutſchen 
Redewörtefn naͤmlich: 
1. Ob jektive (oder tranfitive), 
II. Subjektive und 
III. . 


Fr. Welche ſind e Nedewörter? 


A. Diejenigen, welche Etwas ausſagen, das vom 


Subjekte auf einen andern Gegenſtand (Objekt) hin⸗ 
uͤbergeht, z. B. das Kind liebt feine Aeltern. Der 
ü Schuͤler ehret feinen Lehrer. Ich kaufe Buͤcher. 
Bi | 
Fr. Welche find ſubjektive Redewoͤrter ? N 
A. Diejenigen, welche Etwas ausſagen, das dem 
Subjekte allein eigen iſt, und nicht auf ein Objekt 
hinuͤbergeht; z. B. Ich gehe. Ich rede. Der Vo⸗ 
gel fliegt. Das Gold glaͤnzt u. dgl. Viele von 
dieſen koͤnnen jedoch auch als objektive Redewoͤrter 
gebraucht werden; z. B. Ich gehe in die Stadt. 
Der a f liegt auf den eue a 
% 


Re 1 
ö III. 7 847 
Fr. Welche find zu ruͤckführende Redewoͤrter? 
A. Diejenigen, welche Etwas ausſagen, das vom 
Subjekte ausgeht, und wieder auf dasſelbe zu⸗ 
ruͤck, ſo daß Subjekt und Objekt eins ſind; z. B. 
Der Eitle gefaͤllt ſich ſelbſt. Ich freue mich. 
Das Pferd baͤumt ſich. Auch koͤnnen viele objekti⸗ 
ven Redewoͤrter als zuruͤckfuͤhrende gebraucht werden; 
4% B. Er lobet und Lieber ſich ſelbſt. Ich ſehe 
mich im Spiegel u. dgl. *) 4 8 


2) Von der Konjugation des Verbum. 
> Ds 43. 
Fr. Wie wird im Nedewort Fonjugirt? 
A. Wenn man dasſelbe in alle Verhaͤltniſſe ſetzt, in 
welche es in einer Rede mit dem Subjekte ſtehen kann. 
Fr. In wie viele Verhaͤltniſſe kann jedes Meder 
wort mit dem Subjekte zu ſtehen kommen? 
A. In fünf. Dieſe md: 
I. die Form (Genus), 5 
II. die Sprechart (Modus), 
III. die Ze it (Tempus), 
IV. die Perſon und 
V. die Zahlform (Numerus). 


| I. 2 
Fr. Wie vielfach iſt die Form des Nedewortes? 
A. Die Form, das Genus des Redewortes iſt 
zweifach; naͤmlich: die aktive oder thaͤtige, und 
die paſſive oder leidende. Ein Redewort hat 
eine thaͤtige Form, wenn das Subjekt der Rede thaͤ⸗ 
tig iſt;; z. B. Der Schüler ſchreibt. Das Gold 
glaͤnzt. Ich kaufe Buͤcher. Ein Redewort hat 
eine leidende Form, wenn ſich das Subjekt leidend 


9) Mehrere objektiven Redewoͤrter ſehe man F. 16. im 
iſten und 2ten Beiſpiele unter Nro. IV. mit dem Ak⸗ 
kuſativ; mehrere ſubjektiven im Beiſpiele Nro. I. mit 
dem Nominativ; und mehrere zuruͤckfuͤhrenden §. 45: 
im Beiſpiele mit Nro. 5. g 5 


* 5 — x er 
Aa N 
7 — 
4 4 * 


— 


Per, N * 
e 


verhält: z. B. Der Schuler wird 19 00 Das 


Gold wird geſchaͤtzt. Buͤcher werden gekauft. 


Anmerk. Man ſehe unten Nro. I. das Beiſpiel in ak⸗ 


tiver bd paſſiver Form. 


II. 8 

Fr. Was verſteht man unter ih Spredarten? 

A. Die fuͤnffache Art und Weiſe wie durch das 

Redewort vom Subjekte Etwas ausgeſagt wird, als 

41) gewiß, 2) ungewiß, 3) befehlsweiſe, 0 

unbeſtimmt und 5) als Beschaffenheit oder 
als Eigenſchaft. 


Fr. Was haben dieſe fuͤnf berſchndeden Spreche 


arten fuͤr beſondere Benennungen? 
A. Ihre beſondern Benennungen ſind: 

1) Indikativ oder die anzeigende Art, wenn 
Etwas gewiß, b 

2) Konjunktiv oder die verbindende Art, 
wenn Etwas ungewiß, 


3) Imperativ oder die befehlende Art, wenn 


Etwas befehlsweiſe, | 
4) Infinitiv oder die nichtbeſtimmende Art, 
wenn Etwas unbeſtimmt, und 


5) Partizip oder Mittelart, wenn Etwas als 


Beſchaffenheit oder als Eigenſchaft durch das Rede⸗ 
wort vom Subjekte aus geſagt wird. 
Nro. 1. 

Fr. Was zeigt das Redewort an im Indikativ, 
in der anzeigenden Art? 

A. Es zeigt an, was gewiß e ie 55 ver⸗ 
gangen war, oder kuͤnftig ſeyn wird; z. B. Ich 
ſchreibe. Ich habe geschrieben. Ich wens 
ſchreiben. 

Anmerk. Man ſehe unter II. das Beiſpiel mit Nro, 1. 

und Nro. 2. naͤmlich: Jung gewohnt alt gethan. 

Nro. 2. 

Fr. Wie wird durch das Redewort im Konjunk⸗ 
tiv in der verbindenden Art, Etwas ausgeſagt? 

A. Es bleibt ungewiß, ob Etwas geſchehe oder un⸗ 
terlaſſen werde; indem. das Redewort mit und ohne 


un 


e 43 
einem Bindewort nur eine Meinung, eine Bedin⸗ 
gung oder eine Warnung ausdrückt; z. B. 
Könnt ich die Lehre Gottes nicht, 
Wie wenig hätt' ich Troſt und Licht. 
Anmerk. Man ſehe unter II. das Beiſpiel mit Nro. 2. 
allein, naͤmlich: Joſt der Hirte. | 
Nro. 3. 
Fr. Was beſtimmt das Redewort im Impera— 
tio, in der befehlenden Art? 
A. Es beſtimmt auf mancherlei Weiſe, daß Etwas 
geſchehen oder unterlaſſen werden ſoll, als: befeh— 
lend, ermahnend, bittend, wuͤnſchend, war⸗ 
nend u. dgl. z. B. 8 | 
AZ3uͤrnet nicht, verzeihet gern; 
Denn dies iſt die Lehr' des Herrn. 
Anmerk. Man ſehe unter II. das Beiſpiel mit Nro. 3. 
Nro. 4. | 
Fr. Wie wird durch das Nedewort im Infini⸗ 
tiv, in der nicht beſtimmenden Art Etwas 
ausgeſagt? 
A. Es ſteht ohne Subjekt, und laͤßt es ganz unbe. 


ſtimmt ob das geſchehe oder unterlaſſen werde, was 


als möglich oder wuͤnſchenswerth ausgeſagt wird; z. B. 
Schon als Jüngling männlich handeln, 
Ohne Leichtſinn fröhlich ſeyn, ö 
Tugendhaft als Mann zu handeln, 
Sich als Greis des Lebens freun, 
Seinen Pflichten ſtets getreu; 
Ausnahme. (Iſt ein Leben vorwurfsfrei.) N 
Anmerk. Man ſehe unten F. 45. das Beiſpiel mit Nro. 4. 
8 Nro, 5. 

Fr. Was bezeichnet das Nedewort im Partizip, 
in der Mittelart? 

A. Es bezeichnet in der gegenwaͤrtigen und vergan⸗ 
genen Zeit Eigenſchaften oder Beſchaffenheiten der 
Dinge; z. B. Fallender und gefallener Regen. Ster⸗ 
bender und geſtorbener Menſch. Welkende und ver⸗ 
welkte Blume. | 

Anmerk. Man ſehe unter II. das Beiſpiel mit Nro. 5. 

naͤmlich: Elegie an die Ruhe. N 


\ 


U 


44 
i 
gr. Wie vie Zeiten laſſen ſich in der Er 
che unterſcheiden? 

A. Es gibt in der Sprache ſtrenge genommen nur f 
drei Zeiten, naͤmlich: 

1) eine gegenwärtige, Praͤſens; 

2) eine vergangene, Präteritum; und 
3) eine zukuͤnftige, Futurum. | 
Die vergangene Zeit iſt aber wieder bis eech und 
die zukuͤnftige zweifach. 
Nro. 1. 

Fr. Wenn ſteht ein Redewort in der gegenwä r 0 
tigen Zeit? 

A. Wenn man ſich den Zuſtand des Subjekts, wel. I 
chen dasſelbe bezeichnet, als gegenwärtig vorſtellt; z. B. 
Ich ſchreibe. Dun lieſt. Er wird gelobt. 

Anmerk. Siehe unter III. Nro. 1. Ein Beiſpiel in der 

Gegenwart; naͤmlich: Religion. 
Nro. 2. f 

Fr. Wenn „Nebe ein Nedewort in der vergan⸗ 
genen Zeit? 

A. Wenn man ſich den Zuſtand des Subjekts, wel. 
chen es bezeichnet, als vergangen vorſtellt. z. B. Ich 
redete. Du haſt geredet. Er hatte geredet. 

Fr. Wie heißen die drei Zeiten, in welche die 
Vergangenheit abgetheilt wird? 5 

A. Sie heißen: 

a) die kaum vergangene, Inperkektumz 
b) die völlig vergangene, Perfektum; und 
die kaͤngſt vergangen Blusguamper fektum 


Fr. Wenn ſteht ein deer in der kaum ver: 
gangenen Zeit? 

A. Wenn eine Handlung noch nicht ganz vollendet 
war, als eine nachfolgende anfing, wobei jedoch beide 
als fo eben vergangen gedacht werden; z. B. Ich 
las, da ſchon geſchrieben wurde. Du ſchriebſt, 


indem man anfing zu rechnen. 
Anmerk Man ſehe unter III. Nro. 2. A. Ein Beiſpiel 
der kaum e Zeit; e Wer 1 7 055 
e den ſtaͤrkſten Arm? u 


u 
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B. 
Fr. Wenn ſteht ein Redewort in der voͤllig 
vergangenen Zeit? 
A. Wenn eine Handlung ganz vollendet iſt, ſo 
daß ſie weder mit einer vorhergehenden noch mit einer 
nachfolgenden zuſammenhaͤngend gedacht wird; z. B. 
Ich habe geleſen. Du haſt geſchrieben. Er 
hat gerechnet. 
Ir. In welchem Beiſpiele kommen die Nedewoͤrter 
in der ‚vollig vergangenen Zeit zu ftehen ? 
A. In folgenden Worten Fefu aus der Weiſſagung 
vom letzten Gerichte; naͤmlich: 
Ich bin hungrig geweſen, und ihr habt mich 
nicht geſpeiſet ꝛc. 
Anmerk. Sieh unten I. das Beispiel in attiver und paſ⸗ 
es Form. 


C. 
Fr. Wenn ſteht ein Redewort in der laͤngſt vers 
gangenen Zeit? 
A. Wenn eine Handlung ſchon laͤngſt vollendet 
war, als eine nachfolgende anfing, die auch in einer 
jüngern Zeit ſchon vergangen iſt. Z. B. . 
Jeſus bereits vierzig Tage und Naͤchte gef 
Mike, kam der Satan und verſuchte ihn. So 5 
er aber Jeſum verlaſſen hatte — ſeh, da en 
die Engel herbei und dienten ihm. 
Anmerk. Sieh unter III. Nro. 2. C. Ein Beiſpiel in 1 5 
laͤngſt vergangenen Zeit; naͤmlich: von den Talenten. 
Nro. 3. 
Fr. Wie wird die kuͤnftige Zeit unterſchieden 2 
A. 13 In die einfache Zukunft, Futurum: und 
b) in die gemiſchte eie utur um 
kompoſitum. 


A. 

Fr. Wenn ſteht ein Redewort in der einfachen 
Zukunft? 

A. Wenn es einen Zuſtand bezeichnet, in welchen 
das Subfekt zunaͤchſt kommen wird; z. B. Ich wer⸗ 
de ſtudiren. Du wirſt ein Geiſtlicher werden. 
. wird lehren. 


Fr. Wenn ſteht ein ebene in der gemiſch⸗ 
ten Zukunft? 
A. Wenn man ſich den Zuſtand, in welchen das 


Subjekt zunächſt kommen wird, zugleich in einer ent. i 


fernten Zukunft u gegenwärtig oder wieder als vers 
gangen vorſtellt; z. B. Ich werde ein Geiſtlicher 
geworden ſeyn. Du wirſt ſtud irt haben. Er 
wird gelehrt haben. 


Anmerk. Sieh unten Nro. 5. A. und B. die Beiſpiele in 
der einfachen und 1 Zukunft naͤmlich: Bald 
nach den wi jener Truͤbſalen ac 


IV. 


Fr. Was heißt ein Redewort nach den drei Der. 4 


ſonen konjugiren? 

A. Es heißt, dasſelbe in der erſten, zweiten 
und dritten Perſon jedesmal ſo bilden (formen), daß 
es ſich genau a den drei Subjekten: Ich, Du, 


de 


Er richtet; ö. Ich lehre. Du lehreſt. 


Er lehret. a ſpreche. Du ſprichſt. Er 
ſpricht. 


Fr. In welchem Beiſpiele it von den drei Per: 5 


onen die Rede? 
A. In folgender Fabel: Die eitle Gans. 


Anmerk. Sieh oben F. 35. das Beiſpiel mit den per⸗ 
ſoͤnlichen Fuͤrwoͤrtern. a 


V. 
Fr. Was heißt ein Nedewort nach der Zahl: 
form konjugiren? 


A. Es heißt, dasſelbe im Singular und Plu⸗ 
ral oder in der Einheits und Mebrheitd-.Zabl 


jedesmal ſo bilden (formen), daß es ſich auch in die⸗ 


ſer Hinſicht genau nach dem Subjekte richtet, welches 


in einem dieſer zwei Zahlverhaͤltniſſe ſteht. Z. B. 

Ich ſchreibe. Du lieſt. Er rechnet. — Wie 

ſchreiben. Ihr leſet. Sie rechnen. 

Anmerk. Man ſehe unten V. Die Beiſpiele mit 0 
zweifachen Zahlform. 


\ 
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’ 1. 7 

Beiſpiele fuͤr die fuͤnf Verhaͤltniſſe in welchen ein 
Redewort bei der Konjugation ſtehen kann. 

Ein Beiſpiel in aktiver und paſſiver Form. 

Fr. In welchem Beiſpiele iſt die thaͤtige und 
leidende Form berüdfihtiget? b 

A. In folgenden Worten Jeſu, aus der Weiſſa⸗ 

gung vom letzten Gerichte: 


Leidende. Thätige. 
Ich bin hungrig geweſen, — und ihr habt mich 
geſpeiſet. 
Ich bin durſtig geweſen, O und ihr habt mich 
| getraͤnket. 
Ich bin ein Fremdling geweſen, — und ihr habt mich 
| beherberget. 
Ich bin nackt geweſen, — und ihr habt mich 
| FONDERERDEE 
Ich bin krank geweſen, — und ihr habt mich 
beſuchet. 
Ich bin gefangen geweſen, — und ihr ſeyd zu 
| mir gekommen. 
II. 


Beiſpiele mit den fuͤnf Sprecharten. 
Ein Beiſpiel mit Nro, 1. und Nro. 2. 
Fr. In welchem Beiſpiele folget nach der anzei— 
genden Art ſogleich die verbindende, ſo daß 
keine mit der andern vermiſcht iſt? | 
A. In folgendem Gedichte; jedoch mit einigen Aus— 
nahmen. Jung gewohnt, alt gethan. 
Ausnahme. (Jung gewohnt) iſt als gethan! 
Indikativ. Hänschen las es in den Büchern; 
Ausnahme. (Und um ſich ſein Glück zu ſichern), 
2 Fing es jung für's Alter an. 
Morgens ſtand er ſpäter auf 
Ausnahme. (Um bei Nacht recht zu ſtudiren). 
Denn es las: Der Ehre Thüren 
Stößt nur ſtrenger Nachtfleiß auf. 
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Häns chen war ganz unbeſorgt f 
Für die Reinheit ſeiner Kleider: 
Schmutz iſt des Genies Begleiter, 
Schimmer was die Einfalt borgt: 


Zucker fand er ziemlich ſüß; 
Zucker iſt ja recht für Kinder! 
Auch als Unterſchieds-Verkünder, 
Was ſonſt ſüß und ſauer hieß. — 


In die Schule ging er nicht; 
ö Schulen ſind der Freiheit Gränzen; d 
Ausnahme. (freiheit ſey es), die die Kränze 
. Wahrer Geiſtesfreiheit flicht. 


Konjunktiv. Und er Habe längft gehört: 
Folgſamkeit ſei Thun des Sklaven; 
Ausnahme. (Freien Willen zu erſchaffen), 
Heiße ja die Welt verheert. 


Ehrlichkeit ſey keine Kunſt; 
Dieſe übe nur der Dumme; 
In der Hochliſt Heiligthume 
Hole nur der Witz die Gunſt. 
Längſt mißfalle feinem Sinn 
Seines eruſten Vaters Strenge; de 
Nur das Pferd bedürfte Stränge: 
! Ernſt erhalte nie Gewinn! 
Indikativ. Hänschen ſchwazte lange ſo, 
5 Jede Tugend, jede Sitte / 
War dahin — weil jede Bitte 
Warnung, Ahndung — - Häng’ cher floh! 
Treue Warnung des Hahns N 
a Hohn, Gefängniß, — (hört die Lehre!) Ausnah. 
Armuth, Schmutz und Geiſtesleere 
War das Erbtheil von Herrn Hans! — 


Ein Beiſpiel mit Nro. 2. allein: 


Fr. In welchem Beiſpiele koͤmmt die verbin— 
dende Art beinahe ganz rein vor? 
A. Nur mit einigen Ausnahmen in folgendem Gedichte: 
Joſt der girte 


Ausnahme. (Noch unvertraut mit feinern Schlüſſen, 

75 ; Wes Joſt der Hirte an zu ſchließen): 
Konjunktiv. Dem Menſchen zie me für den Leib 

\ Des Tags, an Brod ein ganzer Laib. 


— 


* 


ee 


Ausn. 


Indikativ. 


Doch könne man den auch nicht eſſen 
So einfach, wie ſich Vögel äßen; 

Die ſchlafen meiſt in guter Ruh', — 
Man brauche auch noch Käß dazu; — 


Der Käß mach' durſtig; deſto beſſer! 


Das Waſſer werde immer böſer, 

Drum ſey es ganz nach der Gebühr: 
Man gebe darauf ein Kännchen Bier. — 
Das Bier verſchleime Kopf und Magen: 
Was könne man da Anders machen; 

(Als Wein zu nehmen, der ſie ſtählt), 

So ſey man wieder hergeſtellt. — 

Auch ſey der Wein mit Leib und Seele. 
Des Bratens freundlicher Geſelle; 

Man wiſſe, es ſey kein Gedicht, 

Er leide harte Speiſen nicht, 

Doch ſchlage er, im Blut, bald Wellen; 
Was anders ſey daher zu wählen, 

Zur Lindrung für das Herzens Weh, 

Als: Limonade und Kaffee! — 


Nun werde mancher davon trunken, 
Man wünſche ſich daher, gedrungen: 
Nach guten Imbiß und Labete a 
Ein weiches Eiderdunenbette ꝛc. 

(Indeſſen lief die Herde irre; 

Und ſuchte, juſt wie Joſt, das Ihre: 

Da kam ſein Herr, ſtrich ihm den Leib, 
Und nahm ihm ſeinen Zehntels Laib.) 


Beiſpiele mit Nro. 3. 


Fr. In welchen Beiſpielen kommt die b efehlende 


Art vor, 


und zwar ermahnend und bittend? 


A. In folgenden Verſen: | 


f1. Ermahnend. 
Sey fromm, mein liebes Kind, 
Flieh jede, auch die kleinſte Sünd'. 
2. Bittend. 


Aller Menſchen Vater höre, 
Merk auf mich Dein betend Kind, 


Gib mir Kraft zum Guten, lehre 


Mich, was meine Pflichten ſind. 


Beiſpiel mit Nro. 4. 


Fr. In welchem Beiſpiele kommt die nicht be⸗ 
ſtimmende Art in Anwendung? | 
Schuberts Katechism. d. deutſch. Sprachl. 4 
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ern 


A. In 5. Fortſetzung des oben angefüngenen Ge⸗ 


Dich verehren, Sünde m Den, 
Gutes lieben, Böſes ſcheu'n, 
Hülfreich ſeyn in fremden Leiden, 
Fremden Glücks mich gern erfreu'n. 


- Meine Aeltern nie betruben, .. 
Ihrem Winke folgſam ſeyn, 
Ihre Lehren dankbar üben, 
Ohne Tadel fromm und rein. 


Ausnab; (Vater! dies ſey mein Beſtreben ee 


\ Beiſpiel mit Nro. 5 


Fr. In welchem Beiſpiele ſteht das Redewort als | 
ein Eigenfhaftöwort im Darticip? 
A. In folgendem Gedichte: 


Elegie an die Ruhe. 


Wie nach dem röthenden Abend die Schnit⸗ 
termädchen ſich ſehnen, 
ee Alſo ſehnt ſich mein Herz (ländliche) Ruhe nach dir! 
Dich zu finden, verbärg' ich mich gern in ent⸗ 
liegener Wildniß, 
Wie der Vogel des Forſts unter den Blättern 
ſich birgt. 
Ausnah. Hätt ich Fun (ländliches) Haus, in (waldiger) Win⸗ 
dung des Seethals, 
Halb vom glänzenden Grün kühleuden 
Linden verhüllt, 
Wo auf een e 7 ſich wiegte 
der lockende Buchfink, 
Oder ein Hänflingspaar baute ſein ſch w e⸗ 
bendes Reit: 
Dann umflöcht ich mit hochroth blühender 
Bohnen die Gitter 
Meines Kune daß durch des ſäu⸗ 
Belnden Laubs 
ö Oeffnungen blinkte der Mond und der Purpur⸗ 
ſchimmer der Frühe, 
Oder 1 60 „ grünlich durch wo⸗ 
ne 
SBlüh endes Geisblatt verbände des Gartens 
Lillagebüſche, 
Und umathme ſüß meine verborgene Bank, 


Dee 
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Uemſig ie ih Morgen und Abend die dir 
| ſtenden Nelken, 
Träufelt' erquickendes Naß auf das ver: 
welkende Kraut. f 
Bald beſtieg' ich ſelbſt die geiter am rötheln⸗ 
den Kirſchbaum, 
Bald entriß ich die Nuß ihrem verſagen⸗ 
den Stiel, 
Rauſchend entſtürzten dem Wipfel die 
Ausnah. \ (purpurwangigen) Aepfel, 
Oder es tropften ins Gras (bläuliche) Pflau⸗ 
men herab tc. 


III. 


Beiſpiele mit Redewoͤrtern in den ee 
denen Zeiten. | 


Nro, 1. 
Ein Beiſpiel in der gegenwärtigen Zeit. 


Fr. In welchem Beiſpiele ſtehen die Redewoͤrter 
ſämmtlich in der gegenwärtigen Zeit? 
A. In folgenden Verſen: 
Religion! Du machſt das Krumme eben, 
Du bildeſt uns zu Menſchen erſt, 
Du ſchenkeſt uns ein höhres Leben, 
Wenn Du dein Antlitz zu uns kehrſt! 
In deinem Schatten blüht uns Segen, 
Und ehrenvoll belohneſt Du 
Du führſt auch ſelbſt auf rauhen Wegen 
Den Pilger Himmelswonne zu. 


\ Nero, 2 
A. Ein Beifpiel in der kaum vergangenen Zeit. 


Fr. In welchem Beiſpiele ſtehen die Redewoͤrter 
in der kaum vergangenen Zeit? 
A. In folgenden gereimten Fragen: 
Wer hatte einſt den ſtärkſten Arm? — 
Wem drückte ſchuldlos Krankheit, 1 8 0 
Wem faß im Leib ein Bienenſchwarm? 
Wo lebte die verkehrte Art? 
Wer war einſt gegen Arme hart? — 
Wer wurde ehemals äußerſt alt? — 
Wie hieß der, der nie wieder ſchalt? — 
4 * 


ar 
1 GN ı 
Wer trug der Erde ſcberſt Laſt? 
Und unterlag der Bürde faſt? — 
Wer ſtieg auf eines Baumes Aſt, 
Ausn. (Um einen großen Mann zu ſehen? 
Und wo? und wie iſt dies geſchehn?) 


Anmerk. B. Ein Beiſpiel der voͤllig vergangenen 3a 


ſehe man oben unter J. das Beiſpiel in Aktiver und 
paſſiver Form; naͤmlich: Ich bin hungrig geweſen . 
C. Ein Beiſpiel der längſt vergangenen Zeit. 
N Fr. In welchem Beiſpiele kommen Nedewörter in 
der laͤngſt vergangenen Zeit mit einer jünger verganz 
aa vor? 


A. In folgenden ausgehobenen Stellen aus dem Gleiche 


niſſe Jeſu von den Talenten, naͤmlich; Derjenige, 


der fuͤnf Talente erhalten hatte, ging nun 
hin, handelte damit, und 4 noch fuͤnf andere | 


dazu. So gewann auch d 


der die zwei empfangen balte, noch zwei dazu. 


Der aber, 


der nur eines bekommen hatte, ging bin, und 


vergrub es — in die Erde. 


Indeſſen hatte der Herr das Reich in Beſttz tz ge⸗ 


nommen, und kam nach langer Zeit wieder zuruͤck. 
Sogleich befahl er, die Diener, 
denen er ſein Geld anvertraut hatte, zu ru⸗ 
fen, und zu ſehen, wie viel ein a dan ge⸗ 
wonnen habe ze. 


ei Nro, 3. 
N Beispiel mit Redewörtern in der ein fachen und 
gemiſchten Zukunft. 

Fr. In welchem Beiſpiele iſt die einfache und 
gemiſchte Zukunft beruͤckſichtiget? 

A. In folgenden Stellen aus der Weiſſagung vom 
Ende der Welt; nämlich: 

A. In der einfachen Zukunft. 

Bald nach den Tagen jener Truͤbſal wird dh Ende 
kommen — und es werden Zeichen geſchehen 
an der Sonne, dem Monde und den Sternen. Die 
Sonne wird verfuuſert werden; der Mond wird 


l 
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kein Licht mehr von ſich geben; die Sterne werden 
aus ihren Kreiſen weichen, und die Grundfeſten des 


Himmels werden erſchuͤttert werden. Auf Erden 
aber wird Angſt und Bangigkeit alle Völker ergrei- 


fen; ſchrecklich werden die Wellen des Meeres brau— 
ſen; die Menſchen werden beinahe vergehen vor 
Furcht und Erwartung der Dinge, die da uͤber 5 


Erdkreis kommen werden. 


B. In der gemiſchten Zukunft. 


Die Bedraͤngniß dieſes Landes und das Strafgericht 
dieſes Volkes wird groß ſeyn! ja es wird eine 
ſolche Truͤbſal ſeyn, 

Ausnahme. (daß vom Anfange an, bis dahin nie eine 

ſolche geweſen iſt), 


3 noch jemals mehr ſeyn wird. 


IV. 
Ein Beiſpiel mit Redewoͤrtern nach dem drei⸗ 


fachen Unterſchiede der Perſonen ſehe 


man oben $. 35. »Die eitle Gans. « 
V. 5 | 


Beiſpiele mit Redewoͤrtern nach der zweifa— 


— 


chen Zahlform. 
Fr. J In welchen Beiſpielen ſtehen die Redewoͤrter theils 
in der Einheits : und theils in der Mehrheit: Zahl? 
A. In folgenden Berfen; nämlich: 
Im Singular. 


Könn't ich die Lehre Gottes nicht, | 
Wie wenig hätt' ich Troſt und Licht! 


Im Plural. 


Wozu find wer auf Erden? 
8 Daß wir jetzt heilig, 
Daß wir einſt ſelig, 
Und ſo Gott ähnlich werden. 


J. 44. 
Fr. Wie werden die Nedewörter nach der Art und 


Weiſe wie ſie ſich konjugiren laſſen unterſchieden? 


A. 1) In 5175 oder reguläre, und 
2) in unregelmäßige oder irregulaͤre. 
Jene laſſen ſich nach beſtimmten Regeln oder Grund, 

fügen konjugiren; dieſe aber weichen von folchen ab. 
Fr. Woran erkennt 1 die are 
Nedewoͤrter? 
A. An folgenden zwei Kenne naͤmlich: 
a) daß ſie in allen Sb rechatten Zeiten und Perſonen in 
der Wurzelſylbe ihren Huͤlfs⸗ Laut nicht veraͤndeen, und 
b) daß die Mittelart in der vergangenen Zeit auf et 
oder get ausgeht. 5 
Alle uͤbrigen Redewoͤrter, welche dieſe zwei Kennzeis 
chen nicht haben, find unregelmaͤßige. ö 


Von den Huͤlfsredewoͤrtern. 
d. 45. 


Fr. Welche Redetheile find Hülfsredewörfer? 
A. Huͤlfsredewoͤrter ſind: Haben, Seyn und 


* 


Werden, weil man ſie zu Huͤlfe nehmen muß, wenn 


man die übrigen konjugiren will. f 
Fr. Wie werden die Hülfsredewörter in der ans 

zeigenden Art, (im Indikativ) nach dem Un⸗ 

terſchiede der Zeiten, Perſonen und der Zahl⸗ 

form konjugirt? 

. A. Haben geht regelmaͤßig, Seyn und Werden un. 
regelmaͤßig nach folgender Form: 


Anzeigende Art. (Indikativ.) 
Gegenwaͤrtige Zeit. (Praͤſens.) 
Einheitszahl. (Singular.) 


Ich habe, Ich bin, Ich werde, 
Ju haſt, Du biſt, Du wirſt, 
Er 1 Es) hat. Er iſt. Er wird. 

Mehrheitszahl. (Plural. . 
Wir haben, Wir ſind, \ Wir werden, 
Ihr habet, Ihr ſeyd, Ihr werdet, 


Sie haben. Sie ſind. Sie werdet. 
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Kaum vergangene Zeit (Imperfektum). 


u Einheitszahl (Singular). 

Ich hatte, Ich war, Ich wurde, 
Du batteſt, Du warſt, Du wurdeſt, 
Er (Sie, Es)hatte. Er war. Er wurde. 

5 Mehrheits zahl (Plural). 

Wir hatten, Wir waren, Wir wurden, 
Ihr hatte, Ihr waret, Ihr wurdet, 
Sie hatten. Sie waren. Sie wurden. 


Voͤllig vergangene Zeit (Perfektum). 
Einheitszahl (Singular). f 
Ich habe gehabt, Ich bin geweſen, Ich bin geworden, 
Du haſt gehabt, Du biſt geweſen, Du biſt geworden, 
” Er (Sie, Es) hat Er iſt geweſen. Er iſt geworden, 
gehabt. 
e „ Mehrheitszahl (Plural). 
Wir haben gehabt, Wir ſind geweſen, Wir ſind geworden, 
Ihr habet gehabt, Ihr ſeyd geweſen, Ihr ſeyd geworden, 
Sie haben gehabt. Sie ſind geweſen. Sie ſind geworden. 


Wag vergangene Zeit (Plusquamperfektum). 
Einheitszahl (Singular). 
Ich batte gehabt, Ich war geweſen, Ich war geworden, 
Du hatteſt gehabt, Du warſt geweſen, Du warſt geworden, 
Er (Sie, Es) hat- Er war geweſen. Er war geworden. 
te gehabt. 
| Mehrheitszahl (Plural). x 
Wir hatten ge⸗ Wir waren gewe⸗ Wir waren gewor⸗ 
Hab??? fen, den, 
Ihr hattet ge. Ihr waret gewe⸗ Ihr waret gewor⸗ 
i habt, ſen, den, 
Sie hatten ge⸗ Sie waren gewe⸗ Sie waren gewor⸗ 
habt. ſen. den.“ 


*) Die laͤngſt vergangene Zeit leidet auch eine Veraͤnde⸗ 
rung, naͤmlich: 
Ich wuͤrde gehabt haben, — geweſen ſeyn, — ge⸗ 
Dorn ſeyn u. ſ. w. 
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Einfache Zukunft (Futurum 1.). 1 
Einheitszahl (Singular). 8 5 

Ich werde haben, Ich werde ſeyn, Ich werde werden, 

Du wirſt haben, Du wirſt ſeyn, Du wirſt werden, 

Er (Sie, Es) wird Er wird ſeyn. Er wird werden. 


haben. 
Mehrheitszahl (Plural). \ 
Wir werden haben, Wir werden ſeyn, Wir werden werden, 
Ihr werdet haben, Ihr werdet ſeyn, Ihr werdet werden, 
Sie werden haben. Sie werden ſein. Sie werden werden. 


Gemiſchte Zukunft (Futurum 2.). 

ö Einheitszahl (Singular). 

Ich 11605 gehabt Ich werde gewe. Ich 5 5 gewot⸗ 
habe ſen ſeyn, den ſer, 

Du wirft gehabt Du wirft geweſen Du wirft gewor⸗ 
haben, ſeyn / den ſeyn/ 10 

Er (Sie, Es) wird Er wird geweſen Er wird dane | 
gehabt haben. ſeyn. | ſeyn. 83 

Mehrheitszahl (Plural). 15 

Wir werden ge. Wir werden gewe- Wir werden ge⸗ 
habt haben, ſen ſeyn, worden feyn, 

Ihr werdet gehabt Ihr werdet geive- Ihr werdet gewor⸗ 
haben, ſen ſeyn, den ſeyn, 

Sie werden ges Sie werden gewe. Sie werden ge— 
habt haben. ſen ſeyn. worden ſeyn. 
Fr. Wie werden die Huͤlfswoͤrter (im Konjunk⸗ 

tiv) in der verbindenden Art behandelt? 1 
A. Auf folgende Weiſe: * 


Verbindende Art (Konjunktiv). 
Gegenwärtige Zeit (Praͤſens). 


Einheitszahl (Singular). \ - 
Ich habe, Ich ſey/ Ich werde, 
Du habeſt,— Du ſeyſt, Du werdeſt, 
Er (Sie, Es) habe. Er fin. Er werde. 
ö Mehrheitszahl (Plural). 8 Er 
Wir haben, Wir ſeyen, Wir werden, 
Ihr habet, Ihr ſeyet, Ihr werdet, 


Sie ‚haben, : ie ſeyhen. Sie werden. 
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Kaum vergangene Zeit (Imperfektum). 
Einheitszahl (Singular). 155 


Ich haͤtte, Ich waͤre, Ich ai: 
Du haͤtteſt, Du waͤreſt, Du wuͤrdeſt, 
Er (Sie, Es) haͤtte. Er waͤre. Er würde, - 
Mehrheitszahl (Plural). 
Wir haͤtten, Wir waͤren, Wir wuͤrden, 
Ihr haͤttet, Ihr waͤret, Ihr wuͤrdet. 
Sie haͤtten. Sie waͤren, Sie wuͤrden. 


Voͤllig vergangene Zeit (Perfektum). 
Einheitszahl (Singular). 
Ich habe gehabt, Ich ſey geweſen, Ich ſey geworden. 
Du habeſt gehabt, Du ſeyſt geweſen, Du ſeyſt geworden. 
Er (Sie, Es) ha» Er ſey geweſen. Er ſei geworden. 
be gehabt. 
Mehrheitszahl (Plypral). 
Wir haben ge- a 39 65 gewe⸗ Wir ſeyen gewor⸗ 
habt, den, 
Ihr habet ge⸗ 55 ee gewe⸗ Ihr ſeyet gewor⸗ 


habt, den, 
Sie haben ge⸗ Sie 1 5 gewe⸗ Sie ſeyen gewor⸗ 
habt. ſen. den. 5 


9 aͤngſt vergangene Zeit (Plusguamperfektum). 
Einheitszahl (Singular). 
Ich a) Ich wäre geweſen, Ich wäre geworden, 
Du An ge⸗ Du waͤreſt gewe⸗ Du 1 gewor⸗ 


hab fen, 

Er (Sie, Es) Er wäre geweſen. Er Are geworden, 
hätte gehabt, 

Mehrheitszahl (Plural). 

Wir hätten ge» Wir wären gewe. Wir wären ges 
habt, fen, worden, 

Jh Be ge⸗ J Je woͤret gewe⸗ Ihr waͤret gewor⸗ 

en / en, b 

Sie pätten ge. Sie wären gewe. Sie wären ge⸗ 
habt. ſen. worden. 


ee BEN, 
Einfache Zukunft (Futurum .). 
f Einheitszahl (Singular). 
Ich werde haben, Ich werde ſeyn, Ich werde werden, 
Du werdeſt haben, Du werdeſt ſeyn, Du werdeſt werden, 
Er (Sie, Es) wer⸗ Er werde ſeyn. Er werde werden. 


de haben. 5 
Mehrheitszahl (Plural). | | 
Wir werden haben, Wir werden ſeyn, Wir werden werden, 
Ihr werdet haben, Ihr werdet ſeyn, Ihr werdet werden, 
Sie werden haben. Sie werden ſeyn. Sie werden werden. 
Gemiſchte Zukunft (Futurum 2.). A 
Einheitszahl (Singular). 
Ich werde gehabt Ich werde gewe⸗ Ich werde gewor⸗ 


— 


haben, fen ſeyn, den ſeyn, 
Du werdeſt gehabt Du werdeſt gewe. Du mer GE . 
haben, ſen ſeyn, den ſehn ß, 
Er( Sie, Es)werde Er werde gewe- Er werde gewor⸗ 
gehabt haben. ſen ſeyn. den ſeyn. * 
Mehrheitszahl (Plural). ; 
Wir werden ge. Wir werden ge- Wir werden ge⸗ 
habt haben, weſen ſeyn, worden ſeyn, 
Ihr werdet gehabt Ihr werdet gewe. Ihr werdet gewor⸗ 
haben, fen ſeyn, den ſeyn, N 
Sie werden ge⸗ Sie werden gewe. Sie werden ge⸗ 
habt haben. ſen ſeyn. worden ſeyn. 


Fr. Wie werden die Huͤlfsredewoͤrter in der befeh: 
lenden Art (im Imperativ) konjugirt? 
A. Dergeſtalt: 
Befehlende Art (Imperativ). 
| 4) Einfach. 
| Einheitszahl (Singular). 6 
Habe Du, Sey du, Werde Du, 
Habe Er (Sie / 555 Sey Er. Werde Er. 
Mehrheitszaht (Plural). 


8 Habet Ihr, b Seyd J Ihr, Werdet Ihr, 
Haben Sie. Seyen Sie. Werden Sie. 


Fal 
4. 
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2) Zuſammengeſetzt. 
8 Einheitszahl (Singular). 
Du ſollſt haben, Du ſollſt ſeyn. Du ſollſt werden, 
Er (Sie Es) ſoll haben. Er ſoll ſeyn. Er ſoll werden. 
0 Mehrheitszahl (Plural) . 
Ihr ſollt haben, Ihr ſollt ſeyn, Ihr ſollt werden, 
Sie ſollen haben. Sie ſollen ſeyn. Sie ſollen werden. 
Fr. Wie werden die Huͤlfsredewoͤrter in der nicht— 
beſtimmenden Art (im Infinitiv) und in der 
Mittelart (im Particip) behandelt? 
A. In der Art: 
Nichtbeſtimmende Art (Infinitiv). 
Gegen waͤrtige Zeit (Praͤſens). 
Haben, en, Werden. 
Vergangene Zeit (Perfektum). 
Gehabt haben, Geweſen ſeyn, Geworden ſeyn. 
f Künftige Zeit (Futurum). 
Haben werden, Seyn werden, Werden werden. 


"> Mittelart (Particip). 
Gegenwaͤrtige Zeit (Bräfens). 


Habend, Seyend, Werdend. 
Vergangene Zeit (Perfektum). 
Gehabt, Geweſen, Geworden. 


Das regelmaͤßige Verbum. 
$. 40. | 
Fr. Wie werden die regelmäßigen Redewoͤrter 
mit Haben in der thaͤtigen Form konjugirt? 
A. Mit Haben werden die Redewoͤrter überhaupt 
nur in der thaͤtigen Form allein behandelt, die regel⸗ 
maͤßigen aber insbeſondere auf folgende Weiſe: 


\ 
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e | Thätt Form (Aktioum). | 
2) Anzeigende Art (Indik.) 2) Verbindende Art (Roni) 
Gegen waͤrtige Zeit Bräfens). 
1 Einheitszahl (Singular). 5 
20 I | Ich lobe, 
obeſt, Du lobeſt, i i 
Er (S Es) lobet. Er (Sie, Es) lobe. 
Mehrheitszahl (Plural). f 


Wir loben, Wir loben, 
Ihr lobet, Ihr lobet, 
Sie loben. Sie loben. 


Kaum vergangene Zeit G mperfektum). 
Einheitszahl (Singular). 1 


39 lobte, Ich lobte, 2 
Du lobteſt, Du lobteſt, 25 
Er (Sie, 769 lobte. Er (Sie, Es) lobte. 
g Mehrheitszahl (Plural). d Bi 

Wir lobten, 5 Wir lobten, 

Ihr lobtet, Ihr lobtet, 

Sie lobten. Sie lobten. 


Völlig vergangene Zeit (Perfektum). 
Einheitszahl (Singular). 
Ich habe gelobt, Ich habe gelobt, | 
Du haſt gelobt, Du habeſt gelobt, N 
Er (Sie, Es) hat gelobt. Er (Sie, Es) habe gelobt. 
Mehrheitszahl (Plural). ö 


— 


Wir haben gelobt, Wir haben gelobt, 
Ihr habet gelobt, Ihr habet gelobt, 
Sie haben gelobt. Sie haben gelobt. 


Laͤngſt vergangene Zeit (plusquamperfektum). 
Einheitszahl (Singular. 


Ich hatte gelobt, Ich haͤtte gelobt, 

Du hatteſt gelobt, Du haͤtteſt gelobt, 

Er (Sie, Es) hatte ala Er (Sie, Es) hätte 8 
Ip’ 


Kt li, 
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. Mehrheitszahl (Plural). 
Wir hatten gelobt, Wir haͤtten gelobt, 
Ihr hattet gelobt, Ihr haͤttet gelobt, 
Sie hatten gelobt. Sie hätten gelobt.“) 


Einfache Zukunft (Futurum 1.). 
Einheitszahl (Singular). 
Ich werde loben, Ich werde loben, 
Du wirſt loben, Du werdeſt loben, 


Er (Sie, Es) wird loben. Er (Sie, Ed) werde loben. 7 


Mehrheitszahl (Plural). 


Wir werden loben, Wir werden loben, 
Ihr werdet loben, Ihr werdet loben, 
Sie werden loben. Sie werden loben. 


Gemiſchte Zukunft (Futurum 2.). 

. 8 Einheitszahl (Singular). 
Ich werde gelobt haben, Ich werde gelobt haben, 
Du wirſt gelobt haben, Du werdeſt gelobt haben, 
Er (Sie, Es) wird gelobt Er (Sie, Es) werde gelobt 

haben. haben. 

N Mehrheitszahl (Plural). 

Wir werden gelobt haben, Wir werden gelobt haben, 
Ihr werdet gelobt haben, Ihr werdet gelobt haben, 
Sie werden gelobt haben. Sie werden gelobt haben. 


3) Befehlende Art (Imperativ). 


Einfach. Zuſammengeſetzt. 
Einheitszahl (Singular). 
Lobe Du, Du ſollſt loben, 


Lobe ee Sie, Es). Er (Sie, Es) ſoll ‚au 
Mehrheitszahl (Plural). 

Lobet Ihr, Ihr ſollt loben, 

Loben Sie. Sie follen loben. 


) Oder: Ich würde gelobt haben, 
Wir wuͤrden gelobt Aae u. ſ. w. 


02 


4) Nichtbeſtimmende Art (Inf. . 5) Mittelart (Part.). 
Gegenwaͤrtige Zeit (Fraͤſens). 
Loben. | Lobend. 
Vergangene Zeit (Perfektum). 

Gelobt haben. Gelobt. 

| Künftige Zeit (Futurum). 
Loben werden. ö (Fehlt.) 


§. 47. 


Fr. Wie werden die Nedewörter mit Seyn und 

Werden konjugirt? 

A. Seyn und Werden kommen in der dba 
gen und leidenden Form zugleich vor. In der 
thaͤtigen folgt Seyn ganz dem vorſtehendem Bei⸗ 

ſpiele, mit dem einzigen Unterſchiede, daß uberall ſtatt 

Haben, Seyn geſetzt wird; z. B. Ich bin gegangen. 

Ich ſey gegangen. In der leidenden Form aber 

wird es ganz nach 6. 45. konjugirt, wobei es ſich noch | 

mit dem eigentlichen Redewort verbindet. Eben fo 
wird auch Werden in der thaͤtigen Form behandelt. 


A 14 8 S. 48. 
Fr. Wie werden die regelmäßigen Nedewörter mit 


Werden in der leidenden Form behandelt? 
A. Auf folgende Weiſe: 
Leidende Form (Paſſivum). 
70 Anzeigende Art (Indik.). 2) Verbindende Art (Konj. ). 
Gegenwaͤrtige Zeit (Praͤſens). 
Einheitszahl (Singular). 5 
ch Witde gelobt, Ich werde gelobt, 
Du wirſt gelobt, Du werdeſt gelobt, 
Er (Si ieh Es) oh gelobt. Er (Sie, Es) werde gelobt. 
Mehrheitszahl (Plural). 
Wir werden gelobt, Wir werden gelobt, 
Ihr werdet gelobt, Ihr werdet gelobt, 
Sie werden . Sie werden gelobt. 


3 r 
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— 7 


Kaum vergangene Zeit (Imperfektum). 
5 Einheitszahl (Singular). 


Ich wurde gelobt, Ich wuͤrde gelobt, 


Du wurdeſt gelobt, Du wuͤrdeſt gelobt, 
Er (Sie, Es) wurde gelobt. Er (Sie, Es) wurde gelobt. 
Mehrheitszahl (Plural). 


Wir wurden gelobt, Wir wuͤrden gelobt, 
Ihr wurdet gelobt, Ihr würdet gelobt, 
Sie wurden gelobt. Sie wuͤrden gelobt. 


Voͤllig vergangene Zeit (bPerfektum). 
Einheitszahl (Singular). 
Ich bin gelobt worden, Ich ſey gelobt worden, 
Du biſt gelobt worden, Du ſeyſt gelobt worden, 
Er (Sie, Es) if gelobt Er (Sie, Es) ſey gelobt 
worden. worden. 
' Mehrheitszahl (Plural). 
Wir ſind gelobt worden, Wir ſeyen gelobt worden, 
Ihr ſeyd gelobt worden, Ihr feyet gelobt worden, 


Sie find gelobt worden. Sie ſeyen gelobt worden. 


Laͤngſt vergangene Zeit (Plusquamperfektum). 
Einheitszahl (Singular). 
Ich war gelobt worden, Ich waͤre gelobt worden, 
Du warſt gelobt worden, Du waͤreſt gelobt worden, 
Er (Sie, Es) war gelobt Er (Sie, Es) waͤre u 
worden. worden. N 
Mehrheitszahl (Plural). y 
Wir waren gelobt worden, Wir waͤren gelobt worden, 
Ihr waret gelobt worden, Ihr waͤret gelobt worden, 
Sie waren gelobt worden. Sie waͤren gelobt worden. 


Einfache Zukunft (Futurum 1.). 
5 Einheitszahl (Singular). 
Ich werde gelobt werden, Ich werde gelobt werden, 
Du wirſt gelobt werden, Du werdeſt gelobt werden, 
Er (Sie, Es) wird gelobt Er (Sie, Es) werde N 
werden. REN werden. 


— 


e 
i | Mehrheitszahl (Plural). 

Wir werden gelobt werden, Wir werden gelobt werden, 

Ihr werdet gelobt werden, Ihr werdet gelobt werden, 

Die werden gelobt werden. Sie werden gelobt werden. 


Gemiſchte Zukunft (Futurum 2.). 
Einheitszahl (Singular). 
Ie ki gelobt worden Ich werde gelobt worden 


eh 
Du un gelobt worden u ment gelobt worden 


un 
Er (Sie, Es) wird gelobt Er (Sie, Es) werde gelobt 


worden ſeyn. worden ſeyn. 
Mehrheitszahl (Plural). 5 
. werden gelobt worden Wir werden gelobt worden 


eyn, eyn, 
Sum eshet gelobt worden Se werdet gelobt worden 
Sie d gelobt worden Sie werden gelobt worden 


4) Nichtbeſtimmende Art (Inf.). 5) Mittelart (Part.). 
f Gegenwaͤrtige Zeit (Praͤſens). 


Gelobt werden. Lobend. 
Vergangene Zeit (Perfektum). 5 
Gelobt worden ſeyn. Gelobt. 


1 Kuͤnftige Zeit (Futurum). | 
| Werden gelobt werden. 1 (Fehlt. ) 


ſeyn. ſeyn. 
3) Befehlende Art (Imperativ.) 
Einfach. Juſammengeſetzt. 
Einheitszahl (Singular). 
Werde Du gelobt, Du ſollſt gelobt ae 
Werde Er (Sie Es) ge. Er (Sie, Es) N gelobt 
lobt. werden. 
Mehrheitszahl (Plural). 
Werdet Ihr gelobt, Ihr ſollt gelobt werden, 
Werden Sie gelobt. Sie ſollen gelobt werden. 


a * “ 
N „ 
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Das nee Verbum. | 
§. 40. 8 
Fr. Wie werden die W Nedes 
wörter ſowohl in der thaͤtigen ale in der leidens 
Ar Form behandelt? 
Die unregelmäßigen Rede werden in 
155 ln und paffiven Form, in Anſehung der 
Hülföredewoͤrter zwar ganz nach den vorſtehenden Bel. 
ſpielen konjugirt, weichen aber darin ab, daß fie in 
der kaum vergangenen Zeit und oft ſchon in der ge— 
genmwärtigen, dann auch in der verbindenden Art ihren 
Hülfslaut verändern; wie z. B. geben, nämlich: 


Anzeigende Art (Indik.). Verbindende Art (Konj.). 
9 Gegenwaͤrtige Zeit (Praͤſens). 


Ich gebe, 30 gebe) 

Du gibſt, gebeſt, 

Er (Sie Es) gibt. Er (Ste Es) gebe. 
98 vergangene Zeit (Imperfektum). 

Ich gab, 2 gäbe, 

Du gabſt, Du gaͤbeſt, 


Er (Sie, Es) gab. K (Sie, Es) gabe. 
Das e Verbum. 


§. 5 

Fr. Welche Redetheile 15 unperfünlide Ne 
dewörter? 

A. Diejenigen, bei welchen das Subjekt ſehr un. 
beſtimmt durch das Woͤrtchen: es, ausgedruckt wird- 
Sie laſſen ſich in jeder Zeit nur in der dritten Per⸗ 
fon des Singulars konjugiren; aber dies ganz regel. 
mäßig; wie z. B. Es ſcheint. Es blitzt. Es 
donnert. Es hagelt. Es regnet u, dgl. 

Fr. Wie wird: Es regnet konjugirt? 

A. Auf folgende Weiſe: 

4) Anzeigende Art (Indik.) 2) Verbindende Art (Konj.) 
Gegenwärtige Zeit (Praͤſens). 
b Einheitszahl (Singular). 
Es regnet. Es regne. 
Schuberts Katechitm. d. deut. event. a 
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Kaum vergangene Zeit (Imperfektum). 


Es regnete. Es regnete. 
Voͤllig vergangene Zeit (Perfektum). 
Es hat geregnet. Es habe geregnet. 
Laͤngſt vergangene Zeit (Plusquamperfektum). 
Es Malte geregnet. Es haͤtte geregnet. 
Einfache Zukunft (Futurum 1.). 
Es wird regnen. Es werde regnen. 


Gemiſchte Zukunft (Futurum 2.). 
Es wird geregnet haben. Es werde geregnet haben. 
3) Befehlende Art (Imperativ.) | 
Einfach. | Zuſammengeſetzt. 
Regne. Es ſoll regnen. | 


4) Nichtbeſtimmende Art (Inf). 5) Mittelart (Part.). 
Gegenwaͤrtige Zeit (Praͤſens). 
Regnen. | Regnend. 


Vergangene Zeit (Perfektum). 
Geregnet haben. Geregnet. 


Künftige Zeit (Futurum). 
Regnen werden. (Fehlt.) 


Fr. Welche Nedewöorter ſind uneigentliche un⸗ 
perſoͤnliche? 

A. Diejenigen, welche nur zuweilen als unperſoͤn⸗ 
liche gebraucht werden. Dieſe ſind meiſtens unregel⸗ 
maͤßig; z. B. Es ſchlaͤgt. Es gibt. Es heißt. 
Es wird gegangen u. dgl. 

Fr. In welchem Beifpiele werden bereits alle Ne: 
dewörter als unperſoͤnliche gebraucht? 

A. In folgendem Raͤthſel: 

Ihr klugen Leutchen was iſt das? — 
Es gibt ein Ding auf Erden, u. ſ. w. 
Anmerk. Man ſehe oben F. 41. ö 
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Siebentes Kapitel. 


Vom Numerale oder dem Zahlworte. 
§. 51. 5 
Fr. Wie werden die Zahl woͤrter überhaupt eine 


getheilt? 
A. Sie werden uͤberhaupt eingetheilt 
1) in beſtimmte und 
2) in unbeſtimmte. 

Die erſtern beſtimmen eine Zahl genau; z. B. Drei 
Kreuzer. Vier Aepfel; oder Kaiſer Karl der Fuͤnfte. 
Pabſt Pius der Siebente u. dgl. Die letztern aber 
zeigen nur eine unbeſtimmte Menge an; z. B. Viel, 
wenig, keiner, alle, manche, einige u. dgl. 

Fr. In wie viele Arten laſſen ſich die beſtimm⸗ 
ten Zahlwoͤrter fuͤglich unterſcheiden? 1 

A. In vier, die jedoch noch einige andere ein⸗ 
ſchließen, naͤmlich: 

I. in Grund oder Kardinal⸗Zahlen; 

II. in Ordnuugs⸗Zahlen; 
III. in Wiederholungs Zahlen, und 
IV. in Gattungs⸗Zahlen. 


§. 52. 


2 I, 

Fr. Welche Zahlwörter find Grundzahlen? 
A. Grund, Haupt, oder Kardinal⸗Zahlen 
pflegt man diejenigen zu nennen, welche gleichſam der 
Stamm oder die Wurzel aller uͤbrigen ſind. Sie 
folgen auf die Frage: Wie viel? als: Ein, zwei, 
drei, vier, fuͤnf, ſechs u. ſ. w., auch auf die 
Frage: Wie viel jedesmal? als: zwei, und 
zwei, drei und drei u. dgl. 

Fr. Wie werden die Grundzahlen noch uͤberdies 
gebraucht? 5 N 

A, Sie werden übrigens noch mit vielen und vers 
ſchiedenen Woͤrtern zuſammengeſetzt; z. B. zwei⸗ 
ſtuͤndig, drei⸗jährig, viereckig, fünf- 
blaͤttrig, ſechs⸗pfündig u. dal. Auch stehen ſie 
a 5 05 


a. 


öfters aleim als Nennwörter, | nämlich: e 
Sechſer, Zwoͤlfer, „ Orillingere. 


Fr. Welche Zahlwörter 1105 Ord nu ugs zahlen? 

A. Diejenigen, welche die Reihenfolge von mehreren 
Gegenſtaͤnden beſtimmen. Sie ſtehen auf die Frage: 
der Wie vielſte? als: der erſte, zweite, le 
te, vierte u. ſ. w. 


III g 

Fr. Welche Zahlwoͤrter fi and Wirderfolunge 
sablen? 5 
A. Diejenigen, welche die Wiederholung einer Hand. 
lung anzeigen. Sie gehoͤren auf die Frage: Wie 
vielmal? als: Einmal, zweimal, R 


viermal u. dgl. 
IV. 


Fr. Welche Zähtchörtet ſind unter den Sattungs | 
zahlen zu verſtehen? ö 
A. Alle diejenigen, welche den Unterſchied der ö 
Dinge, oder ihre verſchiedenen Eigenſchaften beſtim. 
men; entweder auf die Frage: Wie vielerlei? 
als: Einerlei, zweierlei, dreierlei u. dgl. 
oder auch auf die Frage: Wie vielfach? als: Ein⸗ 
fach. zweifach, dreifach u. ſ. w. oder auch auf 
die Frage: Wie vielfältig? als: Einfältig, 
zweifältig, dreifaͤltig ic. 

Fr. In welchen Beiſpielen ſind die vierer lei a 
ten von Zahlwoͤrtern beruͤckſichtiget? 5 

A. In folgenden zweien: 

Nre. 1 
Die zehn Gebote, ' 
Gott ſchrieb die 1. zehn Gebot in Stein. 
Nun ſchreibt er's in die Herzen ein; f 
Das heißt: zum 5. zweitenmal in Stein. 
Nr 2.” N 
Der Sut. ge 
Der 2. Erſte, der mit kluger Hand 
95 Der Männer Schmuck, den Hut erfandr 
Trug ſeinen Hut unaufgeſchlagen; 
f Und gut er wußt' er ihn zu tragen. 


VVVVV 


Er ſtarb und ließ bei ſeinem Sterben 
Den runden Hut den 2. Zweiten erben. 
Der ſinnt's gemächlich anzugreifen, N 
Er wagt's 1. zwei Krempen aufzuſtreifen. 

Er ſtarb, und ließ bei ſeinem Sterben 
Den 4. zweifach ſchönern Hut dem Erben. 


| Der ſetzt darauf mit weiſem Muthe 


Die 2. dritte Krempe zu dem Hute. 
Er ſtarb und ließ bei ſeinem Sterben 
Den 4. dreifach ſpitzgen Hut dem Erben. 
Er ging ſchon durch die 2. vierten Hände, 
Der Erbe färbt ihn ſchwarz, damit er was erfände. 
Was mit dem Hute ſich noch ferner zugetragen, 
Will ich nach 1. achtig Jahren ſagen. 
Zuſammenſtellung der einzelnen Zablwörter, 
und zwar fuͤr 
Nro. 1. Zehn, zwei, achtig; für 
Nro. 2. Erſte, zweite, dritte, vierte; für 
No. 3. Zweitenmal; für 
Nro. 4, „Zweifach, dreifach. 


Achtes Kapitel. 


Vom Adverbium oder dem Umſtandsworte. 


§. 53. 


Fr. Was iſt das Adverbium oder umſtands⸗ 
. f 


x 


Es iſt derjenige Redetheil, welcher das Ver⸗ 
büunſg genauer beſtimmt, in welchem das Subjekt und 
Prädikat zu einander Heben, durch einen Um ſtand 
oder Nebenbegriff, der an keinem von jenen beiden 
ausgedrückt werden kann. Solche Nebenbegriffe ſind 
zwar zur Verſtaͤndlichkeit eines Redeſatzes nicht immer 


\ nothwendig, geben aber ſolchen doch mehr Beſtimmt— 


heit; z. B. die Geſinnungen der Menſchen ſind ſehr 
veränderlich. 5 
F. 54. 


Fr. Wie vielerlei it, an dem an, 
ie beruͤckſichtigen? 


/ 
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4. Bmeiektet, nämlich: 
„die Art und 
li. die Steigerung desselben. 
I. 
| Von den Arten des Udverbiums. 

Fr. Wie werden die Umſtandswoͤrter nach den 
verſchiedenen Verhaͤltniſſen die ſie bezeichnen 
eingetheilt? 

A. Nach den verſchiedenen Nebenumſtaͤn den, 
die ſie ausdruͤcken, werden ſie in folgende Arten ein⸗ 
Leibe naͤmlich in Umſtandswoͤrter: | 

1) der Zeit, als: vorher, nachher; jetzt, 

kuͤnftigz heute, morgen, allzeit, immer, 
ſtets u. dgl. 

2) naeh als: oft, niemals, ſelten, meis 

ſtentheilt; f | 

3) des Orts, als: da, dort, her, bin, nir⸗ 

gens, uͤberall; b 

4) des Grades und der Bewegung, als: über 

haupt, beſonders, gar, ſehr, nur; 9% 
ſch wind, ſchnell, raſch, lang ſam. 
5) Der Bejahung und Verneinung, als; ja, 
gewiß fuͤrwahr, freilich; nein, nicht, 
umſonſt, vergebens; 

6) der Vergleichung, nämlich: wie, fd, als, 

eben, gerade, anders, gleich fam u. ſ. w. 
II. 5 
Von der Steigerung desſelben. 

Fr. Sind die Adverbien auch der Steigerung 

fähig? 
A. Im Allgemeinen find fie unveränderlich, doch 
konnen viele geſteigert werden, und mehrere ſogar nach 
der Regel wie das Eigenſchaftswort z. B. hoch, hoͤher, 
am hoͤchſten; tief, tiefer, am tiefſten, geſchwind, ger 
ſchwinder, am geſchwindeſten. 

97 Wie werden ſie auch anders geſteigert? 

Einige ſind bei der Steigerung ganz unregel⸗ 
a8 als: gut, beſſer, am beſten; gern, 
1 EN am ne andere erhalten nur den 9 


„a 21 
laut, als: oft, oͤfter, am oͤfteſten; wieder andere 
nehmen verſchiedene Woͤrter zu Huͤlfe, als: oben, 
weiter oben, zu oberſt; unten, mehr unten, 
ö u. unterſt. 

Fr. In welchem Beiſpiele kommen die Umſtands⸗ 
woͤrter nach ihren verſchiedenen Arten in Anwendung? 


A. In fugende Verſen: 1 


1. 
Seht und Vormals. 
1. 


Ars Lieb und Treue Menſchen noch beſeelten, 
Und höh'rer Gottes Glaube ihn durchfloß 


2: 
War 3 und ie aa 1 15 80 ſelten, 
6. 


Und 1 ſo erg vertheilt der Freude Loos. 
5 fand ſein Glück am ſchwarzen Kloſtergitter, 


wie in der Städte treibendem Gewühl; 


Als Herr im Landpallafte feiner Güter, 
Als Armer an Biss Feierabends Ziel. 


Man fragte nicht nach andrer Leute Gönnen, 
Und war ſich eines höhern Thuns bewußt; 
Ein ee . e 


6. 
Floh dicht, wie zieht, 0 5ſt m. Maske Bruſt. 
Die Thräne, die 75 manche g Sa vergößen, 


Verſchlang man nicht aus ſchiefer Furcht vor Spott: 
Sie war geweint; — ſo mit ihr a vergeſſen, 
Denn ihre Zahl und Schwere zählte Gott. 

So dämpfte Gott das AUgENAUNNER Feuer, 


Das Gott und Menſchen ſtets im Kreis durchfließt. 
Das Leben glich 7055 Sonnen 1 


5. ad de 
Ach; daß das: 8 nene Vormals, iſt. 
Zuf ammenſtellung 10 ‚einzelnen Umſtandswör⸗ 
ker, und zwar in Hinſicht auf 
Nro. 1. Jetzt, Vormals, 1905 mehr, ſtets; auf 
Nro. 2. ſelten, oft mancher; auf 
Nro. 4, karg / gern; Nro. 5. nicht, und Nro , Als, ſof wie. 
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N Reuntes Kapitel 


: von der Präpoſitton oder dem Fügeworte a \ 


5 „ 
. Fr. Wie vielfach iſt die Beten der Prä⸗ | 
pofitionen ? 
A. Zweifach: Sie find nämlich beſtimmt . 
1) ſolche Redetheile vorzüglich Nennwoͤrter zuſammen 

zu fuͤgen, die außerdem unter ſich in keiner Verbin⸗ 9 

dung ſtehen; und | 
2) die verfchiedenen Verhaͤltniſſe zwiſchen Subjekt 

und Objekt, durch ſolche Nebenumſtaͤnde deutlich 
auszudrücken, die weder durch dieſe beiden noch durch 
das Redewort angegeben werden koͤnnen. 

Fr. Wodurch ſind dieſe Nebenumſtaͤnde von jenen 
des Umſtandswortes verſchieden? 

A. Dadurch, daß die vom Fügemorte fh N das 
Subjekt und Objekt beziehen, jene aber zwiſchen 
Subjekt und Prädikat ſtatt finden. Ueberdies 
ſind die Nebenumſtaͤnde vom Fuͤgewort zur Verſtaͤnd⸗ 
lichkeit unentbehrlich, jene aber mehr zufallig; z. B. 

Das Kleid liegt in dem Komode; d. h. nicht auf, 
7 neben, vor oder hinter demſelben. Dabei kann 
PR in N nicht ausgelaſſen werden. x 
Mi 115 

Fr. Wie werden die Fuͤgewͤrter eingetheilt? 
790 . A. Sie werden nach den verſchiedenen Endungen 

je eingetheilt, in welchen die Nennwoͤrter ſtehen, vor Wels 
chen ſie vorkommen. Es gibt daher e 

I. mit dem Genitiv; 

II. mit dem Dativ; . 0 
III. mit dem Akkufatib; und 50 

IV. ſolche die den Dativ und Akku ſativ aue 

regieren. b 


U 


lee 
— 


7 


Br was russel. regieren den weine 16 


1 er 
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A. Den Genitiv regieren: Anſtatt, halb, 
außerhalb, innerhalb, oberhalb, unter⸗ 
balb, kraft, laut, vermöge, mittelſt, unge⸗ 
achtet, unweit, während, wegen; auch: 
langs und zufolge. 

Fr. Ja welchem Beiſpiele regieren die Fuͤge⸗ 
wörter den Genitiv? 


a: In folgenden Berfen: - 
Der Lehrer an feine Schuler. 


Kraft meines Amtes ſag ich Euch 
Strebt, während Eurer Jugend, 
Mit Aemſigkeit, zu werden reich 
An Früchten edler Tugend! 
Des Lohnes wegen ſorget nicht 
Und denkt: Wir thun nur unſre Pflicht! 


9.58. 

N 5 11. | r 
Fr. Welche Fügewoͤrter verlangen den Dativ? 
A. Den Dativ verlangen: Aus, außer, bei, 
entgegen, gemaͤß, gegenuber, mit, nach, 
naͤchſt, zunaͤchſt, nebſt, ſammt, ſeit, von, zu 
zuwider; auch: laͤngs und zufolge. 

Fr. In welchem es verlangen die Fuͤge⸗ 
woͤrter den Dativ? 

A. In folgenden Verſen: 

Daphnis an die Guelle. 

Nach Dir 1 8 fich, zu Dir eil' ich, Du geliebte 


Quelle 
Aus Dir ſchöpf! dc, bei Dir ruh' ich, ſeh dem Spiel 
der Wellen zu. 
Mit Dir ſcherz, ich, von Dir lern' ich, heiter durch 
das Leben wallen, 
Angelacht von Frühlingsblumen, und begrüßt von 
Nachtigallen. 


§. 59. 
III. 
Fr. Welche Fügewörter fordern den Affufatio?. 


A. Den Akkuſativ fordern: Durch, un ge⸗ 
sen. e um, wider. 


— 
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Fr. In welchem Beiſpiele neßmen d die Fagewd „ 
nn den Akkuſativ zu fih? 
A. In folgendem Gedichte: d 
Damon an py eh ias. RN, 
Durch Dich iſt die Welt mir ſchön, ohne Dich würd' 
ich ſie haſſen; \ 
Für Dich led’ ich ganz allein, um Dich will ich gern erblaſſenz 
Gegen Dich ſoll keinVerläumder ungeſtraft ſich je vergeh'nz 
Wider Dich kein Seit ſich e ich will Dir zur 
Seite ſteh'n 
9. 60. 


IV, 0 

Fr. Welche Fan regieren ſowohl den 
Dativ als den Akkuſativ? | 

A. Die Fuͤgewoͤrter: An, auf, hinter, in, 
neben, uͤber, unter, vor, zwiſchen, regieren 
den Dativ wenn gefragt werden kann: Wo? oder 
Wem? den Akkuſativ aber auf die Frage: Wo⸗ 
hin? oder Wen? 

Fr. In welchem Beiſpiele kommen mehrere von 
dieſen Fuͤgewoͤrtern mit dem Dativ und Akkuſa⸗ 
ti v zugleich vor? 8 

A. In folgenden Verſen: | ” 
1 ne 1 

An Dich zu denken, ſtets an Dir zu hangen, 

Vor Dich zu treten nur mit kindlichem Verlangen, 

Vor Dir zu wandeln auf dem Weg des Lebens, 

Iſt nicht vergebens; 

Auf Dich zu hoffen, in Dir nur zu leben; | 

In Deinen Willen ganz fich zu ergeben, Wi, 

Das führet über alle Erdenleiden, IE 

Zu ew'gen Freuden! 


Zehntes Nane 1 


\ 


Von der Konjunktion oder dem B indeworte. 
9. 61. 


ER Welche Redetheile ſind Konjunktionen, | 
rde 
A. Diejenigen, welche ſowohl cinen Wörter 1. | 
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EN N 15 . 1 5 75 
1 rare | 

ganze Saͤtze mit einander verbinden; wodurch eine 

Rede zuſammenhaͤngend, deutlich und zierlich wird. 


8. 62. 5 d 

Fr. Wie werden die Konjunktionen im Allgemeinen 
unterſchieden? > 

A. Sie werden im Allgemeinen 

ö J. in vereimigende, und 

II. in trennende unterſchieden. 

| ae | 

Fr. Welche Bindewoͤrter find vereinigende? 

A. Vereinigende ſind diejenigen, welche Woͤr⸗ 
ter und Saͤtze mit ihrem Sinne zugleich vereinigen, 
naͤmlich; Und, daß, auch, überdied, wenn, 
weil, daher, denn, damit, alſo, ferner u. dgl. 
X. . II. Lan 
Fr. Welche Bindewörter find trennende? 

A. Trennende find folche, welche zwar Wörter 
und Saͤtze verbinden, aber ihren Sinn trennen; naͤm⸗ 
lich: Entweder — oder; weder — noch; aber, 
ſondern, außer, obgleich, ungeachtet, zwar 
— doch u. dgl. g 1 

Fr. In welchem Beiſpiele kommen die Bindewoͤr— 
woͤrter beiderlei Art in Anwendung? 

A. In folgendem Gedichte: 

g Der Undank. 
1. Wenn Güte 1. und Weisheit ſich immer vermählten, 
1. So würde man wenig von Undank uns melden. 
Er iſt 2. zwar die Krankheit der wirklichen Zeit: 
2. Doch iſt er oft würdig 1. daß man ihm verzeiht. 
Iſt Undank die Folge von thörichter Güte: _ 
1. So dient er dazu, 1. daß man ferner ſich hüte 
Nicht ſinnlos zu denken: 1. »Wenn du es nur haſt!« 
1. Damit ſie in Zukunft das Wohlthun nicht haßt. 
1. Wenn Eigennutz 2. aber den Undank erzeugte, 
1. Nachdem man nur Gutes dem Guten erzeigte: 
1. So iſt er nichts andres als Unmuthsgefühl 
Des Heuchelns der Liebe, 1. und beſſert noch viel. 
2. Doch ſieht ſich die Großmuth verkannt 1. und vergeſſen, 
1. So ſey ſie zufrieden 1. und wolle nicht meſſen. 
Die Güte bleibt Güte; das Rechtthun bleibt recht? 
Gewiß iſt's, 1. daß Reue die Liebe einſt rächt. 


20 > 


| eee der enetnen Bindemärter, 
und zwar in Hinſicht auf 5 2 

Nro. I. Wenn, und, ſo, daß, damit, nachdem; uf 
Nro. II. Zwar, doch, aber. * 


1 


de 


eilftes Sapiten 2 


Von der Juterjektion oder dem Emfinrungsworte: 3 


G. 65. 


Fr. Welche Nedetheile ſind Interjettionen 
oder Empfindungswörter? 
A. Diejenigen, welche blos Empfindungen und Gefüble © 
oder nur dunkle Vorſtellungen ausdrüden. Sie 12 * 

1. in eigentliche, und ri 
II. in uneigentliche unterſchieden. | 


$. 155 


Fr. Was ſind die ia ch like Grmpfindunges 4 
wörter? Bi 9 
1) entweder blos Ausdrücke dunkler Gefühle und leb | 
pbhafter Gemuͤthsbewegungen, als: ach! o! o weh! 
pfuil ha! potz! holla! juchhey! u. dgl. oder 
2) nur Ausdruͤcke von dunklen Vorſtellungen, die meis 
ſtens einen aͤußern Eindruck auf den Gehoͤrſinn (als 
etwa einen Ton oder Schalt) bezeichnen; z. B. 
puff! viff! paff! knacks! Dans; U. dal 
II. 

Fr. Was ſind die uneigentlichen Empfig⸗ ’ 
dungswoͤrter? 5 
A. Sie ſind ſolche Redetheile, welche edelere, ſinn. 
volle Gefuͤhle und Empfindungen durch deutliche Bes 
griffe bezeichnen, und daher meiſtens zugleich in an. 
dere Woͤrterklaſſen gehoͤren; z. B. Gottlob! Gott 
bewahr! Gluck a De Bravo! ri 1 


ie Welche leben Welch e in Gluͤ ck: 
Wie herrlich! Wie ſchoͤn! 

Fr. In welchem Beiſpiele kommen ſowohl die 
eigentlichen als e ek Empfindungs⸗ 
woͤrter in Anwendung? N 

er In folgendem Gedichte: 

Die Biene und die Taube. 85 
Ein ii Bienchen fiel in einen Bach. 
1. a. O weh, ich bin verloren! ſeufzt' es bange. 


Doch, 2. halt! die Hülfe naht. Nicht lange, 
Und eine Taube fliegt daher, und: Ach, 1. a. 


2. Du armes Thierchenl! ſpricht fie, ſolſ Du ſtertens 


Im Waſſer hier elendiglich verderben? 
er bricht ein Blatt und wirft's der Biene hin, 
Und froh ruft die: 2. Heil mir, daß ich gerettet bin! 
Drauf ſetzt die Taube ſich auf 0 Baum 
Und freut ſich ihrer That. Doch kaum 
Ein Augenblick, ſo ſchleicht herbei 
Ein Jäger, ſpannt den Hahn und denket: Ei 1. a. 
Die krieg' ich. 1. a. Ha, ein fetter Braten! 2. 
2. Doch ſtill! ſonſt kann der Schuß mißrathen. 
Er drückt ſich ſtill an eines Buſches Wand, 
Und zielt und — 1. b. pick! da ſticht's ihn in die Hand, 
Und 1. b. puff! da geht ſein Schuß daneben. 
1. b. Potz! flucht er, wer hat das gethan? 
Und ſieht voll Grimm die Taube leben, 
Und ſieht voll Grimm die Biene an. 


Die Biene fliegt davon: So, Taube, ſag ich Dank. 


2. Gottlob, daß mir der Stich gelang! 


Zu ſammenſtellung der einzelnen Empfindungs⸗ 


woͤrter, 155 zwar in Hinſicht auf 

Nro. I. 1ſtens O weh! Ach! Ei! Ha! 2tens pick! 
puff! potz! auf 

Nro. II. Halt! Du armes Thierchen! Heil! Ein 
feet Braten! Doch ſtill! Gottlob!“ — 


—ͤ— 


„Zweite Abtheilung. 


Sb Ga die Lehre von der Bersin 
ee: der Worten 


Erſtes K 9 4461. 


Von den Redeſaͤtzen uͤberhaupt. 
§. G8. | . 
A* Was verſteht man unter der Syntaxis? 
Die Anweiſung, wie die einzelnen Wörter un. 
ter ih zu Sägen, und dieſe zu Perioden regelmäßig 
verbunden werden. 

Fr. Was iſt ein Redeſatz? 

A. Wenn einem Subjekte Etwas zu⸗ oder abge⸗ 
ſprochen wird, entſteht ein Urtheil; ſolches durch Worte 
ausgedrückt, it ein Rede ſatz. | 

Ar Wie viele Theile ſind zu einem Satze nothwendig? 
Folgende drei: 
1) 215 Subjekt oder Grundding der Rede; 
2) das Praͤdikat oder das vom Subjekte a 19. 
geſagte; und 
3) das Kopula oder das Bindemittel zwiſchen 


Subjekt und Praͤdikat; z. B. Sort if heilig. ; 
Fr. In welchem Beispiele ſind dieſe drei Theile in 
Up ipienenen Saͤtzen unter ſich verbunden? 

A. In folgendem: 


Re Sandmann iſt Re: inte Mann! 
Das it gewißlich W a i 
Wenn et auch oft Sch fagen kann: i 


Ich hab’ drei lden baar! 


gr. In wie vielfacher Hinſicht ſind die Rede⸗ 
fäge verſchieden? 


W n NN 
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A. In einer zweifachen, naͤmlich: 
a) nach ihrer Form, und 
b) nach ihren Beſtandtheilen. 
Hinſichtlich ihrer Form find fie: erzaͤhlend, Bit 
tend, wuͤnſchend, bedingend, befehlend, 
fragend und ausrufend. Rückſichtlich ihrer Bw 
ſtandtheile beſtehen ſie: 05 
1) in einfachen und zuſammengeſetzten Saͤtzen; 
Yin ein fachen und sniammengefenten Perioden 
8 BOT \ { 
Fr. Welche Saͤtze find einfache und welche zu: 
ſammengeſetzte? | 
A. Einfache Saͤtze find, welche nur aus einem, 
und zu ſammengeſetzte, welche aus mehreren Ur, 
theilen beſtehenn a | 
Fr. Welche Beifpiele beftehen in einfachen, und 
welche in zuſammengeſetzten Saͤtzen? | 
A. Einfache Saͤtze find, z. B. 
f Arbeit macht ne ſüß. 


er: 
Die Laſter reisten über Land. 


Zu ſammengeſetzte Saͤtze: 

Der nur hat Bekümmerniß, 
Der die Arbeit haßt. 

Oder: i 
Die Kinder des verworfnen Drachen, 
Die Laſter reisten über Land; 
Um anderswo ihr Glück zu machen, 
Weil ſich zu Hauſe Mangel fand. 

Nro. 2. ö 

Fr. Was iſt eine einfache Periode? 

A. Wenn ſich mehrere Saͤtze gleichſam in einen 
Zirkel vereinigen, um einen Hauptbegriff als deſſen 
Mittelpunkt nach allen ſeinen Merkmalen zu bezeich— 
nen, ſo iſt dies eine einfache Periode. 

Fr. Was iſt eine zuſammengeſetzte Periode? 

A. Wenn ſich mehrere Saͤtze in mehrere Hauptge- 
danken theilen, die ſich wieder in einem einzigen Haupt. 
begriffe vereinigen, welcher erſt mit dem letzten Worte 
vollſtändig wird, fo iſt dies eine zu ſammengeſetz⸗ 
te Periode. iM | 
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Fr. Welches Beiſpiel beſteht aus zwei einfas 
chen Perioden? r : RER 
A. Folgendes: 8 
| Die Freundſchaft. 5 RE 
afte Per. Der Freund der mir den Spiegel zeigt; u. ſ. w. 
2te Per. Doch der, der mich ſtets ſchmeichelnd preiſet; u. ſ. w. 
Anmerk. Man fehe oben $. 39. das Beiſpiel. 
Fr. Welche Beiſpiele ſind zuſammengeſetzte 
Perioden? Fe 
A. Folgende zwei: 
1. Unterricht für einen Reiſenden. 
iſter Wenn dir ein Mann, den du nicht kennſt, begegnen, 
Der lächelnd ſchleicht, und dich durch Mienen ſegnet, 
Scharf nach dir ſchielt, ſich ehrerbietig krümmt, 
. Gebete brummt, und tiefe Seufzer ſtimmt: 

. 2fee Und ein Huſar, wovon der Anblick ſchrecket, 
Dem das Geſicht Blut, Staub und Pulver decket, 
Zugleich erſcheint; wär' er nach a. Menzels Art, 

Frech, wie ſein Pferd, und rauher als ſein Bart: 
zter So rath' ich dir, was mir Erfahrne riethen, 
Hauptge- Vor jenem mehr, als dieſem, dich zu hüten. 
danke. Hagedorn. 
\ 2. Abendbilder. 8 
N Wann der Abend 
Kühl und labend, 
Sich auf Thal und Waldung ſenkt: u. ſ. w. 
Anmerk. Man ſehe im zweiten Theil §. 20. das zweite 
Beiſpiel. 5 ö ö 

Anmerk. a. Der berufene Partheigänger in dem letzten 

oͤſterreichiſchen Kriege wider Bayern und Frankreich. 


t 


J 
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Zweites Kapitel. 


Von der Rektion uͤberhaupt. 
| | u 0 b t. 67. 8 
Fr. Was verſteht man unter der Rektion? 
A. Die verſchiedenen Regeln, die bei jedem einzel⸗ 
nen Worte zu berückſichtigen ſind, wenn es mit an⸗ 
dern in einem Satze verbunden wird; welches vorzuͤg⸗ 


ln. x 


19 ” ) 
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lich durch die Veranderungen an (hm ſelbſt Aid 
die die Etymologie ſchon kennen lehrte. 


Von der Rektion des Sabhantins 


I. 68. 

Fr. Welche Nennwörter kommen in eine und 
welche in verſchiedene Endungen zu ſtehen? 

A. Wenn mehrere Nennwoͤrter in einem Satze vor— 
kommen, fo it darauf zu ſehen, welche in, einem glei- 
chen, und welche in einem ungleichen V Verhaͤlt— 
niſſe ſtehen. Jene werden in eine und biefeibe, 
und dieſe in verfchiedene Endungen geſetzt. 

r. Wenn ſtehen die Nennwoͤrter in einem glei; 
Kr Verhaͤltniſſe? 
Wenn mehrere ſogleich nach einander folgen, 
he zwar: N 

1) im Nominativ alle als Subjekte; 

2) im Genitiv, wenn jedem Etwas zugeeignet wird; 

3) im Dativ, wenn in jedem der Entzweck einer 

einzigen Handlung liegt, ſie moͤgen verſchiedene 
Gegenſtaͤnde oder nur einen unter verſchiedenen 
Benennungen bezeichnen; 

4) im Akkuſatiy, wenn alle das Ziel einer Hand. 

lung ſind; und 

50 im Vokativ, bei Anreden und Ausrufungen. 

Fr. In welchen Beiſpielen kommen mehrere Renn⸗ 
woͤrter von gleichem Verhaͤltniſſe im No minativ, 
(Bofatio) und Genitiv vor? | 

A. In folgenden, naͤmlich: 

Ein Beiſpiel mit dem Nominativ Nro. 1. (und dem 
Vokativ Nro. 5.). 
Die Augenkrankheit. 


Kräuter, Brunnen, Bäder, Säfte 
Haben für mich keine Kräfte, 
Welt, Natur mein Freund ſogar N 
Werden vor mir unſichtbar.— 
(Vokat.) Jugend, Wiſſenſchaft, Vermögen, 
Sagt, was helft ihr mir nunmehr? 22 
Kann Gott ſtärkre Laſt auflegen? 
Nein, kein Hiob trägt ſo ſchwer. AR 


Schuberts Katech sm. d. deutſch. Sprachl, 


Ä 82 e 
Beiſpiele mit dem Genitiv Nro. 2. 
a. Der Leidenſchaften Horden, 


Der Sorgen Rabenzug, 
Entfliehn vor den Akkorden 
Die deine Harfe ſchlug. = 
b. »Das Schwert des Herrn und 9 9 
Fr. In welchen Beiſpielen ſtehen die Nennwoͤrter von 
gleiche em Verhaͤltniſſe im Dativ 7 eye | 
A. In folgende: 
Beiſpiele mit dem Dativ Nro. 3. 
A. Der Rlügfte gibt nach. 
»eiegt wohl nicht eine Lehre hier?« — A 
Dis nützt dem Bettler wie dem Grafen, 
Dem Aga, wie dem Großweſſier. 


; he Ein frommes Herz, ein reiner Sinn 
Schwingt fi) zu Gott, dem Höchſten, hin. 
Beiſpiele mit dem Akkuſativ Nro. “ 
Meid' (du), Wucher, Diebſtahl, Raub, Betrug; 
Fremd Gut gib wieder ohn' Verzug. 

Fr. Wenn ſtehen die Nennwoͤrter in einem un: 
gleichen Verhaͤltniſſe? 

A. Wenn von mehreren Nennwörtern in einem 
Satze nur eines oder zwei das Subjekt beſtimmen, und 
die übrigen andern Beziehungen haben. Das Sub. 
jekt kommt dann im Nominativ als der unentbehr⸗ 
lichſten Endung zu ſtehen, die übrigen in Rückſicht auf 
ihre verſchiedenen Beziehungen nach §. 16. theils in 
den Genitiv, theils in den Dativ und theils in 
den Akkuſativ (und Vokativ); nur in eine und 


die andere von dieſen Endungen; z. B. (J ang ing) 
Nur der 1 b e des Beites gibt dem Menſchen 
wahren Werth. 

Von der Rektion des Artikels 


5 m2 $. 60. 
Fenin: 7 3 
Fr. Wenn wird der beſtimmende und wenn der 
On * nde Artikel gebraucht? 


I . ö 83 
A. Der beſtimmende wird geſetzt, wenn an ei- 

nem Gegenſtande feine Einzelnheit, der nicht be 

ſtimmende, wenn nur ſeine Gattung beſtimmt 

wird (nach §. 23.7). 

Fr. Vor welchen Nennwoͤrtern wird weder der 
beſtimmende noch der nicht beſtimmende Ar⸗ 
tikel geſetzt? 

A. 1) In der Regel vor den eigenen Namen; z. B. 
Kolumbus entdeckte Amerika fuͤr Spanien. 
Alexander der Große wurde 336 vor Chriſtus 
Koͤnig von Macedonien. | 

2) Vor denjenigen Neunwoͤrtern, welche eine unbe. 
ſtimmte Menge oder Größe bezeichnen; z. B. Klei⸗ 
der koſten Geld. Der Blitz ee Baͤume, 
toͤdtet Menſchen und Thiere. 

Fr. In welchen Ausnahmen werden nur vor ei— 
genen. Namen die beiden Artikel geſetzt? 

A. In folgenden, naͤmlich: 

A. Der beſtimmende Artikel wird gebraucht: 

4) vor den Namen von Bergen, Fluͤſſen und einigen 

Laͤndern; z. B. Der Veſuv, der Oertles; die 
Donau, der Rhein; die Schweiz, die Ni 
derlanden, die Turkei u. n. a. 

2) vor einem eigenen Namen, dem ein Eigenſchafts⸗ 
wort vorſteht; z. B. Der weiſe Salomon. 
Der reiche Kraſſus; 

3) wenn au ihm nicht durch feine Ausgänge eine En⸗ 
dung von der andern unterſchieden wird; z. B. 
Napoleon war Kaiſer der Franzoſen. Die ver 
buͤndeten Mächte entſetzten den Napoleon ſeines 
Kaiſer Thrones. 

B. Die beiden Artikel werden geſetzt: 

4) vor eigenen Namen, die als Gattungsnamen ge— 
braucht werden; z. B. Napoleon war der Alexan⸗ 
der unſerer Zeit. Sokrates war einem Salo— 
mon aͤhnlich. ü 
Fr. Was iſt uͤbrigens noch an dem Artikel zu bemerken? 
A. 1) Daß er zuweilen mit Fügewoͤrtern zuſammen⸗ 

gezogen werden darf, wenn 5 ohne Pan geſchehen 


kann; z. 8. Im ln dem) Shih: am (an dem) 
> Sonntage; zum (zu dem) Vergnuͤgen; 

2) daß der beſtimmende Artikel vom anzei⸗ 
genden, beziehenden und beſtimmenden Fuͤr⸗ 


worte wohl unterſchieden werde; eben ſo der nicht 


beſtimmenden vom Zahlworte ein. 
Fr. In welchen Beifpielen ift Nro, 2. berücfihtiget? 
A. In folgenden zwei: | 
1ſtes Beiſpiel. 
Freundſchaft. 
Der Freund, der mir den Spiegel zeigt; u. ſ. w. 
Anmerk. Man ſehe oben F. 39. das Beiſpiel. RN 
| 2tes Beiiprel 


Ou merk' es doch, noch unſchuldsvolle Jugend! 5 
Es gibt nicht mehr als Eine Tugend 5 
Und als Ein Laſter neben ihr. 


Rektion des Adjektivs. 
§. 70. 


Fr. In welchen Hinſechken, muß ſich ein Abierto 


nach dem Subſtantiv richten? > 

A. Ein Adjektiv vor dem Subſtantiv muß ſich ge- 
nau in Geſchlecht, Zahlform und Endung 
nach demſelben richten? 

Fr. Wenn wird das Eigenſchaftswort dem Nenn⸗ 
worte nachgeſetzt? 
A. 1) Wenn das Eigenſchaftswort mit dem Nenn⸗ 
worte durch ein Redewort verbunden wird, wobei eine 
Eigenſchaft einem Gegenſtande nur in einer beſtimm⸗ 
ten Zeit zukommt, die das Redewort ausdruͤckt. 

2) Wenn eine Eigenſchaft nicht ſowohl einem Ge⸗ 


genſtande als vielmehr einem gewißen Zuſtande desſel⸗ 4 


ben zugedacht wird. Und 


) wenn ein Eigenſchaftöwort dem Nennworte nur 


nachgefekt ſcheint. 


Fr. In welchen Beiſpielen ſi ind dieſe Magen be⸗ 


ruckſichtiget? 
A. In folgenden: 


— 


r 
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Ein Beifptel mit Nro. 1. und 2. 
Winterlied, 

1. Das Feld ift weiß, fo blank und rein, 
Vergoldet von der Sonne Schein, 
Die blaue Luft iſt ſtille; 

2. Hell, wie Criſtall 
Blinkt überall 
Der Fluren Silberhülle.— 

Der Lichtſtrahl ſpaltet ſich im Eis 
Er flimmert blau und roth und weiß, 
Und wechſelt ſeine Farbe: f 
Aus Schnee heraus 
Ragt, nackt und kraus, 
Des Dorngebüſches Garbe. 
Ein Beiſpiel mit Nro. 3. 
Wann, o Schickſal, wann wird endlich 
Mir mein letzter Wunſch gewährt: 
Nur ein Hüttchen ſtill und ländlich 
Nur ein kleiner eigner Herd; 
Und einen Freund, bewährt und weiſe, 
Freiheit, Heiterkeit und Ruh'. 
Ach und Ihn! das feufz' ich leiſe, 
Zum Gefährten mir dazu. 


ö §. 71. 2 

Fr. Wenn ein Eigenſchaftswort zwiſchen zwei 
Nennwoͤrtern von verſchiedenem Geſchlechte zu ſtehen 
koͤmmt; nach welchem muß ſich dasſelbe richten? 

A. Wenn ein Eigenſchaftswort zwiſchen zwei Nenn⸗ 
wörtern von verſchiedenem Geſchlechte zu ſtehen kommt, 
von welchen das erſte durch das letzte erkkaͤrt wird, 
ſo muß ſich dasſelbe nach dem letztern richten; z. B. 
Der Menſch iſt das edelſte unter alten Geſchspfen. 
Feindesliebe iſt der ſchoͤnſte aller Beweiſe wahrer 
Seelengroͤße. | 10755 
Fr. Was muß geſchehen, wenn ein Eigenſchafts- 
wort zwei Nennwoͤrtern zweierlei Geſchlechts zugleich 
zukommt? | | 
A. Das Eigenſchaftswort muß im Singular vor 
jedem Nennworte geſetzt, und nach jedem gebeugt wer— 
den; z. B. Guter Wein und gutes Bier werden gern 
um hoͤhern Preis bezahlt. 1 8 


Wa 


gr. Wa. Eigenſchaftswörter regieren eine En⸗ 
dung? 

A. Diejenigen, welche nebſt einer Beſchaffenbeit 
auch eine Zeit beſtimmen. Sie werden theils im Ge— 
nitiv, theils im Dativ und theils im Akkuſativ 
mit Nennwoͤrtern „ | 


Fr. Welche Eigenſchaftswoͤrtern werden mit Nenn: 
woͤrtern im Genitiv verbunden? 

A. Mit Nennwoͤrtern im Genitiv werden folgende 
verbunden, naͤmlich: Des Geldes bedürftig; der 
Tugend befliſſen; des Laſters faͤhig; des 
Lügens gewohnt; eben fo: kundig, los, maͤch⸗ 
tig, ſatt, theilhaftig, uͤberdruͤſſig, voll, 
würdig u. dgl. 


a Man ſehe unten das Beiſpiel mit dem aan 


II. 

Fr. Welche Eigenſchaftswötter regieren ein Nenn⸗ 
wort im Dativ? 

A. Ein Nennwort im Dativ regieren folgende, 
naͤmlich: Dem Menſchenaͤhnlich, gleich; der 
Geſundheit dienlich, zutraͤglich; dem Als. 
ter angemeſſen; der Tugend gefährlich; 
dem Geſchmacke behaglich; eben fo: dankbar, 
gehorſam, ſchuldig, fremd, möglich, offen, 
bar, raͤthſelhaft, getreu, ergeben; u. a. m 

e ſehe unten die Beiſpiele mit dem Dativ 

Nro. II. 5 


III. 

Fr. Welche Eigenſchaftswoͤrter verlangen ein Nenn⸗ 
wort im Akkuſativ? 

A. Ein Nennwort im Akku fativ verlangen fol. 
gende, namlich: Vier Schuh lang, breit, dick 
oder hoch; eine Stunde weit, lang; ſechs 
Gulden baar, werth; zwei Pfund ſchwer, 
zehn Jahre alt u. dgl. 

Aumerk. ae fehe unten die Beiſpiele mit 5 

fativ Neo; III. 


* 
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3 eiſpiele mit Eigenſchaftswöetern ! im Genitiv, 
Dativ und Akkuſativ. 


Ein Beiſpiel mit dem Genitiv Nro. 1. 


Fr. In welchem Beiſpiele iſt das Eigenſchaftswort 
mit dem Genitiv beruͤckſichtiget? 
A. In folgenden ausgehobenen Stellen: 


Die Freundſchaft. 
Lieblich winket der Wein, wenn er Empfindungen, 
Wenn er ſanftern Luſt, wenn er Gedanken winket, 
Wenn er lehret verachten, 
Was des Weiſen nicht würdig iſt. 
Reizend klinget des Ruhms lockender Silberton 
In das ſchlagende Herz, und die Unſterblichkeit 
Iſt ein großer Gedanke, 
Iſt des Schweißes der Edlen werth. 
Aber ſüßer iſt's noch, ſchöner und reizender, 
In dem Arme des Freunds wiſſen, ein Freund zu ſein! 
So das Leben genießen, 
Nicht un würdig der Ewigkeit! 


Beiſpiele mit dem Dativ Nro. II. 


Fr. In welchen Beiſpielen regiert das Eigenſchafts— 
wort den Dativ auf zweierlei Weiſe? 
A. In folgenden zwei Verſen: 
a. Stets handle deiner Pflicht getreu, 
Dann lebſt und ſtirbſt du Sünden frei. 
b. PH... ift nur klein, und was den Witz betrifft, 
Sch arf, kurz und neu, im Beifall uͤnd im Zanken; 
An Worten karg, verſchwenderiſch in Gedanken: 
Der ganze Ph... gleicht einer Ueberſchrift. 0 
Hagedorn. | 
Veiſpiele mit dem Akkuſativ Nro. III. 


Fr. In welchen Beiſpielen iſt das Aal 
wort mit dem Akkuftiv verbunden? 
A. In folgenden Verſen: 
a. Der Vorſatz. 


Ich will mein ganzes Leben lang U 
Die ſchöne Tugend ehren . 8. N 
Und niemals auf den Lockgeſang 

Des frechen Laſters hören. 


Be Due Brun 
Verlaßne Freunde ringen 
Umſonſt die Hände wund, 
Der Waiſe Klagen dringen 
Nicht in der Tiefe Grund. 


Rektion der Pronomen. 

C. 73. 

Fr. Was geſchieht, wenn ein Fuͤrwort mehreren 
Nennwoͤrtern nach einander zukommt? — 

A. Wenn die Nennwoͤrter von einerlei Geſchlechte 
ſind, ſo wird es gewoͤhnlich nur vor dem erſten ge— 
ſetzt; z. B. Heil unſerm Koͤnige, Landesvater und 
Wohlthaͤter Ludwig. Doch wird es in lebhaften 
Redensarten zuweilen auch wiederholt; z. B. Mein 
Herr und mein Gott! Sind aber die Nennwoͤrter von 
verſchiedenem Geſchlechte, fo muß das Fuͤrwort ſtets 
vor jedem geſetzt werden; z. B. Jeder Bayer iſt ſchul⸗ 
dig fuͤr ſeinen Koͤnig und ſein Vaterland ſeine 
Geſundheit und ſein Leben zu opfern. 

Fr. Wie muß das Fuͤrwort »fich« von »ihm, 
ih n« und „ihnen, fie« unterfchieden werden? 

A. »Sich« kommt nur nach zuruͤckfuͤhrenden, und 
vihm, ihn« oder »ihnen, ſies nach objektiven Res 
dewoͤrtern in der dritten und vierten Endung drit- 
ter Perſon in Anwendung; z. B. Der Eitle lobt ſich 
ſelbſt. Der Vernuͤnftige gibt ihm oder ihnen auch 
unverdiente Ehre. Der Lehrer lobt ihn oder ſie. 

Fr. In welchem Beiſpiele iſt der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen »fich« und »ih ne mehr veranfchaulichet ? 

A. In folgenden Verſen: 8 

Ein Bär, der lange Zeit ſein Brod ertanzen müſſen, 

Entrann, und wählte ſich den erſten Aufenthalt. 
Die Bären grüßten ihn mit brüderlichen Küſſen, 

Und brummten freudig durch den Wald, 

Und wo ein Bär den andern ſah, 

So hieß es: Petz iſt wieder da! 

Fr. Welcher Unterſchied iſt bei dem Gebrauche der 
zueignenden Fuͤrwoͤrter, »fein, ihr« und »deſſen, 
derer« oder »desſelben und derſelbens? 

A. Nach zwei oder mehreren Nennwoͤrtern in einem 
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Redeſatze beziehen ſich »ſein und ihre nur auf das 
Subjek, »deſſen und derer« oder »desſelben und 
derſelben« auf die uͤbrigen Nennwoͤrter; z. B. 


Mancher Schüler des weiſen Sokrates ging mit Ge⸗ 


fahr feines Lebens deſſen Lehren nach. 5 
Fr. In welchem Beiſpiele iſt dieſe Regel beruͤck— 
ſichtiget? 1 j 
A. In folgendem Gedichte: 
Ueber das Bildniß Raphaels. 
Der Tod, der Raphaeln dem Erdkreis rauben wollte, 
Von dem Verhängniß abgeſchickt, 
Stutzt, als er deſſen Bild erblickt, i 
Unſchlüßig, welchen er von beiden nehmen ſollte. 
Nimm jenen nicht, ſprach Raphael: nimm mich! 
Der iſt unſterblicher, als ich. 
7 Kleiſt. 


Rektion des Redewortes. 
ran §. 74. 
Fr. Wie viele Hauptredewoͤrter kommen in einem 
Satze zu ſtehen? ö 
A. Gewoͤhnlich kommt in einem Redeſatze nur ein 
beſtimmtes oder Haupt Redewort vor; doch zuweilen 
auch zwei und mehrere. Jedes muß ſich aber in Per— 
ſon und Zahl nach dem Subjekte richten; z. B. 
Stets handle deiner Pflicht getreu, 
Dann lebſt und ſtirbſt du Sünden frei. 
Fr. In welche Zahlform muß das Redewort geſetzt 
werden, wenn mehrere Subjekte im Satze ſtehen? 
A. Bei mehreren Subjekten in einem Satze muß 
das Redewort in Plural geſetzt werden; z. B. 
Seyd der Aeltern Luſt! ihr Kleinen! 
Sanftmuth, Lieb' und Freundlichkeit 
Müſſen ſich in euch vereinen! 
Fr. Nach welchem Subjekte muß ſich das Redewort 
richten, wenn mehrere in einem Satze ſind? 
A. Es muß ſich entweder nach der erſt en, oder 
wo dieſe fehlt nach der zweiten Perſon richten, aber 
immer im Plural; z. B. Ich, Du und Er wir 
ſind von gleicher Groͤße; oder: Du und Er ihr ſteht 


\ 


in gleichem Alter. Werden aber verſchiedene Subiekte 


einander entgegen geſtellt, ſo richtet ſich das 1 
nach demjenigen, welchem es zunaͤchſt ſteht; . . 
Nicht wie Ich, fondern wie Du willſt. 


Fr. Wann wird eine Zeit des Nedewortes ſtatt 8 


einer andern geſetzt? 

A., Es wird zuweilen eine Zeit beſonders die gegen. 
waͤrtige ſtatt aller uͤbrigen geſetzt, wenn in lebhaften 
Schilderungen das Vergangene oder Zukuͤnftige 
als gegenwartig Hargeſtellt wird. 

Fr. In welchem Beiſpiele ſteht die gegenwärtige 
Zeit ſtatt der vergangenen? 

A. In folgendem Gedichte: | k 

Der Jeiſig. 

Ein Zeifig, der fein Neſt nur eben angelegt, 
Verſang an einem heitern Morgen 
Den Schlaf, die Bau- und Nahrungs- Sorg en. 
Ihm wuchs ſein kleines Herz, durch Weſt he Luft erregt, 
Der Mittag kömmt umwölkt. Die grauen a. Mewenfliehn 
Mit bangemFlug und Schreyn, und nähern fich demLande: 
Allein und unglücksvoll ſpazirt im trock'nen Sande 
Die dunkle Kräh, und ſcharrt; Gewitter, die verziehn, 
Ruft ſie mitͤKrächzen her, tief um das Schilfgras ſtreichen 
Die Erdſchwalb' und der Spatz; der Häher ſucht die Eichen, 
Der Reiher hohe Luft, ſein Bette Hirſch und Thier; 
Mit aufgeregtem Hals ſchnaubt der beklommne Stier; 
Die Pferde trieben ſich, die Ställe zu erreichen. 
Schnell überwältiget ein Wirbelwind den Weſt, 
Der b. Hain erbebt, und heult, auf Nicht und Tanne 


ſchoſſe 
Verwüſtend der c. Orcan, der Regen 2957 die Schloſſen; 
Und ſo verlor der Zeiſig auch ſein Neſt. 


Bemerkung. 
a. Mewen, eine Art von Seevögeln. 


7 


b. Hain, ein Luſtwäldchen, kleines Gehölz, auch ein den 


heidniſchen Göttern geheiligter Wald. 

4 Mean ein heftiger Sturmwind. 
G. 75. i 
Von den Hülfsredewörtern. 


Fr. Wozu ſind die Hülfsredewöͤrter: Haben, 
n und Werden noͤthig? 
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A. Man muß ſie zu Huͤlfe nehmen, wenn man die 
eigentlichen Redewoͤrter durch alle Zeiten konjugiren 
will; indem dieſe nur die gegenwaͤrtige und die kaum 
vergangene Zeit an ſich ausdrücken koͤnnen. 4 
Fr. Welche Nedewörter werden mit Haben fon: 
jugiert? 
A. Alle Redewoͤrter in der thätigen Form, d. h. 
alle diejenigen, bei welchen das Subjekt ſelbſt handelnd 
gedacht wird. Dies find nämlich, außer vielen fubs 
Teftiven und zurückführenden, alle objekti⸗ 


ven ohne Ausnahme; z. B. Ich habe geredet. 


Du haſt geſpielt. Er hat geſungen. — Ich 
habe mich gefreut. Du haſt dich gewundert. 
Er hat ſich geſchaͤmt. — Ich habe ſeinen Brief 
erhalten. Ich habe ihm geantwortet. Er 
hat mir geſchrieben eu dgl. 
Fr. Welche Redewoͤrter üg de mit Seyn konjugirte | 

A. Nur viele ſubjektiven, und zwar ſowohl in 
der thaͤtigen als in der leidenden Form; z. B. Ich bin 
gegangen, gefahren, begegnet u. dgl. dann: 
Ichbin belohnt, gelehrt, gelobt worden u. n. a. 
Fr. Welche Redewoͤrter nehmen Werden zu Hilfe? 
A. Sowohl viele ſubjektiven als objektiven, 
aber nur in der leidenden Form; indem Werden in 
der thaͤtigen als eigentliches Redewort ſteht; z. B. Ich 
werde belohnt / gelehrt, gelobt; eben fo; Das 
Gute wird von Gott belohnt, das Boͤſe wird von 

ihm beſtraft. 

Fr. Wie kommen die Huͤlfsredewoͤrter auch anders vor? 

A. Sie werden auch als eigentliche Redewoͤrter ge— 
braucht; z B. Ich habe Geduld. Du haft Freude. 
Er hat Mitleid. Ich bin groß. Du biſt klein. Er 
iſt jung. — Ich werde, Du wirſt, Er wird geſund. 


Von der Verbindung des Verbums mit Endungen. 
. 


1. In Verbindung mit dem Nominativ. 


Fr. Welche Redewörter erfordern den Nominativ? 
A. 1) Alle ſubjektiven, KR 


2) alle paſſiven, d 
3) diejenigen, welche blos ein Sen sähe Tbätiakeit 
und Leiden bezeichnen, als: Seyn, werden, bei⸗ 
ßen, fheinen, bleiben u. dgl. a 
Anmerk. Man ſehe unten die Beiſpiele mit Redewörtern ü 
im Nominativ Nro. I le 
II. Mit dem Genitiv. 


Fr. Welche Nedewörter verlangen den Genitiv? 

A. 1) Diejenigen objektiven und zuruͤckfüͤbrenden, 
welche bei dem Nominativ mit dem Genitiv noch eine 
Endung haben, als: ſich des Verbrechens ankla⸗ 
gen; ſich feiner Leidenſchaft bemaͤchtigen; ſich 
des Glückes freuen; ſich des Lernens ſchaͤmenz 
eben ſo: ſich annehmen, belehren, befleihi⸗ 
gen, würdigen: beſchuldigen u. dgl. 

2) Diejenigen objektiven Nedewörter welche bei dem 
Nominativ gewoͤhnlich keine andere Endung haben; 
z. B. gedenken, achten, beduͤrfen u. a. m. 0 

Anmerk. Man ſehe unten die Beiſpiele mit Redewoͤrtern 

im Genitiv Nro. II. 
III. Mit dem Dativ. 

Fr. Welche Redewoͤrter werden mit dem Dativ 
verbunden ? 

A. Ueberhaupt alle diejenigen, welche den Gegen 
ſtand oder den Endzweck einer Handlung in einen von 
den verſchiedenen Faͤllen ſetzen, die oben $. 16. Nro. 
III. beim Dativ der Subſtantive angegeben find; nur 
mit 11 aller paſſiven Redewoͤrter. 

Fr. Von welchen Nedewoͤrtern geſchieht dies ins— 

beſondere? 
A. 1) Von vielen objektiven und zurückfuͤhrenden, 
welche bei dem Nominativ mit dem Dativ noch eine 
Endung haben; z. B. Die Religion lehret dem Mens 
ſchen die Tugend, und warnet ihn vor dem Laſter; 
eben fo: Er fürchtet ſich vor dem Tode; oder ſich 
dem Tode ein bilden, ſich einem M enſchen vorſtel. 
len, ſich dem Streite anmaſſen, ſich getrauen, 
vornehmen, ausbedingen, wunſchen u. dgl. 

2) Von vielen objektiven Redewoͤrtern, welche bei 
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dem Nominativ mit dem Dativ keine andere Endung 
haben, als: (mir, dir oder ihm) geben, erzeigen, 
ſchicken, abrathen, begegnen, drohen, er⸗ 
lauben, folgen, lohnen u. a. m. z. B. 

Hoffahrt geht vor dem Fall, 
Schande folgt ihr überall. 

Fr. Welche andern Nedewörter werden noch mit 
dem Dativ verbunden? 

A. 3) Viele unperſoͤnliche die gleichfalls bei dem 
Nominativ mit dem Dativ theils mit und theils ohne 
eine andere Endung vorkommen; als: Es begegnet, 
dauert eckelt, gelingt, grauet) erlaubt u. dgl. 

Anmerk. Man ſehe unten die Beiſpiele mit Redewoͤrtern 

im Dativ Nro. III. 
IV. Mit dem Akkuſativ. 


Fr. Welche Redewoͤrter nehmen den Akkuſativ 
au ich | 
1) Alle objektiven, die im Paſſiv den Nomina- 
tiv F. als: machen, bauen, ehren, leh⸗ 
ren, erziehen, reiſen u. dgl. z. B. 

Arbeit macht 8 Leben ſüß. 


Fleiß, Ordnung, Reinlichkeit und Pflicht 
Verlaſſet liebe Kinder nicht. ö 

Fr. Welche Nedewoͤrter ſtehen noch ferner im 
Akkuſativ? 

A. 2) Die zuruͤckfuͤhrenden ſaͤmmtlich, bei welchen 
außer der erſten und vierten Endung keine andere mehr 
im Satze vorkommt; als: Ich freue mich. Du ſchaͤ— 
meſt, verbirgſt dich. Er entſchuldiget, recht⸗ 
fertiget ſich; eben ſo ſich Daumen, ſtraͤuben, 
wehren eu dgl. Z. B. Je mehr Du Dich verbirgſt, 
deſto verdaͤchtiger Nacht Du Dich. 

3) Viele unperſoͤnliche, als: Es betrifft mich. Es 
befremdet mich. Es ſchmerzet mich u. a. m. 


Beiſpiele mit Nedewörtern im Nominativ Nro. I. 48 


Fr, In welchen Beiſpielen fordert das Verbum 
den Nominativ? 


A. In folgenden zweien; und zwar busch 
"NIE. .. \ 
a. Bunt ſind ſchon die Felder u. ſ. w. 


Anmerk. Man ſehe oben L. 10. das Beiſpiel Nro. 1. 
mit dem Nominativ. 1 


Hinſichtlich Nro. 1. — 2. 235 . 
b. An einen e faſſer. 


Der Gräber ueberſchrift iſt ſehr dein Werk gewefen: 
4 

Doch jedesmal zu lang, 105 dies iſt nicht erlaubt; 

Die eine Hälfte, Freund, ird immer mehr g eglaubt, 
Die andere nimmermehr geleſen. 

Hagedorn. 
2 . Freundſchaft, Treu und Liebe 
Iſt die Seele der Natur; 


Und das mächtige Getriebe 
In der großen Weltenuhr. 


Beiſpiele mit Redewoͤrtern im Genitiv Nro. II. 
Fr. In welchen Beiſpielen verlangt das Verbum 
den Genitiv? 
A. In folgenden; und zwar hinſichtlich 
No. 1. 


a. Ich will des Lernens mich erfreu' n, 
Dem eee a Zeit nie weih'n. 


b. Wie denk ich dein (einer) ſo gern im Weltgewühle 

du ſüße Zeit. 

Hinſichtlich Nro. 2. 
Au denken. 

Ich d enke Dein (Deiner), wenn mir der Sonne Schimmer 
Vom Meere ftrahlt, 
Ich denke Dein (Deiner), wenn ſich des Mondes Flimmer 
In Quellen ab! 


Beiſpiele mit Redewoͤrtern im Dativ Nro. III. 


Fr. In welchen Beiſpielen iſt das Verbum mit 
dem e verbunden? 


1 


9 


A. In folgenden, und zwar hinſichtlich 
Nro. 1. und 2. Der Dorn buſch. 


Ein Dornbuſch 1. fleht' 185 eben Wald, 
Nen Jupiter! 2. befreie bald 

„Mich von der häßlichen Gejtalt!« 

Doch Jupiter 1. entſchied mit Fug: 

»Zum Dornbuſch 1. biſt du ſchön genugle 


Hinſſchftich Nro. 2. (In verſetzter Wort⸗ Solge.) 
Der Sommer. 


Gräſern, Blumen, Saaten, Pflanzen. 

N Gibt er Wachsthum und Gedeihn; 
Ausnahme. 2 können ſich im Ganzen 
lle Schöpfungswerke freun.) 


Beiſpiele mit Redewoͤrtern im Akkuſativ No. IV. 


Fr. In welchen Beiſpielen nimmt das Verbum 
den Akkaſaniv zu ſich? 
A. In folgenden, und zwar hinſichtlich 
Nro. 1. Der Fleiß. 


Arbeit macht geſundes Blut, 
Stärket Geiſt und Herz und Glieder, 
Schlägt Verdruß und Grillen ch 
Und 3185 immer frohen Muth. 
Hinſichtlich Nro. 2. 
Kind! hüte dich; 
Denn jede böſe That, 
Führt frühe oder ſpat 
Die . wit ſich. 


Ode 
Die une rächte ſich, 
Und (kath) an ihrem Stich. 


Rektion des Zahlwortes. 


. . 

Fr. Werden die Zahlwoͤrter immer mit Subfan- 
tiven verbunden? 

A. Sie kommen mit ee verbunden und 

auch allein vor. 


Fr. In wine Beispielen ce die 6 Bubtnbter 
theils vor Subſtantiven und theils allein? | 
A. In folgenden zwein: 
Nro. 1. Die zehn Gebote. 
Sott ſchrieb die zehn Gebot’ in Stein. 
Nun ſchreibt er's in die Herzen ein; 
Das heißt zum zweitenmal in Stein. 
Nro. 2. Der Zut, 
Der Erſte der mit kluger Hand u. ſ. w. ; 
Anmerk. Man ſehe oben F. 52. die Beiſpiele Nro. 1. und 2. 


Fr. Welche Subſtantive bleiben nngebeugt und 
im Singular, wenn ſie mit Zahlwoͤrtern verbunden 
wer den? 1 | 
A. In der Regel diejenigen, welche ein Maß oder 
Gewicht bezeichnen. Doch werden auch mehrere. ge- 
beugt und im Plural geſetzt; z. B. 5 \ 
Zwei Mark Silber. 
Zwoͤlf Karat Gold. 
Vier Pfund Kaffee. | 
Acht Maß Wein. . 
Sechs Rieß Papier. 
Vier Schuh hoch. 
Ausnahmen ſind z. B 


Die Arche Noas war 3 Ellen lang. 
Jonas war drei Tage und Naͤchte im Bauche des giſches 
Judas hat fuͤr dreißig Silberlinge den Herrn verrathen. | 


Vom verneinenden Umſtandsworte. 


§. 78. | N 

Fr. Darf in einem Satze mehr als ein vernei⸗ 
nendes Umſtandswoͤrtchen ſtehen? 

A. Nein, weil zwei den Satz bejahen ſtatt vernei⸗ 
nen. Es waͤre gefehlt, wenn man z. B. ſagen wollte: 
Von den Schülern weiß keiner nichts; ſtatt: weiß 
keiner Etwas. Die Bedeutung jener Worte waͤre: 
Sie wiſſen alle Etwas. — Eben ſo: Der Menſch ſoll 
ſich niemals . gegen Obere empoͤren. 


Rektlon Ki r Bräpofitiom 


. 79. 
Fr. Welche Negeln ſind im Allgemeinen bei dem 
. der Fuͤgewoͤrter zu beobachten? 

A. 1) Sollen des Wohlklangs wegen zwei Fuͤgewoͤr. 
ter nicht ſogleich auf einander folgen; z. B. ſtatt; 
Auf durch Wucher erworbenem Gelde ruht kein Se⸗ 
gen, ſchreibe man: Auf dem Gelde, das durch Wus 
cher erworben iſt, ruht kein Segen u. ſ. w. 

2) Kann ein Fuͤgewort mehrere Nennwoͤrter, die 
durch v»und« mit einander verbunden find, oder als 
verbunden gedacht werden, mit andern in einem Satze 
verbinden; z. B. Durch Ueppigkeit, Pracht und Ver— 
ſchwendung kommt man in Armuth und Elend. Bei 
andern Bindewoͤrtern als »und« muß aber das Füge- 
wort wiederholt werden; z. B. Theils aus Bergen 
en aus Fluͤſſen wird das Gold gewonnen. 


F. 80. 


Fr. Was iſt insbeſondere bei den Slsapdrtiin 
vv o r& und »für« zu beruͤckſichtigen? 

A. Man hat darauf zu ſehen, daß »oor« nicht 
mit »fürs verwechfelt werde; um dieſes zu vermeiden, 
muß man den Gebrauch eines jeden beſonders kennen. 

Fr. Wann wird »vor« geſetzt? 

A. 1) So oft es mit »nach« oder »hinter« im 
Gegenſatze ſteht; z. B. Der Fruͤhling kommt vor 
dem Sommer; oder: Der Menſch ſieht nur das, was 
vor ſeinen Augen vorgeht u. dgl. 

2) Wenn es mit »wegens oder »gegen« gleid)s 
bedeutend iſt; z. B. Sich vor dem Gewitter fuͤrchten; 
vor Hunger ſterben; oder: Sich vor der Kälte ſchuͤ⸗ 
gen, ſtatt: Sich wegen dem Gewitter fürchten, 
oder: Sich gegen die Kälte ſchuͤtzen u. dgl. 

Fr. In welchen Beiſpielen kommt »vor« in Hin! 
ſicht auf Nro. 1. und 2. zu ſtehen? 

A. In folgenden e N zwar in Hinficht auf 


Hoffahrt über 1 * dem Fall' 
Schande folgt ihr überall. 
Schuberts Katechism. d. deutſch. Sprachl. 7 


u licht aaf, Nro. 2. Bi Di: BER 
Wunſch. Kur 


Langweiliger 1 macht Zeit und Zimmer enger; 


O Himmel, ſchütze mich vor jedem Müßiggänger. 
Hagedorn. 


Fr. Wann wird „fü ræ gebraucht? f 

A. 1) So oft es mit va n ſta tte oder vu me gleich 
bedeutend iſt, oder einem Gegenſtande etwas zueignet; 
z. B. Der Krieger kaͤmpft für ſeinen Regenten; ſchlech⸗ 
te für gute Waaren verkaufen iſt Betrug; oder: Das 
Leben iſt Für Geld nicht feil; d. h. ſtatt feinem Regen- 
ten; ſtatt guter Waare; oder: um Geld; dann: Ein Ge⸗ 
ſchenk Fi r Kinder; ein Lehrbuch fuͤr die Jugend u. dgl. 
In verſchiedenen andern Bedeutungen; z. B. 
Schritt für Schritt; für die Geſundheit ſorgen; al⸗ 
les für ſich einnehmen u. dgl. 

Fr. In welchen Beiſpielen kommt vf uͤr« in Hins 
ſicht auf Nro. 1. und 2. vor? 

ER In teigenbon dreien, und zwar in Sinf cht auf 

Nro. 1. 


a. Fritz der Wäfcher, 
Sein Naſchen bracht' ihn mördriſch um. 


Was er für Zucker angeſehen, ter 16 
War größtentheils Arſenikum. 1 N 
b. Die Ehre. 
»Meins ſprach die linke N 
Zur rechten »anerkannt Ane 


»Iſt mein zu jeder Friſt, 
»Was Gold und Goldſtein iſt. 
»Die Ninge ſind für mich; N 
„Zier iſt's genug für Dich, 5 
»Daß Du die Rechte biſt.« 12 
In Hinſicht auf Nro. 2. 
Gott ſorgt für mich, was will ich ſorgen? 
Er ſorgt für Heut, er ſorgt für Morgen. 


GR, } 

Fr. 1) Wann darf von »wider« und egen 
eines ſtatt dem andern geſetzt werden? 

A. Wenn jedes zwei Richtungen Wie die ſich 


inden 


r, 
a 


entweder wechſelſeitig begegnen, oder einander entge⸗ 
gengeſetzt ſind; z. B. Wider (oder gegen) den 
Strom ſchwimmen; wider (oder gegen) Gottes 
Gebote handeln u. dgl. Hier: | 

Fe. 2) Wann darf »gegen« nicht mit »wider« 
verwechfelt werden? 

A. Wenn »gegen« nur die Richtung von einer 
Seite auf einen Gegenſtand hinzeigt, oder eine dieſem 
entgegengeſetzte; z. B. Gegen Suͤd und Weſt; Pflich⸗ 
ten gegen Gott, gegen den Naͤchſten und gegen 
ſich ſelbſt; oder: Gegen Irrlehren predigen; gegen 
beſſere Ueberzeugung handeln u. dgl. 

Fr. In welchem Beiſpiele kommen „wid er« und 
»gegen« in Hinſicht auf Nro. 1. zu ſtehen? 

A. In folgendem Gedichte: | 

Damon an Pythias. ö 
Durch Dich 10 die Welt mir ſchön, ohne Dich würd' ich 
te haſſen; r 
Für dich 555 id ganz allein, um Dich will ich gern er: 
aſſen; 
Gegendich ſol kein Verläumder ungeſtraft ſich je vergeh'n; 
Wider Dich kein Feind ſich waffnen; ich will Dir zur 
Seite ſteh'n! „ | 


n 


Drittes Kapitel. 


Von der Konſtruktion oder der Wort-Folge ſo⸗ 
wohl in einfachen als in zuſammengeſetzten Saͤtzen, 
und ihrer Verbindung zu Perioden. 

n §. 82. | 

Fr. Was verſteht man unter der Konſtruktion? 

A. Den Inbegriff der Regeln, welche die Reihen⸗ 
folge der einzelnen Wörter in Saͤtzen, und die Ver- 
bindung der letztern zu Perioden beſtimmen. 

Fr. Auf welchem Grundgeſetze beruht die 
Wort: Folge? | | 

A. Man fee das beſtimmende Wort — dem 

7 


dadurch re eren an den b ekt 2 | 

fälligen Redetheile den beſtimmtern und wich 

tinern vor. 

Fr. In wie vielen Hinſich ten kommt dieſes 
Grundgeſetz in Anwendung? 5 | 
A. In folgenden vier: ö 

I. in der natürlichen, 

II. in der fragenden und i 

III. in der verſetzten Wort⸗Folge; dann 

IV. Wen ber der ns! der Perioden. 


1 Ad ER 


Von der natürlichen Wort: „Folge, ſowehl in ee 
fachen als in zuſammengeſetzten Saͤtzen. 


§. 83. 


Fr. Wie iſt die natürliche Wort⸗ Folge bes 
ſchaffen? 

A. Das Subjekt ſteht am Anfange, ihm folgt das 
Prädikat. Hat jenes Beſtimmungswoͤrter oder meh⸗ 
rere Endungen bei ſich, fo werden ihm jene vor» und 
dieſe nachgeſetzt; eben ſo werden auch die Beſtimmun⸗ 
gen des (Praͤdikats) um dieſes geordnet, und zwar die⸗ 
ſe ſowohl als jene des Subjekts in der Art, daß das 
vorhergehende minder wichtige Wort das nachfolgende 
wichtigere näher beſtimme. f 

Fr. In welchem Beispiele iſt dieſe Wortſtellung 
berückſichtiget? 

A. In dem Satze: Eine ſchoͤne Roſe in einem et⸗ 
was versteckten Winkel des Gartens beneidete ihre 
Schweſtern in der Mitte desſelben. 


$. 84. 


Fr. Wie iſt die natuͤrliche Wort⸗ Felge z zu un⸗ 
te a cheiden? | 
1) In die unbedingte, wenn dem Subiekte 
bann ohne Bedingung, und 
2) in die bedingte, wenn demſelben mit Bedin⸗ 
gung ein e beigelegt oder abgeſprochen wird; 
\ 


\ * 


PR Det ſch eil En zum übern wie die 5 zur 
Wirkung verhaͤlt. Dieſe wird wieder unterſchieden: 
a) in die verbindende, oder ausdrücklich 
bedingte, und 
bh) in die beziehen de oder als bedingt gedachte. 


No. 1. 


Fr. Welche Stelle nimmt das beſtimmte Nedewort 
in der unbedingten Wort⸗Folge ein? 

A. In der unbedingten Wort Folge wird 
es nach den Beſtimmungen des Subjeks vor den Be— 
ſtimmungswoͤrtern des Praͤdikats in der Mitte des Sa 
tzes geſetzt, wenn es in der thaͤtigen Form gegenwaͤr— 
tiger oder kaum vergangener Zeit allein im Satze ſteht; 
außerdem kommt das beſtimmende Redewort vor, und 
das dadurch beſtimmte meiſtens nach den Praͤdikats⸗ 
Beſtimmungen zu ſtehen. 

Fr. In welchen Beiſpielen kommt die unbedingte 
Wort⸗Folge mit Nuͤckſicht auf dieſe Begriffsbeſtim— 
mung var? | 

A. In folgenden Verſen, und zwar in Nro. 1. mit 
einem einzigen Redewort vor den Praͤdikatsbeſtimmun⸗ 
gen, und in Nro. 2. mit zwei Redewoͤrtern, wovon 
das eine vor und das andere nach denſelben zu ſte⸗ 
ben kommt. 
? Nro. 1. 

— Die Brauchbarkeit macht überall ihr Glück; 
Die Ungeſchicklichkeit bleibt überall zurück. 
* Nro. 2. 
Ich will des Lernens mio erfreu' n, 
Dem Mäßiggang die Zeit nie weih' n. 


Nro. 2. 


Fr. Welche Stelle nimmt das Nedewort in der 
bedingten Wortfolge ein? 

A. In der bedingten Wort⸗Folge kommt es 
in der Regel nach den Beſtimmungen des Praͤdikats 
am Ende des Satzes zu ſtehen. 

Fr. Durch welche Wörter wird die bedingte 
een e gebildet? 


x 


A. a) Die verbindende oder ansbeöclich 
bedingte fängt mit den meilten Bindewoͤrtern an; 
naͤmlich: als, da, damit, wenn, weil, ob, nach⸗ | 
dem, ſeitdem u. dgl. 

b) Die beziehende oder als bedingt gedachte 
aber hat im Anfange beziehende und fragende Fuͤr— 
woͤrter, als: Der, die, das; wo, womit, wozu, 
worin, wovon u. dal; 8 auch: Wann, wie, was, 
wasfuür; dann: Wer? was? welcher? welche? 
welches? 


Fr. In welchem Beiſpiele kommt die verbin⸗ 
dende Wort: Folge vor? 
A. In folgenden Verſen: 
Wenn wir ſtets den Weg der Tugend wählen, (und) 
Unſere Beſtimmung nicht verfehlen, 
Ausn. (O ſo ſehn wir einſt mit frohem Blick) 
Wenn wir ſcheiden, Vorwurfsfrei zurück. 


Fr. In welchen Beiſpielen iſt die beziehende | 
Wort: Folge beruͤckſichtiget? 


A. In folgenden zweien: 


1. wohlthaten. 
Wer übertrifft den, der ſich mild erzeigt? 
Der ſeltne Freund, der es zugleich verſchweigt. 
Hagedorn. 
2. Die Einſamkeit. 
Im dickſten Wald, in finſtern Gründen, 
Wo man von Stolz und Pracht nichts hört, 
Ausn. (Da ſuch' ich nur die Luſt zu finden,) 

Womit ein weiſer Geiſt ſich nährt. 

Fr. Welche Ausnahmen hat die bedingte 
Wort⸗ Folge? 

A. Dieſe, daß bei zuſammengeſetzten Saͤtzen oft im 
Nachſatze, oder wenn dieſer zum Vorderſatze verſetzt 
wird, in der thaͤtigen Form gegenwaͤrtiger und kaum. 
vergangener Zeit, das Redewort auch vor dem Sub— 
jekte zu ſtehen kommt; wie in dem oben angefuͤhrten 
Beiſpiele mit der verbindenden Wort Folge: Wenn 
wir ſtets den Weg der Tugend wählen ꝛc.; dann in 
dem mit der beziehenden Nro. 2. Die Einſamkeit. 


* 
\ 


II. a \ N 


Von der fragenden Wort⸗Folge in fragenden, be⸗ 
fehlenden und bittenden Saͤtzen. 
§. 85. 


Fr. Welche Stelle behauptet das Redewort in der 


fragenden Wort: Folge? 

A. In der fragenden Wort Folge kommt das 
Redewort vor dem Subjekte zu ſtehen, wenn im Satze 
nur eines in der gegenwaͤrtigen oder kaum vergange— 
nen Zeit vorkommt. In den meiſten Saͤtzen aber 
wird durch ein Huͤlfsredewort, oder an deſſen Stelle 
durch ein anderes ein zweites Redewort mehr be— 
ſtimmt. In dieſem Falle ſteht jenes vor dem Sub— 
jekte, und dieſes am Ende des Satzes. (Zweierlei 
Beiſpiele dieſer Art ſind unten bei a. in Hinſicht auf 
Nro. 1. zu ſehen.) 

Fr. Wo tritt die fragende Wort Folge uͤber— 
haupt ein? i 

A. 1) Bei eigentlichen Fragen, bei Bitten, Vefeh⸗ 
len, Wuͤnſchen, Anreden, Bewunderungen u. dgl. 

2) Wenn im Vorderſatze das Wenns oder »O be 
hinzu gedacht werden kann. 

3) Im Nachſatze, wenn er in der thaͤtigen Form ges 
genwaͤrtiger und kaumvergangener Zeit ſteht; und 

4) ſo oft nicht die erſte Endung des Nennwortes, 
des Artikels und Fuͤrwortes; oder nicht die zweite 
mit der erſten am Anfange des Satzes ſteht. 

Fr. In welchen Beiſpielen tritt die fragende 
Wort ⸗Folge in Hinſicht auf Nro. 1. ein? 

A. In folgenden vier; und zwar: 
a. Fragend. 


1 Wo ſchmilzt faft niemals Schnee und Eis? 
Ausnahme. Und welche Länder ſind ſtets weiß? 
Wer pflegt dem Schiff den Weg zu weiſen? 
Womit kann man die Wände weiſſen? 


DZ 


7 


; | Bitte W 
um 9 e e Batert⸗ hr, % 
Reiten Sie nur meine Schritte; 5 
Haben Sie Geduld mit mir; 
Lieber Gott, hör (Du) meine Bitte: . 
Gib (Du) Belohnung einſt Dafür. 15 


%, Wünſch end. 
Zum Geburtstage. | 13 
9, fo lebe (Du) lang eye ‚Lohne N 
Deiner väterlichen Huld 5 
Zeige (Du) ſpät noch deinem 7985 
Tugendwege mit Geduld. 


d. Mit Bewunderung. 
u (Ich bin ein Menſch!) Wie ausgedehnt zog 
Ausnah⸗ Gott mich andern vor! 
men. Ich bin ein Chriſt!) Wie ſelig tönt dies Wört⸗ 
5 chen in mein Ohr. 
Fr. In welchem Beiſpiele iſt Nro. 2. und 3. bee x 
rüchfichtiget ? | 
A. In folgendem: f 3 8 
irn Du den Höchſten kindlich ſcheuen, 
So wirſt Du gern das Deine thun: Bro 
Wirſt Du Dich feiner Führung freuen, 
Dann e Du ſtets im Frieden ruh'n! 


Gnome. 
III. 0 
Von der verſetzten Wort⸗Folge oder der ee 
6. 86. 


Fr. Wie wird durch die verſetzte Wort⸗ la 
die natürliche verändert? 

A. Der Geſtalt, daß oft ein Wort ſeines beſon⸗ 
dern Begriffes wegen aus dem Satze berausgehoben, 
und ihm an die Spike geſtellt wird, wobei das Sub 
jekt dem Redewort nachſtehet. Eben ſo werden auch 
ganze Saͤtze verſetzt. 

Fr. Welche Woͤrter ſetzt man an die Spitze des 
h 

A. 1) Eine Endung des Redemories; * 

2) ein Rede wort ſelbſt; | | 


10 5 ein Mittel. oder obe: 


4) ein Umſtands- oder Fuge wort u. n. a. 
Fr. In welchen Beiſpielen ſind dieſe vier Falle 
der Ordnung nach beruͤckſichtiget? 

A. Ju folgenden zweien; und zwar in Hinſicht auf 
Nro. 1. 2 und 5 
1. Fleiß und Arbeit will ich lieben, 
— Mich in den Geſchäften üben: 
85 Bin ich gleich noch jung und klein, 
3. Fleißig kann ich dennoch ſeyn. 


' | In Hinſicht auf Nro. 4. 


4. Stets ſey mir heilig dieſe Pflicht, 
— Durch Beiſpiel und durch Unterricht 
ſo viel ich kann, zu nützen. f 


Fr. In welcher Abſicht werden ganze Sätze verſetzt? 
A. Wie einzelne Woͤrter, ſo werden auch ganze 


Saͤtze verſetzt um einen Gedanken nach der Abſicht 
des Sprechenden vor andern auszuzeichnen. Beſonders 
wird. oft der Nachſatz dem Vorderſatze vorgeſetzt. 
Fr. In welchem „Beispiele ſtehen die Saͤtze in um⸗ 
gekehrter Ordnung? 
A. In folgenden Verſen: 
Der Schiffer. 
„Wann ſeh' ich, Vaterland! dich, Wann de 
Nief einſt in tiefer Sehnſucht zagen, 
Ein Schiffer von dem Sturm verſchlagen; 
„Ach! bleibt noch meine Hoffnung Wahn es 


In natürlicher Ordnung. 
Ein Schiffer von dem Sturm verſchlagen, 
Rief einſt in tiefer Sehnſucht zagen: 
„Wann ſeh' ich, Vaterland! dich, Wann? 
Ach! bleibt noch meine Hoffnung Wahn?« — 


Von der Zuſammenziehung der Soͤtze. 


| % 87. 
Fr. In welcher Abſicht werden oft zwei Satze in 
einen zufammengezogen? 
A Um einer Rede Kürze, „Rundung, Nachdruck 
und ee z geben. 


— 


Fr. Wie geſcheh 5 2 
A. 1) Wenn das Nee wort, ee und „ 


bende Fürwort verſchwiegen wird; z. B. Ein ae 


Mann gedruckt von Noth. 
2) Wenn ein Redewort in die Mittelart, oder ein 


Beſchaffenbeitswort und Nennwort in ein Eigenfchaftd- 


wort verwandelt wird; z. B. Der gebildete Mann; 


d. h. ein Mann von Bildung, oder: ein Mann, 
welcher gebildet if. 
Fr. In welchen Beiſpielen ſſt die Zuſammenzie⸗ 
hung der Saͤtze auf vielfaͤltige Weiſe e 
A. In folgenden dreien: 


Nro. 1. 

Muth, Fleiß und Höflichkeit, mit Tugendſinn verbunden, 
Bringt uns nach Müh und Laſt, die angenehmſten Stunden. 
Nro, 2. 

Nach der gethanen Arbeit ruht 
Sich's auch auf einem Strohſack gut. 

Nro. 3. Pflügerlied. 


Arbeitſam und wacker, 
Pflügen wir den Acker 
Singend auf und ab. 
Auf⸗ und abwärts ziehend 
Furchen wir, ſtets fliehend 
Das erreichte Ziel. 


IV. 
Von der Bildung der Perioden.“ 
$. 88. 5 


u 


Fr. Wozu dienen die Perioden 2 

A. Sie dienen hauptſaͤchlich dazu, einer Rede von 
Dauer Erhabenheit, Annehmlichkeit, Ab. 
wechslung, Fluß und Rundung zu geben. Um 
dieſe Eigenſchaften zu bewirken, darf jedoch nicht je- 
der Satz zu einer Periode erweitert werden, ſondern 
dieſe müſſen in verſchiedenen Formen mit einfachen 


und sufammengefegten Sägen abwechſeln. 


N 
i 


= 


8 

15 Welche Regeln ſind bei der bung der Pe⸗ 
rioden zu beruͤckſichtigen? 

A. Folgende drei: 

1) Man nehme in jeder Periode einen Hauptſatz 
an, verbinde dieſen nur mit ſolchen Neben ſaͤtzen, 
die ſich alle genau auf denſelben beziehen, dabei ver— 
einige man dieſe ſowohl unter ſich als mit dem Haupt— 
gedanken durch folche Bindewoͤrter, die eben den Sinn 
ausdrücken, der in dieſer wechſelſeitigen Verbindung 
liegen ſoll. 

Fr. Welches iſt die zweite Regel? 

A. 2) Man ſchiebe nicht zu oft Saͤtze zwiſchen an. 
dere hinein, am allerwenigſten zu lange und außerwe— 
ſentliche; ſondern man bilde die Nebenſaͤtze ſo kurz 
und einfach als moͤglich. Man verbinde und ordne 
dieſelben ſo, daß die Deutlichkeit befoͤrdert, und der 
Sinn des Ganzen erſt mit dem letzten Worte beſtimmt 
entſchieden werde. 

Fr. Welches iſt die dritte? 

A. 3) Mit Ruͤckſicht auf den Hauptgedanken 
und den Gemüthszuſtand des Sprechenden koͤn⸗ 
nen Saͤtze von verſchiedenen Formen in einer Periode 
mit einander abwechſeln; welches zur Zierde der Rede 
dient, und beſondere Aufmerkſamkeit erregt. Dieſe 
ſoll uͤberhaupt vom Anfange der Periode bis zu ihrer 
Vollendung allmaͤhlig geſteigert, und erſt mit dem letz⸗ 
ten Worte voͤllig befriediget werden. 


$. 90. 


Fr. Welche andern Regeln find noch bei der Ber: 
bindung der einzelnen Saͤtze zu Perioden zu beruͤck⸗ 
ſichtigen? 

A. 1) Iſt die Wort. Folge bei den einzelnen SA. 
tzen nach denſelben Regeln wie in der natürlichen, 
fragenden und verſetzten dem Wohlklange und 
Nachdrucke gemäß zu beſtimmen; 

2) iſt es auch bei den Perioden uͤblich, oͤfters den 
Nachſatz dem Vorderſatze vorausgehen zu laſſen; und 


3 enteo iden er nur ‚einen durch Ne-. 
benſaͤtze zu erweitern; dann | 

4) ſich der Zuſammenziebung der Redeſätze, f 
ſowohl durch Auslaſſung der Redewoͤrter als durch 
Verwandlung derfelben in Mittelwoͤrter, zu bedienen. 


PR $. 91. 
| Fr. In welcher Hinſicht erhalten die zuſammenge— 
ſetzten Satze und Perioden verſchiedene Benennungen? | 
A. In Hinſicht auf die verfchiedenen Verhaͤltniſſe 
in welchen die Hauptglieder derſelben zu einander ſte⸗ 
hen. Demnach gibt es 1) bedingende; 2) aus- 
ſchließende und 3) entgegenſtellende Rede⸗ 
ſaͤtze und Perioden. 
Fr. Welches iſt zum Beiſpiele ein bedingen 
der Satz? 
A. Wenn wir ſtets den Weg der Tugend wählen, 
. Beſtimmung nicht verfehlen; 
O ſo ſehn wir einſt mit frohem Blick 
Wenn wir ſcheiden, Vorwurfsfrej zurück. | 
Fr. Welche Satze z. B. find ausſchllezende zu nennen? 
A. Folgende zwei: 
Nro. 1. 
Nicht rauh, nicht hart, noch menſchenfeindlich, 
Nein! eifrig, Jeden zu erfreu'n; 
Und fanft, und anmuthsvoll und freundlich 
Soll jeder Jünger Jeſu ſeyn. 8 
Nro. 2. Eine Grabſchrift. | 
Der Tod iſt nicht Tod, fondern nur 1 
Das Ende aller Leiden, 
Veredlung ſterblicher Natur 
nn Zu ewig beſſern Freuden. f 
Fr. Welcher Satz iſt als ein etgegefelende | 
e 
A. Folgende Grabſchrift: 
Der Verweſung Preis gegeben, | 
Schläft die morſche Hülle nur; Ar } 
Und der Geiſt wird ewig leben 4 
Dort in himmliſcher Natur. R 


r . 0 40 
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Zweiter Theil. 
Nechtschreib⸗ Lehre 
* 8 5 | 555 
reindeutſchen Sprache. 


Einleitung 
zur 


deutſchen Rechtſchreib⸗ Lehre (Orthographie). 


[—— 


§. 1. 


Franc. Was iſt die Rechtſchreib-Lehre 

Orthographie)? 
Antwor: Sie iſt die Anweiſung: 

1 wie jedes einzelne Wort mit den dazu gehoͤrigen 
Buchſtaben geſchrieben werde; 

2) wie die mehrſylbigen und zuſammengeſetzten Woͤr⸗ 
ter am gehoͤrigen Orte zu trennen ſind; und 

3) wie in einem ſchriftlichen Vortrage mehrere nach 
einander folgende Woͤrter, durch die gehoͤrigen Un. 
terſcheidungszeichen, richtig in Saͤtze unterſchieden 
werden. 

8. 2. 


Fr. Welchen Nutzen hat das Rechtſchreiben? 

A. Der Nutzen des Rechtſchreibens iſt ſehr groß 
und vielfach; weil nur durch dasſelbe ein Aufſatz rich“ 
tig zu verſtehen iſt, ſo wie im Gegentheile durch Schreib— 
fehler oder Abweichungen von den Regeln der Orthos 
graphie eine Schrift entweder unverſtaͤndlich wird, 
oder in einem verſchiedenen Sinn, (einer mehrfachen 
Bedeutung), genommen werden kann; woraus fuͤr man— 
che Perſonen große Nachtheile, und uͤberhaupt viele 
Irrungen entſtehen koͤnnen. 

Fr. In welchem Falle koͤnnen, zum Beiſpiele, durch 
Schreibfehler große Nachtheile und Irrungen entſtehen 2 

A. Wenn in einem Teſtamente gegen die Ortho— 
graphie gefehlt wird, wie dieſes aus füsenden Bei⸗ 
ſpiele zu erſthen iſt. 5 


e een 
Ein Bauer der ſich Pflüger nennt, 

Schrieb einſt ſein eignes Teſtament; — 

Er konnte freilich deutlich ſchreiben; 
Jedoch mit dem iſt's nicht gethan; 

Man mußte ſtets im Zweifel bleiben 
Und fragen: Hm! was meint der Mann 
Mit dem, was er hier niederſchrieb? 

1 Er wußte, zum Exempel, nicht 17 
Den Werth der Unterſcheidungszeichen; 
Er machte ſtatt dem K. ein G. 

Statt V. ein F., ſtatt er ein T., 

Und manche Fehler 159 dergleichen: 5 

Was war hier Schuld? — Hier iſt's mit Gunſt: 
Ihm fehlte die Rechtſchreibe⸗Kunſt. 3 


Fr. Welche Nachtheile ſind aus dieſem Teſtamente 
fuͤr die Kinder dieſes Mannes, die als Erben er⸗ 
nennt waren, entſtanden? 

A. Die Nachtheile, welche daraus für feine Kit 
der entſtanden ſind, werden in folgenden Bee ge⸗ 
ſchildert; naͤmlich: 45 

Was glaubſt du Leſer? Was 0 b. 

Als man die Schrift eröffnen ſahs 

Doch ſtille, du erratheſt es: n 

Es war ein hitziger Prozeß, 

Der dieſe Kinder jetzt entzweite; 

Ein jedes nahm ſich kluge Leute, 

Und Advokaten an die Hand; 

Die künſtelten am Wortverſtand, 
Bis endlich alles rein und klar, 

In Advokaten Händen war. 
Was war hier Schuld? — Hier iſt's mit Gunſt: 
Der Mangel der Nechtſchreihez Kunſt. 


— N ö f . 3. \ e 3 v 10 1 
Fr. Aus welchen Buchſtaben Pet das deutſche 
Schrift⸗ Alphabet (oder A. B. C.) 
A, Das deutſche Schrift Alpl. bet beſſebt aus fol. 


genden allgemein - angenommenen Zeichen (Buchſtaben). 


In kleiner Geſtalt: \ 
a/ a, b, c, ch, d, e, f, g/ h/ i/ j⸗ k / l, m, n, o, ö, 
p/ ph/ g/ er, 8, ,b / ſch, t, th, u, Fan v / w, x/ y/ z. 


Ju fee Geſtalt ?? 
A, Ae, B, C, Ch, D, E, F/ G, 9, J: K, L, M, 
N, O, Oe, P, Ph, Q, R/ S, Sch, T T/ Th, U, Ue/ 
B/ W, X, Y, 3. 
Fr. Welche Buchſtaben ſind Huͤlfs⸗Laute (Wo: 
kale), und welche Hauptlaute (Konſonanten) 2 

A. Die einfachen Hülfs⸗Laute (Vokale) find: 
a, aͤ, e, i, o, oͤ, u, u und y: die Doppelvokale:. 
au, aͤu, eu, ai, ay, ei, ey. Alle übrigen. Buchſtaben 
er Haupt- aute (Conſonanten). 

„ f 

Fr. Aus wie vielen Abtheilungen beſteht die gauze 
Nechtſchreib⸗ Lehre? 

A. Aus folgenden fuͤnf; und zwar handelt die 
ite von den allgemeinen Regeln der Orthographie; die 
2te von der Anwendung der großen Anfangobuchſtaben 

insbeſondere; die 
Ste vom richtigen Gebrauche der einzelnen Buchſtaben 
uͤberhaupt; die 5 
Ate von der Abtheilung mehrſylbiger und zuſammenge— 
ſetzter Woͤrter, und deren Abkuͤrzungen; und die 
Ste von der gehörigen Anwendung der nde, 

dungszeichen. 


. 8 Kapitel. 


Die eee Regeln der Hauler 
a 5 5. { i N 


Sr Welches iſt die 195 allgemeine Regel 
der Orthographie? | 

A. Man ſchreibe ein jedes Wort mit denjenigen 
Buchſtaben, welche man bei der richtigen und reis 
nen Ausſprache desſelben hoͤrt; z. V. Vater, Gott, 
Staat, Sprache, Vermögen, Pruͤfung, aber 
nicht Vatter, Kot, Schtat, Schprage, Ver⸗ 
mechen, Briffung ) u. dgl. 
. Schuberts Katechism. d. deutſch. Sprachl. 8 + 


4 


1 


Fr. In welchen Beispiele ft dieſe et 6 eit, 
ſichtiget? & 
4. In folgender Begriffsbeſtimmung: 2 . a 
Was heißt klug und glücklich ſeyn? im 
In feiner Enkel muntern Kreis, a. ö 
Saß einſt ein abgelebter Greis, 
Im Schmucke ſilberweißer Haare; b. 
Ihr Kinder! ſprach er, ſeht: ich batre 
»Schon achtzig Jahre in der Welt; c. 
»Und weiß es: »wer das Gute wählt, 
»Iſt immer heiter, froh und glücklich! — d. 9 
»Drum handelt immer gut und klüglich!« 8 
Was heißt das, Vater! glücklich ſeyn? — 
So fragte jetzt ein Kind vor Allen; 
»Kind! fiel der gute Greis hier ein: N 
»Gott, Menſchen, und ſich ſelbſt gefallen: 
„Heißt klüglich, und auch glücklich ſeyn!« 


— 


Worterklaͤrungen. | 
N. Kreis heißt ſo viel als: ge der Umfang, die 
Umgebung. 
Greis; ein alter at. | 
b. Haare; die Hauptbedeckung. % 


Harre; von harren, ſehnlich und lange warten. 
c, Belt bedeutet hier die Erde; ſonſt aber die ganze 
Schoͤpfung, als: Sonne, Mond und Sterne. 
Wählt; von waͤhlen, auserleſen, ausſuchen. 
d. Glücklich; zufrieden und vergnuͤgt leben, ohne Noth. 
Klüglich; von klug / vorfichtig, überlegt, vernünftig. 


§. 6. 
II. 


Fr. Welches iſt die zweite Maneins Re⸗ 
ge! der Orthographie? 
A. Man ſchreibe die abgeleiteten Wörter fo, 


wie es ihre Stammwoͤrter verlangen. Abgelei⸗ 


tete Woͤrter ſind aber diejenigen, welche von an⸗ 
dern, die Stamm woͤrter genennt werden, herkom⸗ 
men; z. B. verſtaͤndig vernünftig, gebraͤuch⸗ 
lich) von Verſtand, Vernunft, Gebrauch; 
eben fo: willig, ſittlich, herkoͤmmlich, von 
Willen, Sitte, FOREN u. dgl. l 5 


Fr. In Welchen Bert. ut dieſe Nag in 
ii, 
A. In folgenden Verſen: 
Der junge Baum. 
Das liebe kleine a. Bäumchen hier 
Iſt, wie man b. ſagt, gleich b. alt mit mir, 
Und a. trägt fo jung und zart | 
Schon a. Früchte von der beſteu Art. 
Es lohnt dem a. Gärtner, deſſen Hand 
So vielen Fleiß darauf b. verwandt: 
Wie wird es ihn erfreun, 
Wird es zum Baum erwachſen ſeyn? 
O! bin ich nicht dem Bäumchen gleich? 
Zwar jetzt nur noch an a. b. Blättern reich. 
Doch gibt mir b. Gott Gedeihn, 
So b. will ich's auch an al 
Weiſie 
Die Abſtammung der abgeleiteten Woͤrter, und zwar 
in zweifacher Hinſicht. 


a. Baͤumchen von Baum. 
a. Tragt von tragen. 
a. Früchte von Frucht. 
. a. Gärtner von Garten. 
a. Blätter om Blatt. 


% 


b. Blätter von Blatt; nicht Blaͤter. \ 
b. Gott 61 kommt von Gott; daher nicht Got oder 
| oͤter. 
b. Will von Willen; nicht wil. 
b. Verwandt von verwendet; daher nicht ver⸗ 
g wand, verwant oder verwantt. 
55 ai von ſa gen oder ſaget; nicht facht oder ſagd. 


lt von Alter; nicht allt oder ald. 
§. 7. 
III. a 
Fr. Welches iſt die dritte allgemeine Regel? 
A. Man richte ſich nach dem N eee j 
Schreibgebrauche, wenn weder an der Ausſpra⸗ 
che noch aus der Abſtammung zu erkennen iſt, wie ein 
Wort geſchrieben werde; d. b. man ſehe darauf, wie 
8 


0 
1 


3 3 PRICE * ’ — 5 „ 
ſolches alle Gelehrten in neuen und guten Buͤchern 
auf einerlei Weile zu ſchreiben pflegen; wie z. B. 
bei: edel, denken, fließen, Heu, Tracht, von 
Adel, Gedanken, Fluß, hauen, tragen; — 


eben fo bei: Charakter, Chor, Chriſt, Con- 


zert, Cruzifix, Ceder; dann bei: Volk, Ber 
nunft, vor, von, u. dgl. mehr, die weder mit K. 
oder Z. noch mit F. geſchrieben werden. 8 
| | §. 8. 1 . N 
Fr. Wie heißt die vierte allgemeine Regel? 
A. Diejenigen Wörter, welche beinahe ganz gleich- 
lauten, aber eine verſchiedene Bedeutung 
und Abſtammung haben, ſchreibe man auch ver⸗ 
ſchieden. 3. B. in dem Satze: »Dem Weiſen ges 
bühret viele Ehre, weil er gleich einer vollen Aehre 
der Menſchheit nuͤtzlich übe find die Wörter Ehre 
und Aehre nach ihrem Laute eins, aber in ihrer 
Bedeutung verſchieden; daher muͤſſen fie dies auch 
in der Schrift ſeyn. | BR: N 
Fr. Ju welchem Beiſpiele iſt die dritte und viers 
te allgemeine Regel der Rechtſchreibung bea 
ruͤckſichtiget? 5 9 8 
A. In folgendem Gedichte; und zwar ſo, daß die 
dritte in einer vierfachen Hinſicht in Anwen⸗ 
dung kommt. 5 
1. a. Fließe, ſanfte 1. d. Quelle, fließe 2. a. Be 
Hin durch deinen grünen Rand Er: 
In den Schoos erhab'ner Flüſſe 2. a. 9 
Zu dem innigſten 1. « Verband! N 
1. a. Edle wonnige Gefühle, 2. b. 5 a 
Weckſt du in des Kinds Gemüth, W 
Das wie du aus innrer Fülle — b. 5 
1. d. Gern nach größern Thaten fieht. N f 
Schön bewachſen hier 1.6. von Kletten, 1. d. — 2. c. x 
Dort von Rohr und Immergrün, ö * 
Die dich zum Smaragde glätten; — c. 95 
Gleitet ſtill dein Waſſer hin. : 1 
Aber ach! nicht immer rieſelt FR Ca 
Sanft wie jetzt dein Spiegel hin; \ 9 
Nicht ſo rein, wie hier, bekieſellt 
Bleibt dein Grund; nicht ſtets dein Grün! 


Jetzt das Bild t von 11 50 Sitten, — 2. d. 
Wird von Felſen eingeengt 
Kochend oft dein Junres ſieden — d. | 
Das die Kraft hindurch nur 1. d. drängt. RN 
1. a. Flieh' nach Norden oder Süden: — d. \ 
Ueberall erwarten dich 
Hinderniſſe. zum Ermüden; 
Und dein Bett (1. c. verändert 11 d.) Fi, 
Doch getroſt! du ſtehſt nicht ſtille; 2. e. 
Steter Fortſchritt kürzt die Bahn; 
Fleiß erreicht der Ehre Stühle, — e. 
Wie du bald den 1. b. Ocean. 


e der einzelnen Woͤrter fuͤr die 
dritte und vierte allgemeine Regel. 
Zur IIIten in vierfacher Hinſicht. 
5 n er edel, flieh; von Fluß, Adel, 
Flucht. 
4. b. Ocean, nicht Ozean. 
1. c. Verband, von, verändert; nicht A 
1 


f} 


; fon, feraͤndert. ; 
„ d. Wörter, die wie a ausgeſprochen, aber mit e ge⸗ 8 
ſchrieben werden, und umgekehrt, als: 
Quelle, Gern, Kletten; dann draͤngt, 
verändert. *) 
5 „ Zur IVten. 
2. a. Fließe, Fluͤſſe von Fluß. 
2. b. Gefuͤhle, ein Se Fulle, in. 
gere Kraft. 
2. c. Kletten, eine Pflanze; glätten von glatt. 
2. d. Sitten, die Lebensweiſe eines Menſchen; ſieden, 
ſo viel als kochen; Suͤden, eine Weltgegend. : 
2. e. 5 ſo viel als dee Stühle 
von Stuhl. 
% 9. 
RER, 
Fr. Wie heißt die fuͤnfte allgemeine Regel? 


A. Fremde Wörter müflen mit deutſchen 
Buchſtaben geſchrieben werden, aber genau fo, wie 


) Draͤngt und verändert find zugleich e 
‚Wörter. * | 


Bu. 


in er Pax; Re fie in die ae ie Ä 
gegangen find; namlich), wie in der franzoͤſiſchen, 
kateiniſchen oder italieniſchen. Z. B. Genie 
(Schenie), Plaiſir (Plaͤſſ), Rouſſeau (Ruſſo) und 
Voltaire (Woltaͤr) zwei franzoͤſiſche Gelehrte; — 
Reſultat, Conſtitution, Charakter, Phan⸗ 
taſie, Melancholie, — Adagio (Adaſchio) u. dgl. 
Fr. In welchem Beiſpiele kommen fremde Woͤr⸗ 
ter vor? 5 
A. In folgendem Gedichte: 
Bereniw's Weihe. 
Auf ihre Wiege ſtreuten die Grazien 


Die Blüthenknoſpen ſuͤßer, verſchämter Huld; 
Der Unſchuld und des Frohſinns Roſen, 


Schwimmend in zarter Empfindung Dufte. 6 
Der Schweſter jüngſte drückte den dunkeln Kranz 


Von N ſanfter Melancholie 3 
Ihr auf die Stirn, traurig lächelnd 5 
Und * dem cen Blick der Weihe. 


* 1 * — 


Zweites Kapitel. 


$. 10. 


Bon der Anwendung der großen Anfangebuch⸗ 
5 Ä ftaben insbefondere. 


Fr. Welche Wörter werden mit großen Ans 
fangsbuchftaben geſchrieben? 

A. 1) Alle Woͤrter beim Anfange eines jeden 
neuen Satzes; a 
2) alle Subſtantive, fie mögen wirkliche Nenn⸗ 
woͤrter ſeyn, oder ſolche nur vorſtellen; und 

3) alle Perſonen und Titular-⸗Woͤrter in 
e und andern Schriften. 

§. 11. 
J. 4 

Fr. Wenn ſtehen die Nennwoͤrter am Anfange 
eines neuen Satzes, oder wo ſind fi ie u ſolche zu 
betrachten? | | 


7 


! 


A. 1) Am A tufange eines ieden ufapes; | 

2) nach einem Punkte; 

3) nach einem Frage— und Ausrufungs- Zei 
chen, wenn fie den Satz ſchließen; 

4) nach einem Doppelpunkte, wenn die eigenen 
Worte einer Perſon angefuͤhrt werden; und 

5) beim Anfange einer Zeile in Verſen. 

Fr. In welchem ee „ 1 5 Faͤlle 
ſaͤmmtlich vor? 

A. In folgendem: 


pflugſcha ar und Schwer t. 


Zur Pflugſchaar ſpricht das Schwert: 
»Verächtliche! Du blinckeſt neben mir? 
»Wirf Schollen auf! — Hoch ſteh' ich Aber dir, 
»Gefürchtet und geehrt. « 

Die Pflugſchaar ſpricht; O e 
Du tödteſt Menſchen! Welche Barbarei! 

Ich trag ſtill zur Menſchen Nahrung bei. 
Nur Gutes thun gibt Werth. 


II. 
Fr. Welche Wörter find als Subſtantive zu 


\ 


‚betrachten ? 


A. 1) Alle Eigen, Gattungs- und Begriffs- 
Namen; z. B. Muͤnchen, Stadt, Tugend; 
9) diejenigen Eigenſchafts⸗ und Redewoͤrker, 


welche als Nennwoͤrter gebraucht werden; z. B. Wer 
im Kleinſten treu iſt, der iſt es auch im Groͤßern; 


eben ſo: Das Gute, das Boͤſe, das Leſen, das 
Schreiben u. dgl. 

3) die ird und Ordnungs- üblen wenn 
ſie entweder allein, oder wenn letztere nach einem 


Nennworte ſtehen; z. B. Jeſus erzählte: Es gingen 
zwei in den Tempel hinauf, dort zu beten; eben 


ſo: Der Zweite, Dritte, Vierte; oder: Kaiſer 
Maximilian der Erſte. Kaiſer Franz der Zweite. 
Fuͤrſt Alois der Dritte u. dgl. 

Fr. In welchem Beiſpiele kohimen dieſe Faͤlle 
fänmtlic vor? u. 

A. In folgenden ausgehobenen Stellen: 


2 


TER „Freund lich ſey ſtets Ihr Geſchick. 


R SU 8 RS CT FE 
Se ige: der Allem Alles iſt, N 
Iſt unſer Gott! Geſchöpfe betet an! 35 
Er ſchuf, was iſt; Geſchöpfe betet an! 
Den nicht Erſchaffenen, den Einzigen, 6 
Der Allem Alles iſt, den Einzigen, BER 
Den Erſten, den, Geſchöpfe betet an! 
Zehntauſend ſeiner Sonnen traten hin, 
Und gehen ewig ihren großen Gang! Er 
Zehntauſend ſeiner Erden traten hin, 
Und gehen ewig ihren großen Gang! 
Sebntanfend Myriaden Geiſter ſtehn 
Um ſeinen Thron. 
Kein Seher Gottes iſt, N 
Kein Heiliger, kein Frommer, dere es 1 
Wie er es macht! Geſchöpfe betet an! 
Der Einzige, der Allem Alles iſt, 
Iſt unſer Gott! Geſchöpfe betet an! 
r e 
III. 


Fr. Wa ſind Perſonen? und Titulan | 
Wörter? Ben 
A. Perſonenwoͤrter find jene EN > 
mit welchen Perſonen angeredet werden, an welche ein 
Schreiben gerichtet iſt; z. B. Du, Er, Sie, Ihre, 


Ihnen, Euer Wohlgeboren u. dgl. Titular⸗ 


woͤrter aber bezeichnen den Stand, die Wuͤr de 
und das Anſehen einer Berfon, und ſtehen meiſtens 
über dem Anfange eines Briefes; z. B. Hoch wuͤr⸗ 
diger Herr! — Wohlgeborner, Hochzuver⸗ 
ehrender Herr! — Wertheſter Herr! 
Fr. Wie kommen die Der rege und Titular⸗ 
Woͤrter in Briefen vor? 
A. Auf folgende Weiſe: 
Geehrteſter Zerr! 
Sie ſind meinen Aeltern tbeuer, | 
Froh betret' ich Ihre Bahn, ö r 
Und zu Ihrer N 
Bring ich mein Wünſche an. 
Können dieſe Sie beglücken, 
u „Glänzend, ſey dann ſtets Ihr Glück, 
Nie foll Sie ein Leiden drücken, 


. x — 


Drit tes Kapitel. 


Som bichtigen Sache der einzelnen 
Buchſtaben überhaupt, 


I. 
Bon den Hülfs: Lauten (Vokale). 
v G. 12 
A. Von der Art ihrer Anwendung. 
ıfte Regel. 


Fr. Was iſt im Allgemeinen zu beobachten, da: 
mit man die Huͤlfs⸗Lauten überall richtig ſetze? 

A. Man beſtrebe ſich einen jeden derſelben mit eben 
dem Tone auszuſprechen, der ihm nach der Mundſtel⸗ 
lung bei ſeiner Hervorbringung am natuͤrlichſten 
iſt; damit man fie bei der Ausſprache ſchon durch das 
‚Gehör weſentlich von einander unterſcheiden kann. 

Fr. Wie iſt jeder Huͤlfs⸗Laut nach feinem eigen⸗ 
thümlichen Tone von andern unterſchieden? 

A. In der Art, Daß alle Hulfs- Laute folgende Ton- 
leiter bilden, die vom tiefſten bis zum hoͤchſten 
Tone aufſteigt, als: N 
u, o, a, d, aͤ, e, Mi 

Dieſe ſieben verſchiedenen Tonſtufen 1 darauf: 
je mehr naͤmlich die Luft Röhre durch die an dem 
Gaumen angelegte Zunge verengt wird, um ſo hoͤher 
iſt der Ton, und je freier der Durchgang der Luft iſt, 
um fo tiefer iſt derſelbe. 

Fr. Wie find die Doppel: Hülfs : Laute von ein⸗ 
ander unterſchieden? 

A. In der Art, daß in der Ausſprache beim au 
das a mit eu fo geſchwind in einem Tone zuſammen⸗ 
fließt, daß letzteres kaum hörbar wird; uͤbrigens wird 
eu wie au und ei etwas hoher ausgeſprochen. 

Fr. Wie mölfen, in Hinſicht auf die angegebene 
Tonleiter, die Vokale nach der Aehnlichkeit ihres Lau- 
tes von einander unkerſchieden werden? 


* 


A. 1 Müßte 17 
fen diefe von den mit ihnen verwandten, als u oͤ, aͤ 
und du; und 3) muͤſſen oͤ, aͤ, e; dann i und ü, eu 
und ei wieder unter ſich unterſchieden werden. 

Fr. In welchem Beiſpiele iſt die ee 
der ale Laute beruͤckſichtiget? | | 

A. In folgenden Berfen: 

Ferse erſt bei deinen Briefen 32. 

Was? — an wen? — und wie du ſchreibſt! 3 b. 

Daß du hier Bae weiſes Prüfen 2— 3a. 

In der Sitte Schranken bleibſt. 3 b. 

Manche unbedachte Reden 3c. 

(1. Schadeten ſchon Mann und) Kind; a. 

Doch fie drohn dem mehr Erröthen, 2230. 

Der zu ſchreiben ſich erkühn t. 5 a. 

Wenn der Beiſtand oft von Räthen, 2 

Selbſt 1. auch Weiſen nützlich war! 

(1. So kann Ueberlegung) retten 30. 
1. Aus des Mißverſtands Gefahr. 


Zuſammenſtellung der einzelnen Woͤrter mit gleich⸗ f 


artigen und aͤhnlich lautenden Huͤlfs⸗ und Doppel⸗ 
Lauten nach dem dreifachen Unterſchiede derſelben. 


au unter ſich; 2) mög 


1. Schadeten ſchon Mann und — So kann 


6 Ueberlegung — auch, aus. 

en Prüfen, Erröthen, Raͤthen. 

3. a) Briefen, Brüfen — Kind, kühnt; 

b) ſchreibſt, bleibſt; 

c) Reden, Erroͤthen, Rathen, retten. 
2te Rege 


l 
Fr. In ı welchen Wörtern wird ü, ö, aͤ und du geſetzt? 8 


A. 1) In der Regel in denjenigen abgeleiteten, 
welche von einem Stammworte herkommen, das in 
feiner Wurzelſylbe ein u, o, a oder au hat; z. B. 


in fluͤſſig, troͤſten, gefällig, geläufig; von 


Fluß, Troſt, Gefallen, Lauf; und 


— 


2) in vielen andern, welche ſchon in ihren Stamm- 


woͤrtern uͤ, o, und ä haben; z. B. in koͤniglich, 


vermäblen, prüfen; von König, Vermaͤh⸗ 


lung, Prüfung u. dgl. 
Fr. In welchen Beiſpielen kommt var Regel in 


Anwendung? ? 


te un 


A. 95 fotg den: en 
| 9 1ſtes Beiſpiel. 
Suche ſtets das Pe zu er wählen, denn dein 2. Glück 
beruht auf weiſer Wahl. 1 
Mittel nur zum Zwecke iſt das Zählen, dec der Ent⸗ 
zweck iſt die ganze Zahl. 1. 
Sey in allem Guten immer thätig! Segen folgt auf 
jede gute That: 1. 
Menſchen lieben dich, Gott iſt dir 1. gnädig, und ein 
Erntefeſt folgt deiner Saat. 
b 2te8 Beiſpiel. 
Liebe Gottes 1. beben aus dem Thale, 1125 5 hold 
der 2. Frühling ſchmück 
Jedes 12 Plätzchen wird zur Tempelhalle, ie 955 Geiſt 
dem 2. Schöpfer (näher rückt. 1.) 


Zuſammenſtellung bat einzelnen Wörter für Nro. 
1 und 2. der 2ten Regel. 


1. Waͤhlen, 1 thätig , gnaͤdig, lächelt, 
Bläschen, näher, von Wahl, Zahl, That, 
(Gnade, Lachen, Platz, nahe); ſchmuͤckt, 
ruͤckt; (von Schmuck, Rucke n). 
2. Gluck, Frühling, Schöpfer; (davon abgelei⸗ 
tet find: gluͤcklich, frübe, Gefchoͤpfe). 
a Ae Reg el, 
Fr. Welche Wörter Maren mit y geſchrieben? | 
A. Mit ey, welches eigentlich ein griechiſcher 
Buchſtabe iſt, werden alle urſpruͤnglich lateini⸗— 
{chen und griechiſchen Wörter geſchrieben, fo oft 
es ſolche nach ihrer Abſtammung verlangen; z. B. 
Gymnaſium, Syſtem, Phyſik, Sylbe, Bi, 
ramp de, Babylon, Aegypten, Cyrus u. dgl. 
In deutſchen Woͤrtern ſetzt man jetzt an ſeiner 
Stelle meiſtens ein i; z. B. in bei, frei, zwei, 
drei; ſtatt: bey, frey, zwey, drey u. g. m. 
Fr. In welchem Beiſpiele kommt i ſtatt y vor? 
A. In folgenden ausgehobenen Stellen: 
Die Einſiedelei. 


Zwar düſter iſt und trüber 
Die nahe Wüſtenei; 
Allein nur deſto lieber 
Der 15 Sant aſei. 


6 
1 \ 
* 


| Fr. Worauf! it zu ehen, Pinker man ie gleig lar 
tenden Doppel⸗Laute uͤberall richtig ſetze? 
A. Die gleichlautenden Doppel- Vokale 


ei und ai, eu und au ſchreibe man in denjenigen 


Wörtern, welche fie nach ihrer Abſtammung ver 
langen, und in welchen ſie der Schreibgebrauch 
üblich macht. Das ai ſteht oft fatt- dem veralteten 
ay und iſt überhaupt nur in wenigen Wörtern N 


z. B. in Laie, Kaiſer, Mai, Saite, N Waiſe, | 


Haide, Waide, Rain u. dal. 
Fr. In welchem Beiſpiele iſt der richtige Sera 
7 eh Vokale befonders SSL AHLEN 
In folgendem Gedichte: N 


a Der unvorſichtige Fiſcher. 
An einer Schnur von Seide, a. 
Gedreht zu einer Saite, ; 
Fing Haus vier ſchöne Aale; 
Und ſtach mit einer Ahle, 

Sie alle durch die Seite. 
Mit inniglicher Freude, b. 
(Daß keiner ſich befreyte), 

Band er in eine Weide, c. 

Um ihre ganze Weite, 

Die Aale all' zuſammen, 7 0 
Als leckern Magenfanmen, 5 
O große Augenwaide! Ne 1 

In ſeinem Sinne weyhte SR RE 
Er fie ſchon feinem Magen. — „ 
Doch was geſchah? — In Eile d. r 
Flog ſchnell ER ein Eule, 

Und nahm die Aale mit! — 

Hans ſah erſtaunt und müd 

Von ſeiner Arbeit verdrüßlich ihr nach, 

Bedachte ſich ernſt bei ſich ſelber, und ſprach: 5 
Es war gauz vernünftig ſchon lange der Brauch 75 
Haſt du etwas Gutes, bewahre es auch. 


* 


ders in Hinſicht auf ei, ai, ey und eu. 
a. Seide, daß Geſpinnſt des Seidenwurms; 


Saite, eine feſte Schnur von verſchiedenen Stoffen; 4 


Seite, die Nebeuflaͤche eines Körpers, 1 


* 


* 


4 
Erklärungen der gleichlautenden Woͤrter, Bor a 


b. rate fo viel als 1 Wonne; 
befreyte, ſo viel als losmachen. 
c. Weide, die Zweige des Weidenbaumes; 

Weite, der Umfang oder die Entfernung; 
weyh' te; fo viel als widmen, zudenken; 

Waide, ein Nahrungsplatz, oder der Genuß. . 
d. Eile, die Geſchwindigkeit; 4 
e ein eee 


— 


# 


| 1 
B. Bon der Urt ihrer Dehnung und Schaͤrfung. 


Fr. Auf wie vielerlei Weiſe wird die i 

der Huͤlfs⸗Laute bezeichnet? i 
A. Auf viererlei Weiſe: 

1) Durch die Verdoppelung derselben, aldı au) ee, 
oo, if (das it y), z. B. Saame, Seele, L Log, Cyrus; 

2) durch das h, welches nach einem Hülfg Laute in 
einer Sylbe folgt; z. B. Bahn, Ehre, Lohn, Ihn, 

Ruhm, Weyhrauch; 

3) durch das e, welches beſonders noch dem i. beigefuͤgt 
wird; z. B. Friede, Liebe, erziehen; und 

4) durch einen einfachen Haupt⸗ Laut, der nach ei. 
nem gedehnten Huͤlfs⸗Laute folgtzz. B. ha ben, 
lo ben, le ſen, re den, hören, kaufen, theilen u. dgl. 


Fr. Wie wird die Schaͤrfung der Hulfs⸗ 
Laute bezeichnet? 

A. Dadurch, daß nach geſchaͤrften Hülfs⸗Lau⸗ 
ten die Haupt⸗Laute verdoppelt werden. Die 
erſtern kommen immer in den Wurzelſylben vor, wo— 
von nur das i in der weiblichen Endſylbe vin nc aus⸗ 
genommen iſt; z. B. er ſchaffen, ernennen, ge 
kommen, geſittet, verwirren; dann Koͤnig inn, 
Bayerinn, Freundinn u. dal, 


Fr. In welchem Beiſpiele kommen alle Deh⸗ 
nungs⸗Arten ſowohl als die Schaͤrfung der 
DR Laute in Anwendung? | 
A. In folgendem Gedichte: 


7 


— 


2 i | 9 


0 bſtabend. e 
3. Dies. Abend fu ne see ie 
Die 4. Flur, die uns gefiel; 3. 
Und manche 1. Seele redet, A ! 
Von Harm und Schmerz er rettet, e 
Heraus (ihr Dankgefühl. 2.) i 
g Bald wird jetzt eine Leere 1. x 1 
In 5. Gottes Schöpfung ſeyn! 1. f 
Doch auch in öder Leere, ER 
2. Beruhigt uns die Lehre: 2. 
Daß keiner nichts verlöhre, 2. 
Gehören wir nur Sein! 4. 
Auf Bergen, Wälder, Seeen, 1. PR: 
3. Liegt nun die Nacht 2 N 
Und Gottes Hände ſäen; N 
Wie wir 4. am 5. Aue ſehen: 2. 
Der Sternen goldnes Heer. 1. 
Wie 4. groß iſt doch der Herr! 5 5 
Zuſammenſtellung der einzelnen Wörter, 
A. für jede Dehnungsart; 
1. Seele, Leere, ſeyn, Seeen, Haer: | 
2. ihr Danfgefühl, beruhigt, ee 1 
loͤhre, ſehen; | 
Si: die, gefiel, liegt; 
4, Flur, redet, Sein, auf, fäen, am, 50 
B. mit geſchärften Hülfs⸗ Lauten. 
5. Abend ſonne, errettet, Gottes, Himmel, 


> 


Herr. ir 
II. 
Von den Haupt⸗Lauten Rehfonanten) a 
§. 14. 


45 Von ihrer Verdoppelung. 


gg / bb, dd, dt; . 
pp, tt, ll, mm, Ku rr, f/ „„ 
/ . ER = kr 
6 Wie ift zu erkennen, wo das g, das ſogenannte 
weiche b und weiche d verdoppelt werde? 
A. Wo das g, weiche b und weiche d zu ver⸗ 
N ift, lehrt vorzüglich der Schreibgebrauch, 


SRG 9 RUN A 5 N 
und geſchieht nur in ſehr u Hen meiſtens fremden 
Woͤrtern; naͤmlich in Rogge, Dogge, Egge, Ebbe, 
Krabbe, Labberdan, Robbe und Widder. 5 
Fr. Wann wird das weiche d und hartet zu- 
ſammengeſetzt (dt)? 
A. Wenn zwei Sylben in eine zuſammengezogen 
werden, wobei das e ausgelaffen wird; wie in folgen— 
dem Beiſpiele bei den Woͤrtern, die ſtatt verwen— 
det, geſendet, beredet ſtehen. Uebrigens noch 
in Stadt und todt. Di 
Fr. In welchem Beiſpiele kommen dieſe Wörter vor? 
A. In folgenden Fragen: | 
Mit wem war Jakob einft verwandt? — 
Zu wem war Gabriel geſandt? — 
Wer ſagte: Er ſey nicht beredt? — 
Wer ſtieg vom Dach in einem Bett? 
Wie ſchreibet ihr das Wort: »Anſtatt v 
Wie: »Hamburg, eine Handels ſtadt?« — 
Fr. Woran iſt zu erkennen, wo die uͤbrigen 
Haupt⸗Laute verdoppelt werden? 
A. Wo die übrigen Haupt⸗Laute zu ver 
doppeln find, gibt ſowohl die geſchaͤrfte Aus- 
ſprache als die Abſtammung zu erkennen. Es 
folgt nämlich nach jedem geſchaͤrften Huͤlfs Laute 
ein doppelter Haupt Laut, wenn das Wort auch 
bei der Verlaͤngerung einen ſolchen hat. Z. B. Kap 
pe, Lippe, Schoppen; — Gott, Wetter, Bil. 
le, Himmel, Sonne, Hoffnung, Waſſer u. dgl. 
Fr. In welchen Verſen find doppelte Haupt: 
Laute dieſer Art beruͤckſichtiget? | 
A. In folgenden: 
Erdenglück verſchwindet ſchnell, 
Glück der Tugend nimmer, 
Herz und Blick wird durch ſie hell, 
Fröhlich macht ſie immer. 
Fr. Was iſt bei dem Gebrauche des ſch zu beobachten? 
A. Man hat darauf zu ſehen, daß ſch nicht vor p, 
t und k ſtatt ſ gelegt werde, indem vor ſolchen Haupt— 
Lauten in der fehlerhaften Ausſprache meiſtens das f 
mit ſch verwechſelt wird; wie z. B. in: Sprache, 


5 Spiel, ‚Speife; tra nd 5 
Forſt; Sklav, Eribentı U. 1 5 9 
Fr. Wo kommt das ck und 8, dann das teh. 
k und z zu ſtehen? 
A. Das ck und tz werden nur nach einem ge. 
ſchaͤrften Huͤlfs⸗ Laute geſetzt; z. B. Geſchm ak. 
Schmuck, Glück; dann: Schutz, Witz. Das 
einfache k und z ſteben hingegen nach einem 1 
Laute und nach einem gedehnten Vokale; z. B. 
Dank, Staͤrke, Wolke, auch Ekel; dann: Kranz, 
Wurzel, Walze und Reize, Kreuzer ꝛc. 8 
Fr. In welchen Beiſpielen kommt das ck und 5 
dann das tz und z in Anwendung? 5 120 3 
A. In folgenden Verſen: e 


Iiſtes Beiſpiel mit ck und b. . 
Nie ſoll das Laſter mich entzücken, . 
Die Tugend nur ſoll mich beglücken 
Auf meiner Lebensbahn. — x a. 
O möchte mich in allen Werfen Fa 5 
Die Huld des lieben Gottes n . 
Der gut zu ſeyn mich ſchuf. 1 
N 


2ztes Beiſpiel mit 8. ne 
Unter einer Katze e 4 
Wohlbeklauter. Tatze N 
25 Pfiff ſchon eine Maus; e 
R Doch die leckre Rabe N, 5 
Ließ den Fang 85 naus, Fr 8 | 
Und mit einem Satze 
Faser Fing fie eine Rabe, U: RC 
| Als den beſſern Schmaus 
Wer fein Plätzchen hatt. 
Liebt bei Hof und Stadt i . 
Dennoch ſtete Gauge n 
Nach dem höhern Platze. 


5teS Beiſpiel mit z. N Er r ki f 

Verſchwunden iſt der Sonne Glanzz 

Ann Himmel flammt ein Sternen kranz ꝛc. EN 
x Wie preiſ' ich Gott! Doch that ich heut' * 
Auch immer nur, was er gebeut? . 


War ohne Leidenſchaft mein Herz? e 
War's mitleidsvoll bei fremden Kam rde 10. 


a a 
on den einfachen Haupt: Lauten. 

b, / w. 
85 Er A ſte Meg el. 

Fr. Was entſcheidet im Allgemeinen, wo das ſogenann— 
te weiche b und wo das harte p zu ſtehen kommt? 

A. Im Allgemeinen entſcheidet die reine Aus⸗— 
ſprache, wo das erſte und wo das zweite zu 
ſchreiben iſt; indem jenes weich und ſanft, dieſes 
aber hart und ſcharf, ausgeſprochen wird; z. B. wie 
in Butter, Puder; Bader, Pater; dann Ball, 
Buch, Bund und Pacht, Panzer, Perle u. dgl. 

8 D Ne gen a 

Fr. Wo kommt das harte p beſonders vor? 

A. Insbeſondere lehrt der Schribgebrauch, 
daß bei f, auch vor und nach dem ſ, das harte p g% 
ſetzt werde, ſo oft beide Buchſtaben in einer Sylbe ſte— 
hen; z. B. Pfand, Pfenning, Pfund; Pſalm, 
Pfſalter; Sprache, Sprung, Veſper u. dgl. 

3 5 te Regel. 

Fr. Was entſcheidet, wo das w geſetzt wird, in 
denjenigen Woͤrtern, wo es beinahe wie b lautet? 

A. In denjenigen Wörtern, wo das w mit b beis 
nahe gleichlautend iſt, beſtimmt die reine Aus⸗ 
ſprache und der Schreibgebrauch zugleich, wo 
jenes oder dieſes zu ſtehen komme. Das w als 
der ſanfteſte Konſonant kommt nur in wenigen Woͤr— 
tern am Ende und in der Mitte vor; z. B. Loͤwe, 
Mewe. Das h aber ſteht oͤfter zwiſchen zwei Sylben, 
wo es wie w lautet, vorzuͤglich nach a; z. B. Fa⸗ 
bel, Gabe, haben, aber, leben, lieben u. dgl. 
Fr. In welchem Beiſpiele kommen dieſe 5 Regeln 
in Anwendung? 

A. In folgendem: i 
1. b. Pilger nach der Ewigkeit! 3 

1. b. Prediget, durch edle Thaten, 

Den 1. a. Beruf der Heiligkeit; . 

Und erfüll't den Schwur der Pathen 1. b. 
Dort 1. a. bei der Erneurung Bad: 1. 
Wandlet auf der Tugend Pfad: 2. 

Schuberts Katechism. d. deutſch. Sprachl⸗ 9 


B. 


4, de Beruf, bei, Bad; b. Pilger, 8 1 


Pathen. 2. Pfad. 3. Ewigkeit. 
. 10 
Wit, i 
1ſte Regel. 


Fr. Woran kann man im Allgemeinen erkennen wo 
das weiche d und wo das harte geſetzt werde? 
A. Im Allgemeinen gibt dies wieder die reine 
Ausſprache, vorzüglich am Anfange der Wörter, 


zu erkennen; indem das erſte weich und das zwei⸗ 


te hart gesprochen wird; z. B. Dach, Donner, 
Dorf, Dunſts dann: Tafel, Troſt, . 
Traube u. dgl. 

2te Regel. 


# 
* r 


Fr. Wo kommt insbefondere das weiche d zu gehen? 1 


A. Insbeſondere lehrt der Schreibgebrauch, 


daß in urſpruͤnglich deutſchen Wörtern nach n und ul 
meiſtens ein weiches d folgt; z. B. Stand, Band, 


Ende, Stunde, anwenden, überwinden, 
gefunden; Geduld, sun u. dgl. a 
ste Reg 


Fr. Was iſt bei der Nachſylde b zu beobachten ? 


A. Dies, daß ſie am Ende der Woͤrter mit einem 
weichen d, am Anfange aber mit einem harten 
t geſchrieben werde; z. B. Tugend, Jugend, ge⸗ 


ed ſingend; im Gegentheile entſetzen, ente _ 


ſtehen, entfliehen, 42 u. dgl. 


Fr. Nach weite 84 en kommt das re 
te t, und wo th, vor? 

A. Das bartet folgt nach f, f und ch, fo oft es 
mit dieſen Konſonanten in einer Sylbe ſteht; z. B. 
Luft, Schrift; Strahl, Stern; Macht, 


Frucht, Gedicht x. Das th aber kommt ne wo 


es der Schreibgebrauch lehrt; z. B. That, Thor, 
Theil, Rath, Demuth, Ferthun u. 1 | 


e find diefe Regeln ſaͤmmt⸗ 


ich ich 
A. In folgenden Verſen: 
Ein 1. Biedermann ritt über Land 2. 
Auf einem ſchlechten Pferde, 1. 
Das (4. ſtieß an einen Stein) im Sand, 2. 
Und 3. trabend fiel's zur Erde. 1. 
1. Das arme 4. Thier hat keine Schuld — 2. 
Sagt bei ſich 4. ſelbſt (der Reiter; 1.) 
Man muß ſich faſſen mit Geduld — 2. 
Und ſo ging's 3 1 855 weiter ꝛc. 1. 
Wenn (1. Tugend 5.) und 4. Vernunft den Fleiß 


4. Nicht lenken, 2. find (1. Talente 2ter Rgl. Ausnah.) 


Von (4. 1 et) Es wird der Preis 

1. Dem Alltagskopf am Ende. 2. 

| Zuſammenſtellung der einzelnen Woͤrter fuͤr 
jede Regel. 


1. Biedermann, Pferde, Erde, das, der, 
dem; — Reiter, weiter, Tugend, Talente. 

2. Land, Sand, ſind, Ende; — Schuld, Ge⸗ 
duld. (Talente iſt ein fremdes Wort, daher 
eine Ausnahme.) 

3. Trabend, Tugend. 

4. Vernunft; — ſtieß, Stein, ſelbſt; — nicht, 
ſchlechtem Werth, Thier. 

§. 17. 


„ DD. : 
Fr. Was entfcheidet, wo f oder v zu ſchreiben ine 
A. Der Schreibgebrauch entſcheidet hier ganz 
allein. Dieſer lehrt, daß in den Stammwoͤrtern f weit 
öfter als v zu ſtehen kommen. Doch kommt auch die⸗ 
ſes ſehr oft in ſolchen kleinen Woͤrtchen und Sylben 
vor, mit denen viele andere Woͤrter zuſammengeſetzt 
werden, z. B. in von, vor, voll, viel. Diele 
werden zuſammengeſetzt mit Vorſicht, vollkom⸗ 
m en, vielleicht viel fach u. dgl. 
Sr In welchen Wörtern kommt ph zu ftehen? 
Das ph, welches mit f und o gleichlautend 
7 kommt nur in fremden Woͤrtern vor, wo es der 
Gebrauch mit ſich bringt; z. B. Prophet, Phyſik, 


4 


Philipp u. Bf 9 
Fr. In welchem Beiſpiele kommen dieſe bene 5 
Laute vor? | 7 
A. Ju folgender Erzählung: A 
Fritz und Philip EN 
ritz und e. Philipp (hielten Halte a 
n dem Wald mit Ba len tin in, 
dichten, (b. Vogelfang a.) und Kräuter 
Schmeichelten dem a. N Sinn. 
Ohne Wiſſen ihrer Väter b. 
Schwärmten, ſpielten, lärmten ſie; 
Und zu Hauſe ruhten: Feder, a. 
Lehrbuch und Philoſophie. e. 
Aber Ungehorſam ſchadet; 5 
Leichtſinn zieht nach ſich die Pein; 5 1 
Müßiggang und Starrſinn ladet ; 
Schaden noch zum Nachtheil ein, 5 \ 
b. Valentin flach eine Viper; b. N 
e. Philipp brach ſein linkes Bein; 5 
a. Fritz bekam ein ſtarkes Fieber! — a. 1 
Kinder! wollt ihr b. b räver ſeyn? — 


§. 18. 5 5 
g/ k, ch, e, a/ j. 
| 1ſte Regel. : 

Fr. Was iſt im Allgemeinen bei dem g, k und 0 
zu beruͤckſichtigen? 

A. Man hat bei dieſen aͤhnlich lautenden Konſo⸗ 1 
nanten darauf zu achten, wie in der Ausſprache jeder 
vom andern unterſchieden wird; damit das g z. B. 
in Glas, Gold, Gluͤck nicht mit k, und dieſes in 
Kraft, Kunſt, Kraut nicht mit g; dann das . 
in Charakter, Chaos, Chriſt nicht mit k, und 
in Cherubin, Chyrurg, Macht, Pracht nicht 
mit g verwechſelt werde u. dgl. m. 

Fr. In welchem Beispiele kommen de drei Haupt⸗ 
Laute in Anwendung? 

A. In folgenden Verſen: 8 
Ein. scher, gebe Eins, als Chriſt, dem Armen feine u; 


Ga 
aM Was Geiſt 53 Körper nützlich it it für Ki wahre 


7 


e 


| chſylben vor ? 
A. In den Nachſt en | i ein g gefekt, 
wenn 145 zwei Buchstaben für ſich allein eine Ab⸗ 
leitungsſylbe bilden; z. B. kraͤftig geduldig, 
fleißig / heilig wäfferig, holzig. . Gehört 
aber vor dem ei noch ein I oder r zur Nachſylbe, oder 
bekommt dieſelbe zuletzt noch ein t, fo folgt nach i ein 
ch; z. B. hoͤflich, freundlich, herzlich; thoͤ⸗ 
richt, holzicht. Auch werden die Verkleinerungs⸗ 
Woͤrtchen mit einem ch geſchrieben; z. B. Maͤnnchen, 
Mädchen, Bäumchen, Herrchen u. dgl. 
Fr. In welchen Beiſpielen iſt dieſe Regel beruͤckſichtiget? 
A. In folgenden zwei: 
Nro. 1. 
Wozu ſind wir auf Erden? 
Das wir jetzt N 
Das wir einſt ſelig 
Und ſo Gott . 115 Wen 
Nro. 
Nicht rauh, nicht hart, noch Men feindlich b. 
Rein! eifrig, a. Jeden zu erfreun; 
Und ſanft, und ‚anmuthsvol und freundlich b. 
Soll jeder Jünger Jeſu 9 
ie Rege 
Fr. Wo kommt ch und c zu ſtehen? 
A. Ch und e ſtehen nur in fremden Wörtern am 
Anfange, und lauten meiſtens wie k oder z; daher dieſe 
manchmal mit e verwechſelt werden dürfen. Ch 
kommt vor in Charakter, Chor, Chriſt; C in 
Claſſe, Caffee, Seribent, Centner, Scep⸗ 
ter, ſtatt: Klaffe, Kaffee, Skribent, Zent⸗ 
ner, Szepter u. dgl.; aber C und Z nicht in 
Creuz, Zitrone, ſtatt: Kreuz, Citrone c. 
| 3te Regel. 
Fr. Wie wird das q gebraucht? 
A. Das g hat immer ein hinter ſich, und lautet 
wie kw; z. B. Quelle, Qual, Quint, Quecke, 
beguemen u. dgl. 
Fr. In welchem Beiſpiele kommt dieſer Buchſtabe 
in Anwendung? | 


A. In folgenden Verſen: 


des e j Qu 3 
Kein Gold ziert meir tt ir Ham t kein 190 Hat. 
Nur Kirſche, Pflaum und Quitte, find meine Ananas. a 
Wer kaun mir etwas nehmen? Nie geht mein Wohl zurück! 1 
Entbehren ſich b equemen; das iſt ein ſich'res Glück. — 
eee ne 0 
Fr. Wo wird das j geſetzt? / 
A. Das j wird nur im Anfange einer Sylbe vor 
einem Vokale gefekt; z. B. Jahr, Jugend, jung, 
jeder, jener; N I Sub u. en 


L. 1 
a s, 1 fr 2 fer f. 

e Re \ 
Fr. Wo kommt das la een wo das S chluß⸗ 
s zu ſtehen? 


A. Das lange ſſtehet am Anfange, das Schluß. 
s am Ende der Sylben und Wörter nach gedeh n⸗ 
ten Vokalen; als: Sonne, Sommer, Seele, 
Ro ſe, Waiſe; dann: Roͤschen, Halstuch, 
Haus tgal, Gras, Glas, wat das u. dal. Be 
2 K Regie l 5 
Fr. Wo kommt das Doppel⸗ ff und wo das 
Halbdoppel⸗ß vor? 
A. Das Doppel- ſſ ſtehet nur in der Mitte der 
Woͤrter nach einem geſchaͤrften Vokale; z. B. 
haſſen, faſſen, meſſen, wiſſen, müſſen Bi 
dgl. Das Halbdoppeleß hingegen am Ende fol- 
cher Sylben und Woͤrter, welche in der Verlaͤngerung 
ein Doppel- ſſ haben, und noch in einigen andern, 
als: Haß, Faß, Maß, weiß, muß; auch: Maͤ⸗ 
higkeit, Muͤßiggang, groß 1 dgl. 9 
5te Rege 
Fr. Wo wird ft und ſt 9 ü | 
A. Das ßt wird am Ende der Wörter geſetzt, 
wenn zwiſchen dieſen beiden Haupt» Lauten ein e hin⸗ 
eingedacht werden kann; 5 dies nicht moͤglich iſt, 
kommt ſt zu ſtehen; z. ſpaßt, faßt, meßt, 
laßt; von (warfen 115 meffet, laſſet; 
dann: Raſt, Laſt, Luſt, Fuͤrſt u. dgl. | 


* 


- „Men nennt man einen wahren Weifen? 1. 
„Wer 5. ift der Vater aller Waiſen?« 1. 


Zuſammenſtellung der einzelnen Woͤrter fuͤr 
N jede Regel. 

1. Preiſen, ſei, Schnee, find, Weiſen, Wai⸗ 
fen; — aus, niemals, Eis, ſtets. 

2. Weiſſen;:— weißl(von wiſſen), weiß (bon weiſſen). 
a. Preußen, weißen (ſtatt zeigen). a 

3. Faſt, iſt. ’ ne 


y 8 
225 r, chs, gs, ks, cks. 


Fr. Woran iſt zu erkennen, wo x, chs, gs, ks 
oder cks geſchrieben werde? 15 ö A 
A. Dies gibt theils der Schreibgebrauch und 
theils die Abſtammung zu erkennen. Erſterer 
lehrt, daß man r z. B. in Art, Here, Taxe, 
Teft; chs in Fuchs, Wachs, Ochs, Wichſe 
ſchreibe; und letztere daß gs in flugs, ablug⸗— 
fen, von Flug, lugen; ds in knicks, Haͤckſel, 
ſtracks, von Knicken, Hacken, Strecken, ge⸗ 
ſetzt werde u. dal. m. 5 
Fr. In welchem Beiſpiele kommen dieſe Konſo— 
nanten ſaͤmmtlich vor? u 
A. In folgender Fabel: 
Im Dunkel eines Felſendach's, 2. 
Saß einſt ein fetter träger Dachs, 2. 
Und that ſich hier in feſter Hut, 
Viel gegen einem 2. Fuchs zu gut. 
»Wie ſicher, rief er, wohn ich hier!« 
| Hier r En 50 ee 5 
ierher. et Ihe Licht, N 
Und ſelbſt 1. 4 in ippens Zanken nicht. 


— 


Und s ſchlüp bei 
In deinen ſchwachen gehmenſchacht. N 

»O! rühme dich doch deſſen nicht! W 
Verſetzt der Fuchs,« du armer Wicht? 
Und wiſſe: daß des Fuchſes Liſt e 90 
Noch ſtärker als dein Bollwerk iſt. De AN 
Zuſammenſtellung der einzelnen. Wörter mit denje⸗ 


nigen Haupt⸗Lauten, die ſich am aͤhnlichſten ſind. 


1. Xerxes, Xantippens. 2. Felſendach' „ 
Dach's, Fuchs; Tag' 8. 3. Blick 8. 5 


Viertes Kapitel. 


Von der Trennung oder Abtheilung der Wörter und 
deren Abkürzungen oder Abbreviaturen. N 
| §. 21. “ 

A. Von ihrer Trennung oder Abtheilung. 

Fr. Wenn wird ein Wort getrennt oder abe 
getheilt? 

A. Wenn es am Ende einer Zeile nicht ganz aus- 
geſchrieben werden kann. Einſylbige Wörter aber wers 
den nie getrennt, ſondern ganz entweder am Ende 
der einen oder am Aufange der andern Zeile gefchrieben, 
Fr. Auf wie viele Regeln iſt bei der Fee 
der Woͤrter Ruͤckſicht zu nehmen? — 5 

A. Bei der Abtheilung der Weit fd 5 5 Ru 
geln zu berückſichtigen. ; 


Fr. Welches iſt die erſte Regels? 

A. Ein Haupt⸗Laut der zwichen zwei Huͤlfs⸗ 
Lauten ſteht, kommt bei der Trennung zur folgen⸗ 
den 0 . B. zu. gend, Blu⸗ 11 5 Re⸗ de, 


Ta⸗ge u. N 
Fr. Wie 1 die zweite hebt, f 


A. Stehen zwei Haupt-Laute zwiſchen zwei 
en ſo SR der erſte e sur 


Mitleid, Freu⸗ de, 57. 04 2 Wil- 
le, Sin- ne, Himmel ig dgl. 


. Welches iſt gr N | 22 

A. Kommen drei oder mehrere Haupt. aute 

ie zwei Huülfs-Lauten vor, fo iſt darauf zu 

ſehen, welche Konſonanten zur Wurzelſylbe und welche zur 

Bor» oder Nachſylbe gehoͤren; z. B. ver⸗guügt,herz⸗ 

lich, fe ſchaft⸗lich, aus⸗drücklich u. dal. 
IV. 

Fr. Was iſt bei den zu ſammengeſetzten 
Haupt Lauten zu beobachten? 

A. Die zuſammengeſetzten Konſonanten ch, ſch/ 
fr pf, ph/ th/ ck, tz werden nicht getrennt, ſondern kom⸗ 
men meiſtens zur . Sylbe; z. B. Ra⸗che, Ge⸗ 

ſchoͤ⸗ pfe, Ti- ſche, La. fer, Pro. phet, Räü-tbe, 
Stuecke, Stü-ge. Nur pf und ſp leiden zuweilen 
eine Ausnahme; z. B. in ar fel, Knos-pen. dgl. 


Fr. Wie werden die zufammengefegten Woͤr⸗ 
ter abgetheilt? 4 

A. Die zu ſamengeſetzten Wörter werden fo abs 
getheilt, wie fie zuſammengeſetzt find; z. B. Aug⸗ apfel, 
Rath⸗ haus, dadurch, damit / vor- her u. dgl. 


| In 22. 
B. Von den Abkuͤrzungen oder Abbreviaturen. 


Fr. Wozu bedient man ſich der Abbreviaturen? 

A. Um Zeit und Raum zu gewinnen, zeigt man zu⸗ 
weilen gewiße Wörter nur mit einzelnen Buchſtaben an. 

Fr. Welche Regeln ſind im Allgemeinen bei den 
Abkürzungen zu beobachten? 

A. Folgende zwei: 1) Bei einſylbigen Wörtern ſetzt 
man von einigen nur den erſten Buchſtaben, bei an⸗ 
dern den erſten und zweiten oder letzten mit ei⸗ 
nem Punkte; als: Z. B. ſtatt: Zum Beiſpiele; 
M. ſ. ſtatt: Man ſehe; oder Pf. ſtatt: Pfenning; 
Hr. ſtatt: Herr; Mr. ftatt: Monſieur; 2) hei 
mehrſylbigen ſchreibt man bis zum Vokale in der zwei⸗ 

Schuberts Katechiem. d. deutsch. Sprachl. 10 


1 * 
- 


m September; N 
Fr. Welche Wörter werden m abc e 
abgekuͤrzt? \ 
A. 1) die Namen der Monate; als: Tan. Febr. i 
Aug. Dez. 2) Die Taufnamen; als: Joſ. Ferd. 
Wilh. Ant. 3) Die Benennungen der Gewichch als: 
Qu. Lth. Pfd. Ztr. 4) Die Benent 1 der Münzſor⸗ 
ten; als: Pf. Kr. Gr. fl. Rthl. Kredit. 5) Die Ti⸗ 
telwörter; als: Hr. Fr. Hoche d. Hochw. Wohlge b. 
Fr. Welches ſind die gewoͤhnlichſten abfücungen 
der Titelwoͤrter? 5 
A. Hr. ſtatt: Herr: HHn. ſtatt: Herren. Fr. 
far: Frau; Fräul, hatt: Fräulein. Frhr. ſtatt: 
Freiherr; Gr. ſtatt: Graf. Mlle. hatt: Made⸗ 
moiſelle; Mme. ſtatt: Madame. Hoch w. ſtatt: 
och wurden; Ehr w. ſtatt: Ehrwürden Er. 
ohlgeb. ſtatt: Euer Wohlgeborn. Se. k. 
Mai. ſtatt: Seine koͤnigliche Majeſtaͤt. Ere. 
bochfl. Durchl. ſtatt: Eure hochfürſtliche 
Durchlaucht. K. b. (Edgr.) Landg. ſtatt: Koͤ⸗ 
niglich bayeriſches Landgericht u. dgl. m. 


Fünftes Kapitel. 


K. 25. 


Von den unterſcheidungszeichen oder Suters 
punftionen. 


Fr. Wozu dienen die Unter ſcheidun gs ze ichen? 

A. Sie dienen dazu, Wörter und Saͤtze von einan⸗ 
der zu ſcheiden. Ein jedes Unterſcheidungs zei⸗ 
chen muß aber gerade an den Ort geſetzt werden, an 
welchen es eigentlich hingehoͤrt; damit eine Schrift 
leicht und richtig zu verſtehen iſt. 

Fr. Was iſt im Leſen bei den Unterſch eidungs⸗ 
zeichen zu beobachten? 

A. Im Leſen muß die Stimme bei denſelben eben 
ſo verandert werden, wie ihre Bedeutung verſchteden 


* 


verſtaͤrken o 
Ir. Wie 
A. Sie ſind folgende: 1) Das Komma oder der 
Strich (,) 2) Das Semi-⸗Kolon oder der 
Strichpunkt (3). 3) Das Kolon oder der Doppel. 
punkt (:). 4) Der Punkt oder Schlußpunkt (.). 
5) Das Fragezeichen (2). 6) Das Ausrufungs⸗ 
zeichen (1). 7) Der Gedankenſtrich (—). 
d) Die Parentheſe oder das Einſchließungszei⸗ 
chen (). 9) Das Binde und Theilungszei⸗ 
chen (⸗). 10) Das Anführungszeichen (). 
41) Der Apoſtroph oder das Auslaſſungszei⸗ 
chen ('). 12) Das Trennungs zeichen 6). 
| §. 24. | 
1) Vom Komma oder Striche („). 

Fr. Wo wird das Komma od. der Strich gebrauchte 
A. 1) Nach den einfachſten kleinen Saͤtzen, die als 
gleichartige Theile eines groͤßern Satzes zu betrachten ſind; 
2) vor und nach einem eingeſchobenen Satze inobeſondere; 
und 3) nach jedem einzelnen Worte, wenn mehrere 

Nennwoͤrter, Eigenſchaftswoͤrter, Redewoͤrter oder an— 
dere Redetheile von einerlei Art nach einander folgen, 
die kein Verbindungswoͤrtchen zwiſchen ſich haben. 
Fr. In welchen Beiſpielen iſt Nr. 1. u. 3. berücfichtiget? 

A. In folgenden zwei: | 

iſtes Beiſpiel hinſichtlich Nro, 1. 
Naͤthſel. Du 
Ich kenn ein Silber, das ſich jeder wünſcht, 
Und wenn er's hat, es lieber nicht beſäße, 
Und dennoch gäb er's nicht um alles Gold. N 
2tes Beiſpiel hinſichtlich Nro, 5. 
a. Tanne, Fichte, Laub und Moos 
Rufen Kinder! Gott iſt groß. 
f b. Jedes gelbe, rothe, grüne, 
Friſche, oder welke Blatt 
N 11 uns mit holder Miene: 
| ott macht alles froh und ſatt. 


— 


Die Theile des a 


dr. Bo wird da Semi m oder d der © 
pu nee gelebt ü 7 a 
A. 1) Nach jedem einfachen Vorderſahe, der einem 


8 Nachſatze als Bedingung vorausgeht, oder ſich zu die⸗ a 


ſem wie die Urſache zur Wirkung verhaͤlt; 2) nach 
groͤßern Saͤtzen, die zwar ſchon ans mehreren kleinen 
beſtehen, aber doch nur groͤßere gleichartige Theile ei⸗ 
nes allgemeinen Begriffes oder einer Periode find. 

Fr. In welchem e 1 0 dieſe dale 
„ vor? 

A. In folgendem: er | 
Nro. 2.1Nro.1.] Geborfam- ; 
terſürſache.] Mein Hündchen iſt ein gutes Schier; 
Zter [Wirkung.] Sobald ich rufe, folgt es mir; 


ter Folge. 85 iſt es werth, daß ich es ſchlage. 
„ein ] Beſtraft mich meine Mutter nun, 5 
Will ich nicht ihren Willen thun; 


N 
+ 
= 


Er 
Ser 


2 


3) Vom Kolon oder Doppelpunkte 6 
Fr. Wo kommt das Kolon oder der Pan 3 


Hag zu ſtehen? 


A. 1) Vor den eigenen Worten einer Perſon, nach⸗ 
dem ſie vorher angekuͤndigt ſind; 2) nach allgemeinen 


Saͤtzen, wenn ſie durch darauf folgende beſondere (uns 
tergeordnete) erklaͤrt werden; und 3) in einer Periode 


nach dem Vorderſatze, der wegen ſeiner betraͤchtlichen 


Länge ſchon durch Strichpunkte abgetheilt iſt, und ſich 
ebenfalls zu dem Nachſatze wie die Bedingung zur 
Folge oder die Urſache zur Wirkung verhaͤlt. 


Fr. In welchen Beiſpielen iſt Nro. 1. und 5. 
berückſichtiget? 


X 


A. Ju folgenden zwei: 


a 0 Wäre dieſer Satz nicht eine Pu fo müßte aus be 


ein e ſtehen. 


Iter VBeding. Doch kommt es nicht, wenn ich's ihm ſage; | 


ier EFF Darf ich es dann ſo übel nehmen ? 8 
ter DE 8 Mich würde ja mein Hund beſchämen. 375 


Abendbilder. f 85 
Emme periode mit drei Vorderſätzen und einem Nachſatze 110 drei Sn 
dingungen nebſt ihrer Folge beſtehend. 
iüſter Vorderſatz oder ee 
. Wann der Abend 0 
Kühl und labend, 
Sich auf Thal und Waldung ſenkt; 
Wann die Wolken röther werden; 
And der Hirt des Dorfes Heerden 
f Am beſchilften Teiche tränkt: 
2ter Vorder ſatz oder Bedingung. 
Wann der Haſe 55 
r Leiſ' im Graſe 
Naſcht, und im bethauten Kraut; N 
Wann der Hirſch aus dem Gehege 
Wandelt, und das Reh am Wege 
Steht, und traulich um ſich ſchaut: 
Aer Vorderſatz oder Bedingung. 
Wann mit Blüthen, 1085 


1 Auf den Hüten, a 
f Senf und Rechen auf dem Arm, N 
a Unter ſpätem Feſtgeheier, NE 


Heimwärts kehrt der Zug der Heuer, 3 
| Und der Schnitterinnen Schwarm. 
u Nach az oder Folg e. 
3 f Wonne träumend 
e Staun ich ſäumend, Ä 
Dann vom Damm die Gegend an; 
Freu' ſo herzlich mich der hehren, 
wi Schönen Erd’ und füße Zähren 
Sagen, was kein Ausdruck kann. 
aa Be et | 
5 FB Vom Punkte oder Schlußpunkte 25 2 


Fr. Wo wird der Punkt geſetzt? f 
A. 1) Am Schluſſe eines jeden vollländigen⸗Sobes; 
| auch wenn diefer nur aus einem einzigen Worte beſteht; 
2) bei Abkürzungen oder Abbreviaturen; z. B. Febr. Pfd. 
Rthl.; und 3) nach Zahlen, ſowohl wenn ſie allein ſte⸗ 
heu, als wenn mehrere nach einander folgen, die als ein 
er auzuſehen md; 5 1. 2. 3. oder 1829. 


. RR N N 99 1 u \ 
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N e m 
5) Vom Fragezeichen (2). 
Fr. Wohin gehört das Fragezeichen? 5 
A. An das End einer jeden ausdruͤcklichen (direkten) 
Frage. Es erfordert nach dem verſchiedenen Sinne der⸗ 
ſelben eine eigenthuͤmliche Erhebung der Stimme; z. B. 
Welches Alter iſt das glücklichſte? Es wird auch 
dann geſetzt, wenn man die Worte eines andern wieder - 
holt; z. B. Wie? die Jugendjahre, ſagſt du, 
ſollten nicht die glücklichſten ſeyn? 
Fr. In welchem Beiſpiele kommt dieſes Unter⸗ 
ſcheidungszeichen vor? i 
A. In folgenden Fragen, naͤmlich: 
Mit wem war Jakob einſt verwandt? — u. ſ. w. 


Anmerk. (Man ſehe oben $. 14. das Beiſpiel für dle 
zweite Antwort). 
§. 29. 


6) Das Ausrufungszeichen (1). 

Fr. Wo kommt das Ausrufungszeichen zu 
ſtehen? | 

A. Das Ausrufungszeichen, welches im Leſen 
einen ſtaͤrkern Ton verlangt, ſteht: 1) nach Aureden; 
z. B. Freund! Geehrteſter Herr! 2) nach jedem 
Ausrufe, der eine lebhafte Gemuͤthsbewegung ausdruͤckt, 
als: Bewunderung, Freude, Schmerz, Zorn u. dgl. 
z. B. »Rehrer! Sieh doch nur! Welche Steine! 
Welch ein Bau!« und 3) nach einzelnen Empfin⸗ 
dungswoͤrtern; z. B. O! Ach! O weh! Leider! 
Gott Lob! u. a m. e 

Fr. In welchem Beiſpiele iſt Nr. 1. u. 2. beruͤckſichtiget? 

A. In folgendem: 

Pflugſchaar und Schwert. 
Anmerk. (Man ſehe oben $. 11.) 
G. 30. 
7) Vom Gedankenſtriche (0). 

Fr. Wo ſollte nur der Gedankenſtrich ange 
wendet werden? 

A. Dieſes Unterſcheidungszeichen ſollte ſelten, und 


Leſe zu denken kann; z. B. 
ſcheſt g ücklich zu ſeyn, und doch — 2 vor und nach 
ſolchen Wörtern und Sätzen, welche beſonderes Nach⸗ 
denken erfordern, oder vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit vers 
dienen; z. B. Willſt du zu Ehren und in Anfchem 
kommen, fo fen — unermüdet thatig / ſteis — 
. handle in Allem — gerecht. | 
Fr. Wo ſollte er nur noch weiter gebraucht werden? 
A. 3) Vor einer Wendung, die Etwas ausdrückt, das 
dem ganz entgegengeſetzt iſt, was der vorausgegangene 
eg a ließ; z. B. Er nahm ein Buch 
ſchlug es auf, und fing an zu fragen. 


Fr. In welchem Beiſpiele kommt der Gedanken⸗ 


Reid i in Hinſicht auf Nro. 3. vor? 
A. In folgenden Verſen: 
Einſt hatte Fritz ein ſchönes e e ö 
Und zur Geſellſchaft — eine Katze. 
Wie? Was? Warum nicht gar 
Dien Tauben zur Geſellſchaft — eine Katze? 
Sehr og gemadkt für Tauben! Freilich wahr! 


l 
8) Bon der Parentheſe oder dem e 
g ßungszeichen 6 
Fr. Wo wird die Parentheſe angewendet 2 


. 


A. Das Einſchließungs zeichen wird gebraucht, 


wenn man in einer Rede, oder in der Mitte eines 
Satzes, einen andern fremdartigen einſchließt, der auch 
angefallen werden koͤnnte. Z. B. 
Als noch zum irdiſchen Geſchlecht 
Die Freundſchaft ſich herunterließ, 
(Die ſeltne Glücksepoche hieß 
Die gold'ne Zeit mit hohem Rechte), 
Schlich lächelnd, fanft, durch Anmuth blendend, 
And ringsum Lob in Fülle ſpendend. 
Sic in den Götterkreis . Schmeichelei. u. ſ. w. 


9.5 
9) Vom Binde: und Theuungs⸗ Zeichen (2). 
Fr. Wo wird das Binder und Theilungs⸗ 
f Beiden ee 2 
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unterſcheiden; z. B. Kreis⸗Sch 


cer, Schrif, ten, Wil⸗len. i 


ſus ſprach; »Ich bin das Licht der Welt.« 
2) Am Anfange und vor jeder Zeile merkwürdiger Stel⸗ 


. . neben einander ſtehen, wovon jeder zu einer andern N | 
Sylbe gehoͤrt; z. B. Periode, Aſien, Alois, 
Joab, Joſue, Gedeon, Iſrael Mr Or 


die einfas en, 


h; Land⸗ 
und Stadt⸗Schulen u. dgl.; 2) wenn 5 ein b 
Wort am Ende einer Zeile trennen muß; z. B. Bu⸗ | 


G. 33. 5 rn. * E 
10) Vom Anfuͤhrungszeichen 655 
Fr. Wo wird das Anfuͤhrungszeichen geſetzt? 


A. 1) Am Anfange und Ende der eigenen Worte, einer 
Perſon, die unmittelbar angefuͤhrt werden; z. B. Je⸗ 


* 


len in einer Schrift. 

Fr. In welchem Gedichte kommt dieſes unterſchei 
dungs zeichen in Hinſicht auf Nro. 1. vor? | 

A. In folgendem: 

| pflugſchaar und Schwert. N 
Anmerk. (Man ſehe oben §. 11.) e 
G. 34. Ai 
11) Vom Apoſtroph oder Oberſtriche (' 1 


Fr. Wann wird der Apoſtroph gebraucht? 
A. Wenn in einem Worte ein e oder i ausgelaſſen 
wird, welches oft in gebundener Rede geſchieht. 3. B. 


Der Apfelbaum prangt grün und weiß, 
Auf zart begraßter Waide; 
Der Wonnenruf des ſchönen Mai’ s 
Weckt uns zu ſanfter Freude. 


„ 
12) Vom Trennungszeichen (.). 


gr. Wo kommt das Trennungszeichen vor? 
A. Es kommt uͤber einem Vokale vor, wenn zwei 
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